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Erster Schritt zum neuen Europa
25-stündige Sdmmanplan -Debatte — Kritische SPD-Gesichtspunkte von Adenauer zurückgewiesen

Einheit Deutschlands als Basis des Generalvertrages
Drahtbericht unserer Bonner Vertretung

Bonn . Am- Freitagnadimittag nahm der Deutsche Bundestag nach dreitägiger Beratung und einerbis 5 Uhr früh währenden Nachtsitzung den Schumanplan mit 232 gegen 143 Stimmen bei drei Ent¬
haltungen in dritter Lesung endgültig an . Für den Schumanplan stimmten die Fraktionen der CDU/CSU,der FDP , der Deutschen Partei , der Föderalistischen Union (Bayernpartei und Zentrum ) und die Gruppe
DG/BHE, und dagegen stimmten SPD, KPD und einige fraktionslose Abgeordnete . >

Die Jupiterlampen der Wochenschauentauchten den Plenarsaal des Bundestages influtendes Licht, als Präsident Dr Ehlers nachder Schlußabstimmung des Schumanplanver-trages das Ergebnis bekanntgab. Die Abge¬ordneten der1 Regierungsfraktionen, des Zen-
triyns und der Bayernpartei , die sich zur Be¬
kundung ihrer Zustimmung von den Plätzenerhoben hatten , begrüßten das Ergebnis mitstürmischem Händeklatschen. Aus Anlaß derhistorischen Entscheidung gab der Bundes¬
tagspräsident eine feierliche Erklärung ab.Darin gabt er der Hoffnung Ausdrude, daß dermit dieser Abstimmung beschrittene Weg derWohlfahrt des deutschen Volkes und Europas,dem sozialen Frieden und der Ordnung inder Welt dienen möge.

Der grundlegende Artikel I des Gesetzent*wurfs, der die Erklärung der Zustimmung zurMontanunion enthält , wurde in namentlicher
Abstimmung, an der sich 378 Abgeordnete be¬
teiligten , von 232 Abgeordneten der Regie¬rungsfraktionen und der FöderalistischenUnion»gegen 143 Stimmen der SPD , KPD so¬wie der äußersten Rechten und bei drei
Stimmenthaltungen angenommen.

Ein Aenderungsantrag der SPD , der in Formeines Artikels Ia eine Reihe von besonderen
Empfehlungen enthielt , wurde mit 233 gegen140 Stimmen bei ebenfalls drei Enthaltungenabgelehnt. Der von der CDU/CSU eingebrachteAntrag , der den Bundeskanzler ersuchte, sichfür die Herstellung der politischen Freihei¬ten im Saargebiet einzusetzen, wurde bei
Stimmenthaltung der SPD und KP mit gro¬ßer Mehrheit angenommen. Die Stimmenthal¬
tung ist darauf zurückzuführen, daß nach Ab¬
fassung der SPD der Antrag nicht weit genuggeht. Unter Zustimmung des ganzen Hausesund bei Stimmenthaltung der KP wurde fer¬ner ein Antrag der Regierungsfraktionenange¬nommen, der eine Anzahl von Empfehlungen

, enthält , auf deren Verwirklichung die Bun¬
desregierung zugunsten des deutschen Koh¬
lenbergbaus und der deutschen Stahlindustrieim Rahmen der Montanunion hinwirken soll .

Die Abgeordneten waren in der Nacht vom
Donnerstag auf Freitag kaum zum Schlafen
gekommen. Bei vollbesetztem Hause dehntesich die zweite Lesung bis kurz vor 5 Uhr
morgens aus. Sie hatte eine Gesamtdauer vonetwa 25 Stunden , während der nahezu ,60Redner das Wort ergriffen. 's

Panmunjon . Bei den Waffenstillstandsbe¬
sprechungen in Panmunjon lehnte der kom¬
munistische Chefdelegierte General Hsieh
Feng am Freitag rundweg jede Diskussion
über die Frage des Baues von Flugplätzen in
Nordkorea ab. Die Kommunisten bestehen
seit Tagen unverändert auf der Forderung,Flugplätze in Nordkorea wieder herzurichten
oder neu zu bauen . Von der UNO-Delegationwird diese Forderung nach wie vor abgelehnt.General Hsieh Feng sagte: „Ob wir Flug¬
plätze einrichten oder nicht, richtet sich nach
unseren Bedürfnissen. Hierüber gibt es keine
Verhandlungen .“

In einer UNO-Rundfunksendung vom Frei¬
tag wurden die Kommunisten beschuldigt, ab¬
sichtlich die Waffenstillstandsverhandlungen
zu verzögern und unmögliche Forderungen zustellen. “

10 Tote in Saigon
Saigon . Die Zahl der Todesopfer der beiden

Bomj)stiansc£lage in Saigon hat sich auf 10 er-

Zu Beginn der dritten Lesung, zu der sichdie Abgeordneten am Freitagvormittag wieder
eingefunden hatten , griff Bundeskanzler Dr.Adenauer einige wesentliche kritische Ge¬
sichtspunkte, die von der SPD herausgeho¬ben worden waren, auf und wies sie in einer
von anhaltendem Beifall begleiteten Rede zu¬rück . Dabei betonte er, daß die SPD aufhö¬ren müsse , bei dem Gesetz Nr. 27 von eineminternationalen Abkommen zu sprechen. Das
Gesetz 27 sei ein ' aufgezwungenes einseitigalliiertes Gesetz . Wenn die hohe Behörde in
Aktion getreten sei , bestehe für die Bundes¬
republik kein Hindernis' mehr , neue Verflech¬
tungen in der Industrie durchzuführen.Schließlich wandte sich der Kanzler kl einem
eindringlichen Appell an die deutschen Men¬schen in Berlin und der Ostzpne . Er fordertesie auf, sich durch die Ausführungen derOppo- |

Bonn . Die globalen Kosten für die Vertei¬
digungsanstrengungen des Westens werdenfür das Jahr 1952 auf 400 Milliarden Mark
geschätzt . Wie von unterrichteter alliierter
Seite in Bonn bekannt wird , soll die Hälfteder Gesamtsumme für Verteidigungszweckein Europa und davon wieder die Hälfte fürdie Verstärkung der Verteidigung, in Deutsch¬land verwendet werden. Das bedeutet, daß
100 Milliarden Mark allein im kommendenJahr für die Verstärkung der alliierten Trup¬pen in der Bundesrepublik und den Aufbau
deutscher Streitkräfte vorgesehen sind. Nach
Angaben von amerikanischer Seite wird die
Bundesregierung voraussichtlich aufgefordertwerden, hiervon 13 Milliarden Mark zu tragen .^Wie verlautet, sind diese Schätzungen vondem Koordinierungsausschuß der NATO -
Mächte errechnet worden. Der als „Rat der
Weisen “ bekanntgewordene, von Averell Har-
riman geleitete Ausschuß hat unter anderemdie Aufgabe , die Lasten der Rüstung entspre¬chend ihrer Leistungsfähigkeit auf die NATO-
Mächte zu verteilen.

Angesichts der Tatsache, daß 100 Milliarden
Mark allein in Deutschland verwendet wer¬den sollen , wodurch Deutschland naturgemäß

höht'. Die Polizei fahndet nach zwei Taxi¬
chauffeuren, die entweder selbst an den An¬
schlägen beteiligt waren oder von den Atten¬
tätern, die die Zeitbomben in zwei Kraft¬
wagen verborgen hatten , entführt worden sind.

Dolwyddelan (Caemarvonshire - Wales).Ein Verkehrsflugzeug der Linie Dublin—Lon¬
don stürzte am Donnerstagabend in der Nähe
von Dolwyddelan im bergigen Gelände ab.
Rettungsmannschaften der Polizei , der RoyalAirforce und der Zivilbehörden bemühten sich
am Freitag verzweifelt, die einsamen steilen
Abhänge des 900 Meter hohen Berges Moel
Siabod in Nordwales zu ersteigen, wo die zwei¬
motorige Dakota-Maschine der irischen Flug¬
gesellschaft bei schwerem Hagelunwetter ab-

sition im Bundestag nicht entmutigen zu las¬
sen .

Anschließend faßte namens der SPD.-Oppo-
sition der zweite Vorsitzende der Fraktion ,Ollenhauer, nochmals alle Gesichtspunkte zu¬
sammen , die das Nein der SPD zum Schu¬
manplan begründen sollten- Die Bundesrepu¬blik, so erklärte er, sei insbesondere bei ih¬rem Start in der Montanunion gegenüber den
anderen Mitgliedsstaaten stark benachteiligt.Die Unterstützung des Montanunionvertrageskomme praktisch . einer Verlängerung der Be¬
satzung auf 50 Jahre gleich . Das Saarproblemwerde durch die Ratifizierung des Schuman-
planvertrages nicht gelöst .

Der Vorsitzende der CDU/CSU-Fraktion er¬klärte anschließend , die Zwangsläufigkeit der :
(Fortsetzung auf Seite 2)

an äußerer Sicherheit gewinne, wird in alli¬ierten Kreisen eine deutsche Beteiligung von13 Milliarden Mark an dieser Summe als nicht
zu hoch bezeichnet . Diese Kreise weisen
gleichzeitig darauf hin, daß durch die Zahl
von 100 Milliarden Mark nun auch rein zah¬
lenmäßig dokumentiert werde, welchen wich¬
tigen Platz die Bundesrepublik in dem Ver¬
teidigungsprogramm der Westmächte ein¬nimmt. Auch sei angesichts dieser Zahlen
wohl kaum möglich , den Westmächten vor¬zuwerfen, daß sie Deutschland im Ernstfall
„abschreiben “ wollten.

Zwischenlösung für Unfallrenten
Bonn. Der Ausschuß für Sozialpolitik hat

den Regierungsentwurf über die Erhöhungder Unfallrenten in Beratung genommen. Da¬
nach soll eine Erhöhung der Renten um durch¬
schnittlich 50 Prozent für die Rentner erfol¬
gen , die mindestens zu 50 Prozent beschäftigtsind. Der Ausschuß hat sich vor allem mit der
Forderung der SPD zu befassen, die Erhöhungauf alle Renten auszudehnen. Zwischen den
Regierungsparteienist noch keine volle Ueber-
einstimmung' über den Umkreis der Renten¬
erhöhung erzielt worden. Die FDP will sie aufdie Schwerbeschädigten beschränkt wissen.Die CDU-CSU-Fraktion hat ihren Standpunktnoch nicht festgelegt. Es ist nicht richtig, wenndie Korrespondenz der FDP schreibt, daß sichdie Mehrheit der CDU bereits dem Standpunktder FDP angeschlossen habe. Sachverständigeder CDU-CSU-Fraktion tragen sich vielmehrnoch mit der Erwägung, ob nicht eine Zwi¬
schenlösung möglich ist, die den Kreis der
Empfänger erhöhter Renten über den Regie¬rungsentwurf hinaus erweitert.

stürzte und völlig ausbrannte. Es steht bereitsfest , daß sämtliche 23 Insassen der Maschine— 20 Passagiere und 3 Besatzungsmitglieder— bei dem Unglück ums Leben gekommensind. Von den ersten Angehörigen der Ret¬
tungsmannschaft, die in der Frühe des Frei¬tags an der Unglücksstelle eintrafen , wurdenalle Leichen unerkennbar gefunden . Man hofftjedoch noch, auf Grund des gefundenen Ge¬päcks and erhalten gebliebener Postsendungendie Personalien der Toten feststeilenzu können .

tuAguMifes BekmdiUs
quuh Weste *

ak. Nach einer dreitägigen Redeschlacht, so
daß auch die halbe Freitagnacht noch für sie
hinzugenommen werden mußte, hat der Bun¬
destag gestern nachmittag mit einer Mehrheit,auf die der Kanzler stolz sein darf, den Schu¬
manplan angenommen. Seine auf Völkerver¬
söhnung ausgerichtete Politik, das Vertrauen
zum Wort des Vertragspartners, der Wille zu
Europa und auch der Drang nach dem grö¬ßeren Wirtschaftsraum hat den Sieg über
Zweifelnde und Kleingläubige davongetra¬
gen Niemanden darf man es verargen, wenn
er aus ehrlicher Ueberzeugung und nicht um
reiner parteitaktischer Opposition willen den
Mut zum Ja nicht aufgebracht hat Unter dem
halben Hundert der Debatteredner gab es kei¬
nen, der sich ganz vorbehaltlos zu dem Mon¬
tanpakt bekannt und nicht das unsichere Ge¬
fühl gehabt hätte , Neuland zu betrete« . Alles
Zukünftige ist Risiko , die ganze Politik ist es,und mit der Wahl von Parteien und Abgeord¬neten ziehen auch wir Kleinen, wir vom Volk ,einen Wechsel auf eine ungewisse Zukunft .
Das geht aber nicht nur uns in Deutschland
so, gleiche Bedenken, das eigene Land könne
zu kurz kommen und von einem mächtigeren
Nachbarn überfahren werden, wurden bei
Beratung des Schumanplans in der Pariser
Kammer laut . Deutschland werde in der Mon¬
tanunion das Uebergewicht erlangen, beson¬
ders wenn das Saargebiet und die Sowjet¬
zone wieder mit der Bundesrepublik vereinigt
seien , hat man in Paris ' gesagt . In Belgienwurden Befürchtungen laut , die anderen Ver¬
tragsländer würden sich wohl an den „Be¬
gräbniskosten“ für die belgischen Kohlen̂
grüben beteiligen, nach ' deren Stillegung aber
rücksichtslos von ihren Standortvorteilen Ge¬
brauch machen , und während der Bonner De¬
batten traf eine Meldung aus Rom ein , die
italienische Schwerindustrie befürchte, der Zu¬
sammenschluß von Kohle und Stahl würde
die Arbeitslosigkeit im eigenen Lande vergrö¬ßern . Man kann also getrost annehmen, daß
jedes der Partnerländer Vorteile gegen ge¬
wisse Nachteile eintauschen muß , Europa
a be r der Gewinner sein wird .

Sensations- und Andenkenjäger, welch letz¬
tere aus dem Bundeshausrestaurant mit der
Zeit für mehr als dreiviertel Millionen „An¬
denken“ verschleppt haben, sind während die¬
ser dreitägigen Debatte nicht auf ihre Kosten
gekommen. Es sei denn, daß der komische
bayerische Abgeordnete namens Loritz „einen
Besenstiel fressen“ wollteund auch dieser Ap¬
petitäußerung auch prompt auf seinem Platz
einen Besen «vorfand,-und daß man auch den
rüden Zwischenfall mit dem Zuhörer aus dem
Hessenland dazu rechnen wollte, der sich wohl
der Schumacherschen Parole von den vier gro¬
ßen K — konservativ, klerikal, Kartell und
Kapital — zur Bezeichnung des Schumanplans
erinnert haben mag . Ansonsten aber bewegte
sich die Debatte auf einem anerkennenswert
hohen Niveau, da Befürworter und Geg¬
ner sich bemühten, mit sachlichen Argumen¬
ten zu überzeugen Auch die Rede des Kanz¬
lers war frei von Sensationen, und man kann
sich ni,cht des Eindrucks erwehren, als hätten
Kronjuristen ihm das Manuskript geliefert.
Von Dr. Adenauer ist man sonst im allge¬
meinen mehr Schwung und mehr Begeiste¬
rungsfähigkeit gewohnt, als sie diesmal in der
Regierungserklärung zum Ausdruck gekom¬
men ist Nur in der Generaldebatte, in die der
Kanzler gestern eingrifE lüftete er etwas das
Geheimnis, das bisher den Generalvertrag
umgab, und man erfuhr von der Verpflichtung
der Vertragspartner , die Einheit Deutschlands
wiederherzustellen, womit Adenauer den So¬
zialdemokraten einigermaßen den Wind aus
den Segeln genommen hat . Darüber hinaus
teilte er noch mit, daß er sich im Frühjahr mit
Truman treffen werde, auch wieder ein Be¬
weis dafür, daß Deutschland international
hoffähig geworden ist.

Die Sozialdemokratie, die numerisch und
chronologisch die Opposition anführte , hatte
in der Schumanplandebatte keinen leichten
Stand. Sie lehnte zwar mit einer Reihe von
Argumenten, über die man sachlich durch¬
aus redeft kann, den Schumanplan ab , ihrd'
Schwäche aber bestand darin, daß sie keinen
praktischen Gegenvorschlag zu machen hatte .
Der Schumanplan sei unannehmbar, meinte
Ollenhauer, weil er im Widerspruch zu den
elementaren Lebensinteressen des deutschen

Keine Diskussion über Flugplatzfrage
Kommunisten bestehen au! ihrer Forderung

Deutscher Beitrag 1952 : 13 Milliarden
Kosten für die Verteidigungsanstrengungen des Westens werden auf 400
Milliarden geschätzt — „ Rat der Weisen * errechnete die einzelnen Beträge

Flugzeug bei Unwetter abgestürzt
20 Passagiere und dreiköpfige Besatzung ums Leben gekommen

\
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Samstag , den IS. Januar 1952

Volkes stehe . Br mußt« sich aber von einem
Kumpel, der den Demokraten zugehört, ei¬
nem „Bergmann über und unter Tage“, sagenlassen, daß gerade im Interesse der Arbeiter¬
schaft die sofortige Annahme des SchumSte
plans verlangt werden müsse. Verschiedentlich
wurde in der Debatte auch darauf verwiesen,daß sowohl die chrisliche wie die internatio¬
nale Gewerkschaft den Schumanplan bejahte.
Den überzeugendsten Gegenbeweis gegen die
offizielle sozialdemokratische Beweisführung
lieferte aber der Sozialdemokrat Schöttler,der den Befürwortern des Schumanplans die
Annahme unterstellte, in drei bis vier Jahren
werde deutsche Tüchtigkeit die anderen Ver¬
tragspartner doch an die Wand gespielt ha¬
ben. Also kann es auch mit den sozialpoliti¬
schen Aussichten im Zeichen des Schuman¬
plans nicht allzuschlimm bestellt sein. Am
wenigsten überzeugend war wohl, daß sich
die Sozialdemokratie, sonst überzeugteste Ver¬
treterin des Zentralismus, auf einmal zum
Gralswächter der Hoheitsrechte der Länder
aufwarf, da die Uebertragung von Rechten an
die Hohe Behörde zur Länderzuständigkeit ge¬
hören. Vielleicht hat im Laufe der fünfund-
zwanzigstündigen Auseinandersetzungen der
Zentrumsmann Dr. Bertram die glücklichste
Formulierung für die Notwendigkeit der An¬
nahme des Montanpaktes gefunden. Trotz der
Bedenken, sagte er , ergebe ein Europa ohne
den Schumanplan so düstere Aspekte, daß
eine Zustimmung leichter sei als eine Ableh¬
nung. Man wird den ganzen Fragenkomplex,
den der Schumanplan aufwirft , wohl über¬
haupt nur mit europäischer Brille zu betrach¬
ten haben.

Zum neuen Europa
(Fortsetzung von Seite 1)

Entwicklung werde zur echten Integration
Europas unter Einschluß eines freien und un¬
geteilten Deutschlands führen.

Bundeskanzler Dr. Adenauer griff dann er¬
neut in die Debatte ein, wobei er Vor allem die

amtierenden Vizepräsidenten Dr. Schäfer zu
einer viertelstündigen Unterbrechung der Sit¬
zung veranlaßte . Der hessische SPD-Landtags¬
abgeordnete und Direktor der Akademie für
Arbeit, Furtwängler , löste bei den Regierungs¬
parteien einen Sturm der Entrüstung aus,

<ter Oppodtl» widerte* , . Zu- SÄi ? jSlÄSSf JüSJSÄ

In einer überspitzten und in der Sache nicht
ganz zutreffenden Weise hat der Bundeskanz¬
ler die Entscheidung für den Schumanplan
mit einer Entscheidung für oder gegen Europa
gleichgestellt . Er hat zwar mit dieser Formu¬
lierung den einstimmigen Beifall der Koali¬
tionsparteien gefunden, aber mit Recht konnte
Ollenhauer, der für seinen erkrankten Par¬
teivorsitzenden sprach, sich gegen eine etwaige
Unterstellung verwahren , daß die SPD eine
antieuropäische Haltung einnehme. Ollenhauer
tat auch gut daran , die vielen Zitate , die seine
Fraktionsgenossen aus der französischen Kam¬
merdebatte anführten , Um den Schumanplan
als Instrument national-französischer Inneres
senpolitik hinzustellen, mit der Bemerkung
ebzubiegen, man dürfe darin nicht eine anti¬
französische Stellungnahme erblicken. Es ist
immer gefährlich, aus Gründen der Innen¬
politik in Nationalismus zu machen. Schon
Briand hat dieser Nationalismus auf dem We¬
ge der deutsch -französischen Verständigung
ein Bein gestellt, und bei uns ist es Stresemann
nicht viel besser ergangen.

Deutschland geht wie jeder Partner des
Montanpakts noch unbekannte wirtschaftliche
Risiken ein . Wer den Vertragstext aber auch
nur einigermaßen kennt, weiß, wieviele Siche¬
rungen gegen eine Uebervorteilung eingebaut
sind. Wir selbst möchten es aber mit dem
Bundeskanzler halten , der es als Kernstück
des Schumanplans bezeichnet«, daß es fünfzig
Jahre lang für Deutschland und Frankreich
technisch gewissermaßen unmöglich gemacht
wird , Krieg gegeneinander zu führen . Sollte
diese Gewißheit nicht wirtschaftliche Risiken
aufwiegen, zudem der Pakt uns, die wir nun
einmal den Krieg verloren, weitgehende Souve-
ränitäts - und Freiheitsrechte zurückgibt? Wir
waren einigermaßen erschüttert , als bei der
Schumanplandebatte. in der französischen
Kammer von den Gegnern des Paktes die alte
Erbfeindlegende aufgewärmt wurde . „Wollen
Sie , daß alle diese Toten gestorben sind, da¬
mit alles noch einmal von vom anfängt?“ hatte
ihnen der französische Ministerpräsident ent¬
gegengehalten. Es soll und darf nicht wieder
von vorne anfangen. Und darum begrüßen
wir die Abstimmung des Bundestages, weil
wir Glauben und Vertrauen haben.

gleich bemühte sich der Kanzlfer, die Opposi¬
tion für die Zukunft auf außenpolitischem Ge¬
biete zur Zusammenarbeit mit der Regierung
zu bewegen. Die Gedankengänge der SPD
hätten leider oft verblüffende Aehnlichkeit
mit denen Hugenbergs, rief der Kanzler un¬
ter dem Beifall der Regierurigsfraktionen und
bei Unruhe der Opposition aus. Ollenhauer
hatte nämlich erklärt , daß nach Meinung der
SPD der Schumanplan ein französischer Ver¬
such sei , Ansprüche auf die Ruhr auf kaltem
Wege geltend zu machen . Der Kanzler wies
die Behauptung zurück, daß von den Alliierten
eine Koppelung zwischen Schumanplan und
Generalvertrag verlangt worden sei . Durch
den Schumanplan werde die Bundesrepublik
erstmalig aus der Isolierung» herausgeführt ,werde das amerikanische Interesse an Europa
belebt und ein Kristallisationspunkt für die
Schaffung Europas gebildet.

Dr. Adenauer zitierte erstmalig die Stellen
aus dem Entwurf des Gerierälvertrages, die
sich auf die Einheit Deutschlands bezogen . Der
Kanzler führte diese Sätze an als Beweis ge¬
gen die in der Aussprache von der Opposition
gemachten Andeutungen, als wenn die Bun¬
desregierung keinen Wert au# die deutsche
Einheit lege .

Aus der Präambel des Generalvertrages gab
er folgende Sätze wieder : ' „Da die Schaffung
eines völlig freien und vereinigten Deutsch¬
lands auf friedsamem Wege und die Herbei¬
führung einer frei vereinbarten friedensver¬
traglichen Regelung , die gegenwärtig durch
außerhalb ihrer Macht liegenden Tatsachen
verhindert werde, ein grundlegendes und ge¬
meinsames Ziel der Unterzeichnermächte
bleibt - . .“ Weiter gab der Kanzler aus dem
Artikel 7 des Entwurfs folgenden Passus be¬
kannt , der beweist, daß ein Friedensvertrag
für Deutschland die Basis bilden muß.

„Die drei Mächte und die Bundesrepublik
sind darin einig , daß ein wesentliches Ziel
ihrer gemeinsamen Politik eine zwischen
Deutschland und seinen ehemaligen Gegnern
frei vereinbarte ' friedensvertragliche Regelung
für ganz Deutschland ist, welche die Grund¬
lage für einen dauerhaften Frieden bilden
soll .“
Zwischenfall während der Ansprache

Adenauers
(Von unserer Bonner Vertretung )

Bonn. Ungehöriges Benehmen eines Gastes
auf der Bundesratstribüne des Bundestages
löste während der zweiten Ansprache des
Bundeskanzlers in der Schumanplandebatte
am Freitag einen Zwischenfall aus, der den

misch empfunden wurden. Nach Mitteilung der
Abgeordneten bekundete Furtwängler, der an
der Brüstung saß , sein Mißfallen an den Aus¬
führungen Dr. Adenauers durch andauerndes
fingiertes Gähnen, durch Tippen an den Kopf
und durch Schlagen des Kreuzzeichens . Eine
Reihe von Abgeordneten drang daraufhin auf
ihn ein und rügte sein Benehmen . Dr. von
Brentano rief ihm entrüstet zu : „Sie Sind ein
Flegel!“ Nach Ansicht der Abgeordneten hielt
sich Furtwängler unberechtigt auf der Tribüne
auf. Der Geschäftsordnungsausschußtrat sofort
zusammen, um den Fall zu untersuchen.

Adenauer fährt na* den USA
Bonn . Bundeskanzler Dr. Adenauer wird

im Frühjahr die Vereinigten Staaten besuchen .
Er teilte am Freitag vor dem Bundestag mit,
daß er nach seinen Besprechungen in Paris an
Ort und Stelle Kontakt mit der amerikanischen
Regierung aufnehmen werde. Er wies auf die
Bedeutung seiner Gespräche in den westlichen
Hauptstädten hin, die das Ziel hatten, Deutsch¬
land als gleichberechtigtenPartner in die west¬
liche Gemeinschaft zu führen.

Staatspräsident Wohieb in Bonn
Bonn. Staatspräsident Wohieb nahm am

Freitag an der Bundestagssitzung über den
Schumanplan teil und wird am Samstag der
Sitzung des Bundesvorstandes und des Bun¬
desparteiausschusses der CDU beiwohnen.
Parteivorstand und Parteiausschuß werden
zum Wochenende den Antrag der badischen
CDU-Abgeordneten auf Hinausschiebung der
Schaffung des Südweststaates bis zur Gesamt¬
neugliederung des Bundes gemäß Artikel 29
des Grundgesetzes verhandeln.

Der CDU-Antrag wird am kommendenMitt¬
woch in erster Lesung vom Bundestag ver¬
handelt werden.

Neues in RQrze

Niemöller als Seelsorger für Kriegs¬
gefangene abgelehnt

Wiesbaden. Der hessische Kirchenpräsident
D. Martin Niemöller hat während seines Auf¬
enthaltes in Moskau auch gefragt, ob man es
ihm gestatten würde, als Seelsorger für die
deutschen „Kriegsverbrecher“ in der Sowjet¬
union zu verbleiben oder ganz nach Rußland
zu kommen. Diese Frage sei eindeutig mit dem
Hinweis auf die in Rußland bestehende Tren¬
nung zwischen Staat und Kirche verneint
worden. Die noch in Rußland zurückgehaltenen
Deutschen befänden sich in staatlichem Straf¬
vollzug und könnten den Beistand eines rus¬
sischen Geistlichen erhalten.

Vor einem Umbruch?
Zersetzung der Parteien in Frankreich — Faure mit der Kabinetts-Neubildung

beauftragt
Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten

rl . Paris. Die augenblickliche Regierungskrise
zeigt ein völlig anderes Gesicht als alle vor¬
ausgegangenen und wird von den Beobachtern
als schwerste betrachtet, die seit Kriegsende
entstanden ist. Die Parteipolitiker, die in un¬
mittelbarer Aufeinanderfolge auf die Bildung
des neuen Ministeriums verzichteten, sind nicht
in der Lage , auch nur in ihrer eigenen Partei
die Schwierigkeiten zu überwinden. Es wurde
bekannt, daß dem bisherigen Verteidigungs

Modernisierung Voraussetzung
Amerikanische Kapitalhilfe « egen Erhöhung der deutschen Kohle- und Stahl¬

produktion — Aussprache Harris Blüchei —Erhard
Drahtbericht unserer Bonner Vertretung

Bonn. Die Zusage der Hergabe amerika¬
nischen Kapitals gegen Erhöhung der deut¬
schen Kohlenförderung und Stahlproduktion
stand im Mittelpunkt einer Aussprache, die,
wie wir erst jetzt aus gutunterrichteter aus¬
ländischer Quelle erfahren , kürzlich zwischen
dem Leiter des Amtes für gegenseitigeSicher¬
heit , Harris und Vizekanzler Blücher, Bun¬
deswirtschaftsminister Prof . Erhard , dem Prä- ,
sidenten des Bundesverbandes der deutschen
Industrie, Fritz Berg, und anderen Wirt¬
schaftssachverständigen stattfand . Harris hat,
wie wir erfahren , die Hergabe einer nam¬
haften amerikanischen Kapitalhilfe zur ma¬
schinellen Modernisierung der deutschen
Bergwerke und Stahlindustrie von zwei Vor¬
aussetzungen abhängig gemacht.

Die deutsche Stahlproduktion, die sich im
vergangenen Jahr auf etwa 13,6 Millionen
Tonnen belief, soll im Laufe des Jahres 1952
auf 18 bis 20 Millionen Tonnen gesteigert
werden. Da die Dezember -Produktion bereits
in einem Rhythmus erfolgt sei , der , auf das
Jahr umgerechnet, eine Produktion von 15
Millionen Tonnen ergäbe, halte man in deut¬
schen Kreisen — immer nach der ausländi¬
schen Quelle — die Produktionssteigerung
auf 18 bis 20 Millionen Tonnen für möglich ,
wenn eine ausreichende , Modernisierung der
Produktionsmittel erfolge. Als zweite Vor¬
aussetzung verlangten die Amerikaner eine
bedeutende Steigerung der Kohleförderung.
Im letzten Jahre habe die Gesamtförderung
118 Millionen Tonnen betragen, die sich nach
deutscher Schätzung aber unter den der¬
zeitigen Produktionsverhältnissen nur auf 126Wahlrede bezeichnete .

Millionen Tonnen steigern lasse. Auch hier
sei eine weitere Erhöhung nur bei erheblicher
Modernisierung der Förderungsmittel denk¬
bar.

Wie wir ergänzend erfahren , ließ Harris
durchblicken, daß die Vereinigten Staaten
im Falle von Lieferungsbedingungen, die sich
günstiger gestalteten als die anderer euro¬
päischen Staaten, die deutsche Industrie mit
weit größeren Aufträgen bedenken würden
als bisher. Größere Bestellungen, die in den
Bereich der atlantischen Wiederaufrüstung
fallen, müßten zwar von dem unter der Lei¬
tung Harrimans arbeitenden Komitee der
drei Weisen “ ausgehen . Es bedürfe aber kei¬
ner Frage, daß Harris in dieser Frage ein
entscheidendes Wort mitzusprechen habe.
VdK will mit Gewerkschaften Fühlung

nehmen
Kassel . Der Verband der Kriegsbeschädigten,

Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner (VdK)
will Verhandlungen mit den Gewerkschaften
aufnehmen. Nach seiner Ansicht ist die Rege¬
lung des Rentenproblems nicht nur eine Sache
der Bundesregierung, solidem sie erfordert
auch die Mithilfe der großen Sozialorganisa¬
tionen. Dies betonte der Präsident des VdK,
Hans Nitsche , in einer Stellungnahme zum
Antwortbrief des Bundeskanzlers auf die Be¬
schwerde des VdK gegen eine Dehler-Rede .
Der VdK sprach seine Genugtuung darüber
aus, daß sich Bundeskanzler Dr. Adenauer
von den Ausführungen des Bundpsjustizmini-
sters distanziert habe, indem er sie als eine

minister Bidault in einer Sitzung seiner eige¬
nen Partei (MRP ) erklärt wurde, der Abge¬
ordnete Theitgen würde mit 20—25 seiner Kol¬
legen die Fraktion verlassen, falls Bidault die
Bildung jfeiner Mehrheit mit de Gaulle ver¬
suche . Daraufhin hat Bidault vorsichtshalber
seinen Auftrag an den Staatspräsidenten zu¬
rückgegeben. Auch in der sozialistischen Par¬
tei droht für den Fall , einer Regierung, an der
die Gaullisten teilnehmen, eine Spaltung, da
eine kleine Gruppe zu den Gaullisten halten,und eine andere Gruppe nach Links absprin-
gen dürfte ‘

De Gaulle selbst hält sich zurück und wartet
den sichtbar werdenden Zersetzungsprozeßin¬
nerhalb der alten Parteien ab. Er hait erklärt ,er wolle den Abszeß reifen lassen und wünsche ,daß die Parteien zunächst einmal in voller
Oeffentlichkeit den Beweis dafür erbringen,daß sie zu positiven Lösungen nicht mehr
fähig sind.

Der französische Staatspräsident Vincent
Auriol ersuchte am Freitag den Radikalsozia¬
listen Edgar Faure , die Möglichkeit zu einer
Regierungsneubildung zu sondieren.

Die Bundesregiemng wird in diesen Tagen die An¬
frage des alliierten DreimSchte -Ausschusses wegen
Festsetzung des Beginns der Schuldenkonferenz zur
Regelung der deutschen Vor- und Nachkridgszdiul -
den beantworten und als Konferenzbeginn die am
25. 2. 1552 beginnende Woche Vorschlägen.

Das Bundesinnenminlsterinm veröffentlichte jetzt
den Antrag der Bundesregierung an das Bundesver¬
fassungsgericht , die Verfassungswidrigkeit der KPD
iestzustellen .

Das Bundesfinanzministerium warnt vor einem
Betrüger , der im Dezember 1951 bei verschiedenen
Kölner Einzelhandelsfirmen Bestellscheine mit dem
Stempelaufdruck „Bundesbeschaffungsamt - Abwick¬
lung- und einen gefälschten Genehmigungsverkehr
des Ministeriums vorlegte . Mit diesen Scheinen ge¬
lang es ihm, erhebliche Warenmengen zu erhalten ,die er mit einem gemieteten Lieferwagen abtrans¬
portierte . Eins Dienststelle „Bundesbeschaffungsamt -
Abwicklung - gibt es nicht .

Der* Präsident des Bundesrates , Ministerpräsident
Hinrich Kopf, hat die alliierten Hohen Kommissare
und die Chefs der Bonner diplomatischen Missionen
zu einem Besuch des Zonengrenzgebietes in Nieder -
Sachsen eingeladen .

Zwischen der Deutschen Bundesrepublik und der
Schweiz soll im kleinen Grenzverkehr der Vor¬
kriegszustand wiederhergestellt werden .

Der ehemalige deutsche General Alexander von
Andreä , der von einem griechischen Militärtribunal
zu lebenslänglicher Haft verurteilt worden war , ist
am Donnertag aus dem Athener Gefängnis frelge -
lassen worden . Seine Freiheitsstrafe war kürzlich
auf vier Jahre reduziert worden .

Der Sohn des in der „Millionen -Betrugsaffäre “
Mitte Dezember verhafteten Italieners Dr, Andrea
Caminecci , Lorenzo , ist ins Ausland geflüchtet . Auch
Lorenzo soll verdächtig sein , bei der Betrugsaffäre
mitgewirkt zu haben .

Die Treckvereinigung Bayern will mit ihren nm-
siedlungswilllgen Heimatvertriebenen in diesem
Sommer aus Bayern ausziehen , wenn nicht in letz¬
ter Stunde das Umsiedlungsgesetz vom Mai vorigen
Jahres erfüllt wird . Der Vorsitzende der Vereini¬
gung , Herbert Rudolf Brenske , hat in diesen Tagen
den Bundespräsidenten , die Bundesregierung , Bun¬
destag und Länderchefs der Aufnahmeländer von
diesem Entschluß verständigt .

Die UNO-Vollversammlung stimmte am Freitag
dem Plan der Westmächte für eine schrittweise Ab¬
rüstung und die Bildung einer Abrüstungskommis¬
sion innerhalb von 38 Tagen zu.

Von der amerikanischen Armee wurde dem Atom¬
energie -Ausschuß des USA-Kongresses am Freitag
das Muster eines Artillerlegeschützes vorgeführt , mit
dem Atomgranaten verschossen werden sollen .

Der britische Premierminister Winston Churchill *
und seine Begleitung träfen am Freitagnachmittag
zu Besprechungen mit der kanadischen Regierung
in Ottawa ein .

Die Sachverständigen für die Europa -Armee haben
am Donnerstag ihre Arbeit in Paris wieder aufge¬
nommen .

De Lattre de Tassigny gestorben
Paris. Der französische Hohe Kommissar

und Oberbefehlshaber in Indochina, General
de Lattre de Tassigny, ist am Freitag in
Paris im Alter von 62 Jahren gestorben.
De Lattre war vor wenigen Tagen operiert
worden.

Wirth für „Aussprache mit allen
Nachbarn"

Berlin. Der ehemalige Reichskanzler; der
Weimarer Republik Dr. Joseph Wirth warb
am Freitag in einer Pressekonferenz in West¬
berlin für ' eine „deutsche Aussprache mit al¬
len Nachbarn“ . Wirth richtete seinen Appell
vor allem an die Presse, die nach der yorau*-
sichtlichen Annahme des Schumanplans durch
den Bundestag für eine würdige Hal¬
tung des' ganzen deutschen Volkes „während
dieser Phase erhöhter Gefahren“ sorgen solle.
Wirth schilderte seine Eindrücke aus Gesprä¬
chen mit Vertretern der ‘ sowjetischen Kon¬
trollkommission und der Ostzonenregierung.
Danach sei von diesen Instanzen keine Behin¬
derung , kein Veto und keine Intervention bei
einer Wiedervereinigung Deutschlands aus
eigener Kraft zu erwarten . Wirth sprach sich
dafür aus, diesen Versicherungen zu ver¬
trauen . Wenn man jedes Wort unter Miß¬
trauen betrachte , sei eine Politik nicht mög- ,
lieh . Es müsse eine aufrichtige Aussprache
ermöglicht werden . Wirth verwahrte sich ge¬
gen die Tendenz, in seinen Ostberliner Ge¬
sprächen eine „politische Sünde“ zu sehen.

Die Entsendung einer UNO-Kommission
lehne die Ostzonenregierung nach seiner An - -
sicht von einem „scharf formulierten Rechts¬
standpunkt “ her ab , nach dem auch die UNO
nicht in der Lage sei , über Vereinbarungen
des Potsdamer Abkommens hinwegzugehen.
Das Vorgehen der Ostzonenregierung in der
Frage der Wiedervereinigung Deutschlands sei
kein taktisches Manöver. Die Ostzonenregie¬
rung habe den ehrlichen Willen zu Verhand¬
lungen mit dem Ziel der Einheit Deutschland*.

Verzweiflungstat einer Mutter
Mit beiden Kindern in die Weser gesprungen

Hameln . Die 29jährige Ehefrau Mimmi
Kaseck aus Grupenhagen (Kreis Hameln) warf
ihre beiden vier- und siebenjährigen Jungen
von einer Eisenbahnbrücke in die Weser und
sprang ihnen nach . Ein Eisenbahner rief so¬
fort Hilfe herbei. Wenig später wurde Frau
Kasek, die das bereits tote jüngere Kind in
den Armen hielt, geborgen . Sie gab noch Le¬
benszeichen von sich und wurde ins Hameler
Krankenhaus gebracht. Die Leiche des ande¬
ren Jungen konnte noch nicht geborgen wer¬
den . In einem Abschiedsbrief schrieb die Le¬
bensmüde, sie sei zu dem Entschluß gekom¬
men , weil ihr Mann sie verlassen wolle.

Großfener im Kloster
Colmar (Elsaß ) . Bei. einem Großfeuer in

dem Redemptoristenkloster „Drei Aehren“
bei Colmar entstand ein Sachschaden , der
nach den ersten Schätzungen rund 50 Millionen
Francs beträgt . Die Feuerwehren aus dem
ganzen Bezirk Colmar wurden zur Brand¬
bekämpfung eingesetzt, hatten jedoch wegen
des starken Windes Mühe , die Flammen ein¬

zukreisen. Erst , gegen Abend war die Gefahr
einer weiteren Ausbreitung des Feuers be¬
seitigt. Der Dachstuhl und Teile des Ober¬
geschosses des großen Komplexes fielen den
Flammen zum Opfer. Außerdem wurde das
Innere des im letzten Kriege aufgebauten
Klosters durch das Löschwasser stark in
Mitleidenschaft gezogen .

Wetterbericht
' Da sich das Nordmeertief jetzt südostwärts

zur südlichen Ostsee verlagert , wird uns die
kalte Luft erreichen, die auf der Westseite des
Tiefs in breitem Strom südwärts fließt.

Aussichten bis Sonntagabend: Wechselnd be¬
wölkt mit einzelnen Schauem, teils als Regen ,
teils als Schnee , dazwischen vorübergehend
aufheiternd . Temperaturen sinkend, im Flach¬
land 0 bis 5 Grad. Am Sonntag Nachtfrost¬
gefahr, im Schwarzwald allmählich auf 0 Grad
absinkend und Neuschnee bis 600 Meter her¬
unter . .
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Uns wie MtU
sagen woiSien

IMaglnotlinlen überrannt , Sprengkammern ge¬
lbaut . . . . und England rechnet noch : 1 Yard
gleich S Fuß gleich 12 Zoll gleich 10 Linien .
Wie Wilhelm der Eroberer schon. Das nennt
man Tradition!

Inzwischen toben auf dem Kontinent kalte

New Look Schneider machen Leute. Sie
machen manchmal sogar Poli¬
tik . Die Dubarry kam aus die-

aer Branche, der 17. Präsident der USA eben¬
falls und Churchill verdankt seinen Wahlsieg
vom Oktober ihnen nicht zuletzt Denn „die
Labour-Regierung war eine modische Enttäu¬
schung“, schreibt das Fachblatt der englischen
Herrenschneider in tiefem Kummer. Aber die
Konservativen . . . „Das Kabinett Churchill
dagegen ist die bestangezogene Regierung seit
Jahren , obwohl Mr. Eden in letzter Zeit ein
abnehmendes Interesse an modischen Details
bekundete . “ Möglicherweise befaßte er sich
mehr mit Politik ; was indessen nur eine fa¬
denscheinige Entschuldigung sein kann.

Doch auch Präsident Trumans Schale läßt
viel zu wünschen übrig. „Er ist zwar ein gro¬ßer Staatsmann , aber se.ne Anzüge sind eine
Schande für das nationale Schneidergewerbe.“
Diese herbe Kritik war in der amerikanischen
Zeitschrift Newsweek zu lesen . Die Aermel
um 4 cm gekürzt , die Hosen umgearbeitet und
diverse Watte aus den Schultern entfernt —
und er wäre immer noch nicht würdig, für
jene Liste zu kandidieren, die alljährlich die
bestangezogenen Männer der westlichen He¬
misphäre vereint . Wogegen Dean Acheson
lange auch hier führend war , bis Ike Eisen -
hower ihn verdrängte — Kleider machen
eben Leute. Und die Diktatur der Mode ist
selbst in der freien Welt nicht zu brechen.

Indessen wird man dieser Sorgen ledig sein ,falls jenes Kostüm Mode würde, welches als
letzter Schrei aus Los Angeles zu uns dringt.Das Modell wiegt 9 Pfund , ist aus Asbest und
B ei gewirkt und zeigt von Bügelfalten l .eine
Spur . Auch garantiert es keinen Ruf als Ele¬
gant . dagegen den größtmöglichen Schutz bei
Atombombenexplosionen.

Doch auch dieser New Look ist mit demsel¬
ben Uebel behaftet wie die Par ser Kreatio¬
nen : man muß nämlich eine ganze Menge
Kleingeld haben, ehe man ihn sich leisten
kann. —my

1 Pfund gleich 20 Shilling gleich 240 pennies.
„Quieta non movere “. Es ist ein guter Spruch:
was ruht , nicht rücken!

Inzwischen wird die Meterkonvention hun¬
dert Jahre alt, die Atomkraft verdrängt das
Erdöl , neue Ideologien werden gepredigt . .

Kriege und bleichsüchtige Frieden, Beistands- ]und Britannia wiegt immer noch : 1 lb. gleich
Pakte werden unterzeichnet, Atomgeheimnisse 16 onces gleich 45,359 kg . . . .
gejagt aber England zählt weiterhin : * Merry old England! -le.

Triumphaler Empfang für Carlsen
Fjlmouth hatte einen Feiertag - Der Untergang der „ Flying Enterprise *

Po ifik
mit Puppen

In der Weihnachtszeit konnte
man verschiedentlich von ge¬
radezu erstaunlichen Produkten
der amerikanischen Puppen¬

industrie lesen. Da gibt es Puppen, die ganze
Sätze sprechen können, Puppen, die „natur¬
getreu “ ihre Windeln nässen, und solche , die
zu einer bestimmten Zeit aufwachen. und
„Mama“ schreien. Also geradezu fortschr' tt -
liche Puppen . Es war nun vorauszusehen, daß
dieser Ruhm der amerikanischen Puppenindu¬
strie die Konkurrenz hinter dem Eisernen
Vorhang nicht schlafen lassen würde. Man
bemühte sich daher dort. Puppen herzustel¬
len, die auch etwas können. Aber natürlich . . . . „ . , , _ . ..
durfte dabei die Generallinie nicht verlassen Sämtliche Läden waren geschlossen , in _allen

Falmouth. Kurt Carlsen, der „eiserne Ka¬
pitän“ der „Flying Enterprise “ ging am Frei¬
tagfrüh gemeinsam mit Obersteuermann
Dancy , der die letzten Tage auf dem gesun¬
kenen Wrack mit ihm ausgehalten batte , in
Falmouth an Land. Als Carlsen und Dar.cy
die Hafenstadt betraten , begrüßte sie ein viel¬
stimmiger Chor von Schiffssirenen, Autohupen
und Rufen von Tausenden von Menschen . Der
Bürgermeister und der Stadtrat von Falmouth
waren zur Begrüßung erschienen. Carlsens
erste Worte an Land waren : „Ich bedauere zu¬
tiefst, daß ich nicht in der Lage war, die
„Flying Enterprise“ mit zurückzubringen.

Falmouth stand am Freitagmorgen Kopf .

ßungsansprache des Bürgermeisters von Fal¬
mouth verlas def dänische Marineattache
in London , Kommodore Jegstrup , eine persön¬
liche Botschaft König Fredericks von Däne¬
mark.

„Mein schlimmster Augenblick war , als die
.Flying Enterprise“ in den Fluten versank .
Das hat meinen Stolz schwer verletzt “

, er¬
klärte Kapitän Carlsen Pressevertretern . Auf
die Fizj .e , warum er sich entschlossen habe,
auf dem Schiff auszuharren , erwiderte der
Kapitän: „Ich kam zu der Ansicht, daß es mir
mit ein wenig Glück gelingen müsse, den Ha¬
fen zu erreichen. Ich hielt es für meine Pflicht
gegenüber der Reederei und denen, die Schiff

Die „Flying Enterprise“ am Tage vor ihrem Untergang

Büros und Behörden wurde nur mit Notbe¬
setzung gearbeitet. Ganz Falmouth war auf
den Beinen und — im Hafen. Carlsens Vater
und Mutter und seine 25jährige Schwester
Greta standen am Ufer . Als Carlsen seine An¬
gehörigen umarmte , brach die Menge in laute
Rufe aus . Auch Kapitän Parker von der „Tur-
moil“ wurde lebhaft gefeiert. Die Straßen der
Hafenstadt waren mit den Fahnen vieler Na¬
tionen geschmückt . Vor allem aber sah man
die Nationalfarben Dänemarks und der USA.
Ueber dem Hafen von Falmouth flog bei der
Ankunft Carlsens und Dancys der Hubschrau¬
ber, der am Donnerstag den vergeblichen Ver¬
such unternahm , die beiden Seeleute von dem
sinkenden Schiff zu retten . Nach einer Begrü-

werden. So gibt es heute beispielsweise in
der Tschechoslowakei Puppen , die runde Ge¬
eichter und pralle Glieder haben, und selbst¬
verständlich auch bestens gekleidet sind. Legt
man diese Puppen auf den Rücken, so sagen
sie höchstbefriedigt „Mama “. Solche Puppen
erhalten die Kinder in den staatlichen Kin¬
dergärten Prags und anderer größerer Städte
zum Spielen. Damit nun aber diese Kinder
auch frühzeitig lernen , zwischen fortschritt¬
lichen volksdemokratischen und rückschritt¬
lichen kapitalistischen Puppen zu unterschei¬
den, bekommen sie neben diesen wohlgenährt
aussehenden Puppen auch andere zum Spie¬
len, die schmal und verhungert aussehen und
nur mit spärlichen Fetzen bekle:det sind.
Diese Puppen schreien, wenn man sie auf den
Rücken legt, auf gut tschechisch „Hunger“.
Das sind, wie man nun den Kindern erklärt ,
kapitalistisch - faschistisch . monopolistisch -
imperialistische Puppen. Man sieht, die kom¬
munistische Aufklärungspropaganda ist uner¬
müdlich tätig , um schon den Kleinsten den
Unterschied zwischen Gut und Böse klar zu parifc Die französische Kriminalpolizei gab | kostbaren, bei dem Marquis abgestellten Be¬
machen. Kein Wunder dann , daß in der UNO die Verhaftung von 4 Personen bekannt , die hälter, und fand Sand und gewöhnliches Was -
in Paris und in Panmunion d :e Versuche , die jjgjj nationalgesinnten Marquis Scipion du ' ser.

und Ladung versichert hatten , alles zu tun,
um die Enterprise durchzubringen.“

Nach 13tägigem Kampf mit den Elementen
ging am Donnerstagnachmittag das Drama des
USA-Frachters „Flying Enterprise “ und seines
„eisernen Kapitäns“ Kurt Carlsen zu Ende.
Nachdem sich Carlsen von Beginn der Seenot
seines Schiffes an geweigert hatte , von Bord
zu gehen , machten ihm am Donnerstagnach¬
mittag der wildbewegte Atlantik und die
schweren Regenstürme einen Strich durch die
Rechnung . Die Hoffnung, bis zum sicheren
Einschleppen des Wracks in einen Hafen an
Bord bleiben zu können, wurde zunichte, als
die Flying Enterprise“ zu sinken begann.
Carlsen und sein tapferer Kamerad Dancy
von der „Turmoil“ erklärten sich bereit, sich

„Uranium " und „Schweres Wasser "
„ Abwehrbeamte " prellten Marquis um eine Million D Mark

_ _

Die Eltern von Kart Carlsen

mit einem Hubschrauber von dem sinkenden
Schiff abholen zu lassen . Als aber der Hub¬
schrauber wegen des schweren Wetters diesen
Versuch aufgeben mußte, blieb Carlsen und
Dancy keine andere Wahl , als verabredungs¬
gemäß abzuspringen. Sie wurden gerettet und
befanden sich am Donnerstagabend sicher auf
dem Hochseeschlepper „Turmoil“

Die Rettung von Carlsen und Dancy war
ein Meisterstück der Seemannskunst Bei heu¬
lenden Stürmen und schwerster See schlossen
die um die sinkende „Flying Enterprise“ ver¬
sammelten Schiffe einen engen Ring um die
Stelle, an der das Wrack mit dem Heck vor¬
aus zu sinken begann. Der Zerstörer „Wil-
lard Keith“ hatte berichtet, daß die’

„Enteg-
prise“ Wasser durch den Schornstein aufzu¬
nehmen begann Daher verließen Carlsen und
Dancy ihren Platz auf der Sleuerbordseite des
Deckhauses , um ihr Leben durch den verab¬
redeten Absprung zu retten. Von einer gewal¬
tigen Woge wurden sie aus der Nähe des un¬
tergehenden Schiffes getragen, und nachdem
sie etwa vier bis fünf Minuten geschwommen
waren, erreichten sie die Strickleiter der
Turmoil“.

Kluft zwischen Ost und West zu überbrücken,
immer wieder scheitern. (PvB ) Roure unter dem Deckmantel der Spionage¬

abwehr ein runde Million DM abgenommen
haben. Die Festgenommenen waren als Agen -

Der Mensch ist das Maß ' ten des französischen Geheimdienstes aufge-
aller Dinge — sagten die treten, die angeblich Uranium und Schweres
Griechen. Heute ist das Wasser vor dem Zugriff sowjetischer Aufkäu-
Maß aller Dinge jener Pia- fern sichern wollten. Einer der vier Kompli -
tin-Iridium-Stab, der im in- Zen hatte sich dem Marquis als „Oberstleut-
temationalen Maß - und Ge- ' nant Berthier“ vorgestellt , an dessen nationale

wichtsbüro zu Paris aufbewahrt wird und Gesinnung appelliert und eint größere Summe

Immer langsam
foran .

als Prototyp des Meters den 40millionsten Teil
des Erdmeridians verkörpert Das metrische
System gehört zu den genialsten Erfindungen;
es funktioniert sozusagen schon durch seine
Nullen.

mit der Begründung erbeten , daß das Budget
der Spionage -Abwehr noch nicht vom Parla¬
ment bewilligt sei. Für das Geld wurde das
„Uranium“, hinter dem angeblich sowjetische

, Agenten her waren , in der Wohnung des Mar-
Der Internationalen Meterkonvention, die '

qU js hinterlegt Später erschien auch prompt
1875 in Paris gegründet wurde, hat sich denn ein „Sowjetagent“ , der dem Marquis das „Ura-
sogar Rußland nicht verschlossen. England nium“ abkaufen wollte und von ihm entrüstet '

den Landeskommissar von Bayern ernannt
blieb damals fern ; der Welthandel floß in lbs . vor die Tür gesetzt wurde . Immer wied-r , worden sei. Mr . Neuland wird daher seine
schließlich nicht träger als in Kilo . Aber die sprach der angebliche Oberstleutnant der Ab- Tätigkeit in Freiburg am 20. Januar offiziell
Umrechnung ist kein Honigschlecken , und die Wehr bei dem Marquis vor und erhielt weit- re ajs beendetbetrachten. Die Aufgaben derame -
Wissenschaft mißt längst schon nach dem (finanzielle Zuwendungen gegen neue Behälter Titanischen Observers in allen Ländern der

Bürgermeister will Guben „ verschenken *

(PRD ) Der SED-Bürgermeister des ostzona¬
len Stadtteils Guben an der Neiße richtete
eine „enthusiastische Freundschaftserklärung“
an seinen polnischen Kollegen des lense*!» des
Flusses gelegenen Stadtbezirks. „Wir schätzen
nichts höher als die Friedensliebe des polni¬
schen Volkes . Wir sind jederzeit bereit . Schul¬
ter an Schulter mit unseren polnischen Freun¬
den, wenn es sein muß mit Gewalt, den Groß¬
frieden in Europa sicherzustellen. Könnte die
Einheitlichkeit unserer Stadt dazu entschei¬
dend beitragen, würden wir es gerne sehen,daß ganz Guben polnisch verwaltet wird . Die¬
ses symbolische Geschenk müßte in der Tat in
Erwägung gezogen werden, um mit allem
Nachdruck zu dokumentieren, wie sehr das
deutsche und polnische Volk ausammenge-
wachsen sind.“

Hennvkes Thron wackelt
(PRD) Der dienstliche Vorgesetzte de« „Mi¬

nisterialrates“ Hennecke hat »ich über die un¬
mögliche Rechtschreibung , seine mehr als
mangelhaften Verwaltungskenntnisse und das
Verschwinden von Vorgängen in seiner Abtei¬
lung beschwert Parteifunktionäre haben Hen¬
necke eine schwere Rüge erteilt , da die „Pa¬
pierkorbkontrolle“ ergab, daß er 16 umfang¬
reiche Vorgänge einfach beiseite gebracht
habe. Es soll auch eine Eingabe von ehemali¬
gen Arbeitskollegen vorliegen, die die Rück¬
kehr Henneckes in den Bergbau wünschen.

«

Generalkonsulat löst Observers ab
Der ameiikanische Observer . Mr. Paul A. Neuland beendet seine Tätigkeit In

Freiburg — McCloy nimmt Einladung der Universität an
( Von unserer Freiburger Redaktion )

Freiborg. Auf einer Pressekonferenz am
Freitagnachmittag teilte der amerikanische
Observer für das Land Baden, Mr. Paul A.
Neuland , mit, daß er am 18. Dezember 1951
durch den amerikanischen Hochkommissar für
Deutschland , John McCloy. zum Stellvertretern

metrischen System. So hat man ln London ' mit „Uranium“ und „schwerem Wasser“,
einen Ausschuß gebildet, das Problem zu prü- ‘
fen. Es ist schon lange her. Man hat schließ¬
lich eine Regierungskommission eingesetzt —
auch das ist lange her. Endlich hat diese

Erst nach der Bewilligung des Budgets im
Oktober begann der gutgläubige Marquis Ver¬
dacht zu schöpfen und forderte sein Geld zu-

Kommission der Regierung seiner Majestät ' rück. Doch da präsentierte der „Oberstleut¬
empfohlen, das metrische System einzufüh- ' nant“ als Vorgesetzten den „Armee-General
ren. Und dann? — Nicht weiter ! Jetzt jedoch j Combaluzier “ , der den Marquis herzlich zu sei-
hat die britische Regierung die Einführung nem Patriotismus beglückwünschte und neben
des Dezimalsystems ln ihrer Währung . . . ab- baldiger Rückzahlung des geliehenen Geldes
gelehnt. Schatzkanzler Butler teilte dem Un- auch die Rosette der Ehrenlegion in Aussicht
terhaus mit, eine Aufteilung des Shillings in stellte. Beide Ehrenmänner verabschiedeten
zehn anstatt der bisherigen zwölf Pennies sei sich würdig und nahmen wieder etwas Geld
wegen material - u. arbeitstechnischen Schwie- mit Dann aber griff die Polizei zu , nachdem
rigkeiten zur Zeit unangebracht Es geht eben Nachforschungen ergeben hatten , daß die Na -
alles langsam. Sehr sogar. Imen der beiden angeblichen Offiziere beim Ge-

Inzwischen werden auf dem Festland tau- ' heimdienst völlig unbekannt waren . Das fran-

französischen und brit ' sehen Besatzungszone
Deutschlands werden künftig von dem ameri¬
kanischen Generalkonsulat in dessen konsu¬
larischem Bezirk das Land liegt übernommen.
Für Baden , das seit vielen Jahren im Bezirk
des amerikanischen Generalkonsulats in Stuttt
gart liegt übernimmt der dortige General¬
konsul Mr . Patrick Malion am 20. Januar die
Aufgaben des amerikanischen Observer für
das Land Baden . Wie vom Amt des ameri¬
kanischen Hochkommissars für Deutschland
schon vor einem Monat bekanntgegeben
wurde, werden in der Bundesrepublik 15
amerikanische Dienststellen für kulturelle An¬
gelegenheiten errichtet Diese Dienststellen
werden, wie Mr . Neuland eigens betont nicht

cendjährige Reiche gegründet und begraben,Izösische Atom -Energie-Institut öffnete die von Besatzungskosten unterhalten . Auch Frei-

bürg wird Sitz einer derartigen Dienststelle
für kulturelle Angelegenheiten sein , und zwar
für das Gebiet des Landes Baden . Als Di¬
rektor dieser Freiburger Dienststelle wurde
Dr. John O. Riedl ernannt , den Mr. Neuland
der Presse vorstellte. Dr. Riedl war seit drei
Jahren Berater McCloys für erzieherische An¬
gelegenheiten. Am gleichen Tage , da Mr. Neu¬
land offiziell von Freiburg scheidet , wird
Dr. Riedl seinen Dienst antreten . Seine Auf¬
gaben sind dann im Gegensatz des Observer
rein kultureller Art. Mit dieser Dienststelle
wird der geplante Bau eines Amerikahauses
in Freiburg verbunden sein .

Sodann teilte Mr . Neuland noch mit, daß
der amerikanische Hochkommissar McCloy die
Einladung der Albert-Ludwig -Universität in
Freiburg angenommen hat . Mr. McCloy wird
am Montag , 21 . Januar , nach Freiburg kom¬
men und vor den Professoren und der Stu¬
dentenschaft sprechen . Seine Gattin wird vor
einer Versammlung badischer Frauen eine
Ansprache halten. Mit dem Besuch sind of¬
fizielle Empfänge beim Landeskomm’ssar
und beim badischen Staatspräsidenten vor¬
gesehen . Wie weiter zu erfahren war, bleib*
der br ' ilsche Observer für das Land Baden
vo . noch auf seinem Posten.
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Die Not der deutschen Dichter
Rundfunk und Film haben Möglichkeiten zu helfen

Das Wort von der Not der deutschen Dichter klingt bitter. Es schmeckt wie eine
Arznei, an deren heilende Wirkung man nicht recht glaubt. Zugleich spricht es eine
Tatsache aus, die zutiefst beschämend ist und alle angeht. Denn die Dichter pflfigen
den Urgrund späteren Leben ; sie sind das geistige Vorkommando in die Zukunft. Sie
sehen , hdren und sagen bereits , in welchen Formen wir einmal leben werden. Sie halten
die Hand an den Pulsschlag der Menschheit . So sollte es wenigstens sein.

Die Dichter hungern. Ihre Honorare sind
niedriger als je zuvor. Auf ihrem Frühstück
liegt das Brot ohne Belag . Ihr Anzug ist
blankgewetzt Ihr Mund zeigt die Falten des
Darbens. Ihr Papier ist holzartig, und ihre
Tinte ist blaß.

Das hat die Zeit so mit sich gebracht, und
das spricht gegen die Zeit. Aber sie fördert
unbeirrt die großen Vereinigungen, jene ' Grup¬
pen, die mit Zahlen drohen können.

r Für den
Einzelnen, den Abseitigen, hat sie weder Ohr
noch Herz.

Dichter aber können sich nicht organisieren.
Ihre Leistung ist weder nach Stunden noch
nach dem Ausstoß von Wörtern zu berechnen.
Eine verträumte Minute kann mehr sein als
ein Tag der Schreibmaschinenbedienung. Sie
müssen einzeln bleiben, um den eigenen Ton
zu wahren. Sie müssen manchmal sogar ein¬
sam sein.

Dennoch bleibt zu fragen, ob sie nicht zu
einsam geworden oder gar in die Abseitigkeit

an Drehbüchern, die dichterisch empfunden
und ebenso gestaltet wurden.

Nun mag es auch nach der Erfindung der
Buchdruckerkunst eine Zeitlang gedauert ha¬
ben . bis sich die Erzähler daran gewöhnten,
das warme, betonte Wort der kalten und aus¬
druckslosen Druckplatte zu übergeben. Und
es mag jene Menschen , die endlich alle Fein¬
heiten der Wiedergabe von Gedanken und
Empfindungen im gedruckten Wort erforscht
haben, nun fremd anmuten, daß sie ihr Werk
der mitleidlosen Kamera oder dem Mikrophon
ausliefem sollen . Aber Film und Funk sind
die modernen Uebermittler auch der dichteri¬
schen Schöpfung . Brüder oder Stiefbrüder des
Buches .

Es ist eine Frage der Technik , ob jemand

seine Intuitionen für den Druck , den Film oder
den Funk zubereitet. Das erst ist längst Ge¬
wohnheit, das andere will geübt und geprobt
sein. Fast scheint es. als ob die Begabtesten
unter uns diese neuen Techniken scheuen .
Würden sie das nicht tun, erlebten wir eine
deutsche Blüte von Film und Funk, so wie der
französische Film schon längst vom Esprit sei¬
ner Dichter lebt . Welch ein Fortschritt, wenn
viele Filme die Geschlossenheit der Atmo -
phäre des „Doppelten Lottchens “ hätten und
wenn im Funk nicht nur gelegentlich ein Ge¬
dicht verlesen ■würde, sondern ein Dichter bei¬
spielsweise einmal einen heiteren Sonnabend¬
nachmittag gestaltete, wirklich heiter und nicht
nur witzig oder witzelnd.

Die Not der deutschen Dichter ist erschüt¬
ternd . Es wäre aber sicher vieles zu gewin¬
nen. wenn sie den Funk und den Film „er¬
obern“ würden . Den Gewinn würden sie und
unser Volk dankbar verbuchen können. Film
und Rundfunk könnten den Dichtem übrigens
in den Sattel helfen — reiten würden sie dann
schon können. Gustav Lübbe

dem badischen ^ uliurlehen
gegangen sind . Es soll hier nicht gefragt wer¬
den, warum wir Deutschen in unserer kläg¬
lichen, verworrenen und verzweifelten Situa¬
tion der Nachkriegszeit kaum ein tröstendes,
aufrichtiges und wegweisendes Dichterwort ge¬
hört haben. Auch nicht, woran es liegt , daß
Amerikaner und Franzoen mit ihren Büchern
bei uns so viel Erfolg haben.

Aber ein anderes bedarf der Erwähnung.
Da gibt es eine Rundfunkstation, die sucht
nach einem heiteren Hörspiel, und da sagt ein
Oberspielleiter, der Rundfunk habe einen Man¬
gel an Hörspielen überhaupt . Außerdem fehlt
es dem Film offenbar an guten Stoffen und

Richaid Sex au
Zum 79. Geburtstag <j«s Didiers am 11. Januar

Ein allzufein geschliffener Spiegel , der das wahre
Gesicht des Hineinschauenden ohne jede Retusche
wiedergibt , ist noch nie ein Artikel für den All¬
tagsgebrauch gewesen . Audi nicht die Romane Rieh .
Sexaus , die ob ihrer unerbittlichen gesellschafts -
kritischen Tendenz wahrlich alles andere als eine
bequeme Unterhaltungslektüre sind . Darum wun¬
dert es nicht , wenn der Autor das Schicksal mit so
vielen seinesgleichen teilt , von der zünftigen Kritik
weithin totgeschwiegen zu werden . Herkunft und
Werdegang waren allerdings wenig geeignet , au »
ihm einen typischen Literaten zu machen .

Am 11. Januar 1882 in Karlsruhe geboren , eignet
sich der Sohn eines gutbürgerlichen Hauses alle -
jene Bildungselemente an , die für Leute seines ^
Standes damals zum guten Ton gehörten — vorwie - j
gend also die Vertrautheit mit der Welt des Lite¬
rarischen und Künstlerischen . Und ebenso selbstver¬
ständlich ist es dann , daß er sich selbst an einem
ersten großen Roman , ,Märztrieb “ (1911) versucht ,
ein von hohem Ethos getragenes Werk und in ge¬
wissen Sinne der — völlig unbewußte — Widerpart
zu Wedekinds erotisch unverblümtem „Frühlings¬
erwachen “. Noch herbere Züge weist die schon ein
Jahr später erschienene Erzählung „ Ein Vermächt¬
nis “ auf , darin sich der Held (und mit ihm der
Verfasser ) zum geläuterten Verzicht auf den sinn¬
lichen Eros hindurchringt .

Das gleiche Thema schlägt der Dichter in seinem
zweibändigen Roman „ Venus und Maria “ an , dessen
erster Band 1932 erschien , aber nun in zeitlich und
räumlich großer Schau . Er ist vom Literarischen
wie vom Psychologischen her Sexaus zweifellos be _
deutendste Leistung und genau das , was man , Ge¬
richtstag über sich selbst halten “ nennen könnte .

Neben dieser und anderen erzählerischen Arbei¬
ten kleineren Umfangs steht als einziges das 1931
entstandene Drama „Der Rächer “ . Audi hier geht es
um eine ethische Forderung , um den Anruf zur
Güte zwischen zwei Ehepartnern , soll nicht das
ernsthaft lädierte Band , des Mann und Frau nur
noch lose verbindet , endgültig zerrissen werden .
Und wiederum versagte sich die Kompromiß !osig -
keit einer klaren inneren Haltung dem äußeren Er¬
folg , geschweige, ' daß das aktionsreiche , in wohl¬
klingenden Versen gebaute Drama nur ein einziges
Mal das Rampenlicht erblickt hätte . Obwohl über¬
wiegend badisch - alemannisches Blut in seinen
Adern fließt , kann die Ursache dafür nicht in einer
gewissen Dickschädeligkeit gesucht werden ; da¬
gegen spricht schon die Tatsache , daß Richard
Sexau eine Zelt lang im Dienste des Auswärtigen
Amtes — in den Jahren nach dem ersten Weltkrieg
— stand . Vielleicht ist es aber doch die Sauberkeit
und Redlichkeit dieses seines Bluterbes , wenn sei¬
nem Denken und Fühlen jene glatte Geschmeidig¬
keit fehlt , die sich ^ ler Laune der Mode — und
nicht nur der literarischen — so sehr willfährig
zeigt B— r .

Elly Ney in Baden -Baden
Beethoven -Abend der Stuttgarter Philharmoniker .

Der seit vielen Jahrzehnten dem deutschen Kon¬
zertleben verbundene Dirigent Dr . Willem van
Hoogstraten und die Stuttgarter Philharmoniker
die er seit über zwei Jahren leitet , stellten sich
den Baden -Badnem mit einem sehr eindrucksvol¬
len Beethovenabend vor . Prof . Elly Ney . nadt 10
Jahren wiederum mit unverminderter Herzlichkeit
begrüßt , spielte ln ihrer unnachahmlichen Hingabe
und Intensität des Ausdrucks das mit Recht wohl
beliebteste Konzert Beethovens , das ln Es -
Dur . Schon wie diese einmalige Pianistin nachdem
chromatischen Auftakt die Themen hinstellt , und
die improvisierende Kamdenz formte , nahm sofort
gefangen , wie auch das Abgeklärte , durch das säe
Heldisches und Lyrisches zu nie aufdringlichem
Kontrast zu tönen wußte . Selbst die Dialoghöhe¬
punkte mit dem vollen Orchester wirkten nie auf¬
getrumpft , sondern aus verinnerlichter Dynamik
unvergleichlich gestaltet . Alles Großsprecherische ,
Heroisierende , Militärische ist ln geistige Energie
edelster Prägung umgedeutet , wie es nur ln inne¬
ren Kämpfen gereiftem Menschentum gelingen kann

Nach solchermaßen veredeltem Kopfsatz klang der
religiös durchhellte Mittelsatz ln Innerer Folgerich¬
tigkeit glaubhaft , überzeugend : etwas , das Nur -
Virtuosen nie gelingen wollte . Hier helfen weder
Notentreue und patentierter Stil noch Internationa¬
ler Name , vielmehr nur jenes Unwägbare , das sich
auch eine EUy Ney nur als kostbarste Frucht ern¬
sten Ringens während eines langen Menschen¬
lebens erwerben konnte . Darin liegt wohl auch
das Geheimnis , der Selbstverständlichkeit , mit der
sie vom tiefsten Seelenfrieden des Adagio über die
Halbtonrückung ln die Jubelfreude des abschließen¬
den Rondos hineinglitt . Ueber alle BrlU »nz dieses
meisterlichen Satzes hinweg erreichte EHy Ney zu¬
gleich eine aufjauchzende Vitalität und durchseelte
Transzendenz , wie man sie noch kaum , auch von
klangvollsten Namen nicht , hören konnte . Dem un¬
gewöhnlich herzlichen Beifall und Blumenspenden
ließ sie noch zwei Sonatensätze ln gleicher Vollen¬
dung folgen . Sehr einfühlsam begleiteten sie Willem
van Hoogstraten und das sehr disziplinierte Orche¬
ster , die das Es-Dur -Konzert mit der Egmorit -
Ouvertüre und der Eroica umrahmten . F . Ba .

„Die glücklichen Tage”
Erstaufführung in der Karlsruher „ Insel *

Diese Komödie des Franzosen Puget greift die
Probleme der Jugend sozusagen mit der Unken
Hand auf , indem sie Freud und Leid der Pubertät
mit einem heiteren u . einem nassen Auge betrach¬
tet . Als Demonstrationsobjekt dient dem Verfasser
die lustige Gesellschaft einiger Freundespaare , die
mehr oder weniger unbefangen von der Liebe re¬
den , solange sie Theorie bleibt , die aber hart die
Grenze der Tragik streifen , sobald sie ernsthafte
Gestalt annimmt . Diese Gestalt verkörpert sich in
dem plötzlich auftauchenden Flieger , dessen ebenso
interessanter wie anziehender Erscheinung plötzlich
alle Mädchenherzen verfallen . Die Folge Ist , daß
keine der anderen den Triumph überlassen will und
daß der Kampf um den einen geliebten Mann mehr
als einen tödlichen Ausgang zu nehmen droht . Es
wird , wie gesagt , dabei nicht allzu tief ln seelische
Jugendprobleme gelotet , aber die psychologisch und
dialektisch amüsante Art , ln der trotzdem ein gutes
Stück unter die Oberfläche hinabgeleuchtet wird .
Ist bester französischer Komödienstil . Den arbeitete
die Regie von Dr . Günther Haaß sehr feinsinnig
heraus , und ein zu diesem Zweck sehr glücklich zu¬
sammengesetztes Ensemble ging vergnügt auf ihre
Intentionen ein . Die vom Autor mit viel innerer
Wärme bedachte Hauptfigur , eben den Flieger , gab
Wolfgang Re in sch in den zarten Pastelltönen unauf¬
dringlicher Ueberlegenheit , ganz von Innen heraus ,
und gerade deshalb so vollkommen überzeugend .
Im individuell gestuften Kontrast dazu der lär .

mend « oder still verhalten « Chorus der Jugend¬
lichen , darunter Ruth Fischer ln der ansprechenden
Rolle der übersensiblen Verehrerin . Im ganzen also
eine Aufführung , die sich das Karlsruher Einraum -
Theater abermals auf der Erfolgsseite buchen kann .

H. A. B.

„Hänsel und Gretel”
Im Badischen Staatstheater

Es spricht für Humperdlncks gemütsinnige Mär¬
chenoper ebenso wie für das Karlsruher „ große “
Publikum , daß sie am zweiten Weihnachtstag vor
ausverkauftem Hause gegeben werden konnte . Und
Otto Matzerath , der als Generalmusikdirektor selbst
am Pulte stand , bewies damit , daß sein Herz nicht
• ur für die effektvolle Oper schlägt . Verbürgte also
schon diese Tatsache an sich eine nicht nur so mit
der linken Hand hingelegte Aufführung , so war für'deren hohes Niveau nicht zuletzt die Mitwirkung er¬
ster Solisten entscheidend . Anke Naumann und
Erika Köth ln den Titelrollen sangen und spielten
sich denn auch auf so rührend kindliche Weise ln
die Herzen — nicht nur der kleinen , sondern der
ln überwältigender Mehrheit das Haus füllenden
großen Zuhörer , daß am Ende 20 Vorhänge gezählt
werden konnten , davor sie Immer wieder Jubelnd
gefeiert wurden . Mit Ihnen wetteiferte alles , Inbe¬
griffen die zauberhaften Bühnenbilder von Ulrich
Suez und die nicht minder farbenprächtigen Ko¬
stüme von Margarete Schellenberg — nicht zu ver¬
gessen die erschrecklich echte Hexe Robert Kiefers
—, um Jung und alt ln eine traumhaft schöne Mär¬
chenstimmung zu versetzen . B—r .

Der Surrealist Max Ernst
lm Badischen StaatstheateT

Auch ln der durch die räumliche Enge bedingten ,
Beschränkung der ' Ausstellung auf eine Bilderaus¬
wahl - zeigt sich der — wohl unübertroffene —
Meister des Surrealismus . Und sehr rasch verflüch¬
tigt sich das teils bewundernd , teils skeptisch hin¬
genommene Etikett im Nebel der Schlagworte , um
sich zur Imponierenden Gestalt einer nicht nur mit
dem Auge nachprüfbaren Wirklichkeit zu verdich¬
ten . Auch hier erweist sich wieder einmal der
Satz als zu Recht bestehend , daß sich der geniale
Wegbereiter zu seinen Mitläufern verhält , wie das
Original zur Kopie , und daß deren Imitatorische
Versuche aus zweiter Hand schuld daran sind , wenn
die „ ganze Richtung “ beim großen Publikum ln
Mißkredit gerät . Von solchen Stimmen und Stim¬
mungen hat sich freilich der heute 61jährige , aus
Brühl bei Köln gebürtige Maler nicht beirren las¬
sen , sondern seinen Weg konsequent fortgesetzt .
Er durfte dabei um so eher seinem guten Genius
vertrauen , als Ihm Herz und Verstand , schwärme¬
risches Gefühl und ordnende Ratio im harmoni¬
schen Verhältnis zugemessen sind . Als das spre¬
chendste Beispiel dafür darf seine Bilderfolge des
„Lion de Beifort “ gelten , ein durch technisch -
formaloses Können wie durch seine seelische Aus¬
sagekraft gleichermaßen überwältigendes Meister¬
werk . Wenn auf der Suche nach künstlerischem
Neuland der Kompaß gelegentlich auch einmal ver¬
sagt — und der hier gebotene Ueberbllck über die
Jahre 1920 bis 1950 vermag dem nicht zu wider¬
sprechen —, so sind doch die ragenden Gipfelpunkte
noch imstande , von ihrem stillen Glanze an die
ln der Ebene des Unfertigen oder Mißverständlichen
sich verlierenden Arbeiten abzugeben . B-r .

An das Staatstheater Karlsruhe verpflichtet
Der Ballettmeister der Städt . Bühnen Freiburg 'Br .,

Heinz Steinbach , wurde für die Spielzeit 1952/5J an
das Staatstheater Karlsruhe verpflichtet .

„Nacht mit Kleopatra “ , ein Ballett von Theo
Goldberg , wird am 20. Januar lm Staatstheater
Karlsruhe uraufgeführt .

KULTURSPIEGEL
„ Der fröhliche Weinberg " ist kein

Racheakt
Das Rheinstädtchen Nackenheim , dessen Börner

sich vor Jahrzehnten durch Carl Zuckmayers saftig¬
derbes Volksstück „Der fröhliche Weinberg “ wenig
schmeichelhaft charakterisiert glaubten und darüber
weidlich in Harnisch gerieten , ist Jetzt rehabili¬
tiert . Der Dichter teilte dem Bürgermeister seiner
Geburtsstadt mit , daß sein Werk kein Racheakt
gegenüber den Bürgern Na ^ nbp 'ms sei Die Na¬
men der Personen in diesem Stück hätten mit
gleichen Namen lebender oder toter Personen Über¬
haupt nichts zu tun .

Zuckmayer , der in Kürze seiner Heimatstadt ei¬
nen Besuch abstatten will , antwortete damit auf
einen Brief des Bürgermeisters , nachdem in einer
Bürgerversammifung die Frage lebhaft diskutiert
worden war , welche IT~ltimg man gegenüber dem
„am äußeren Ruhm gemessen zweifelsohne größten
Sohn der Gemeinde “ einnehmen solle . Jetzt sagte
der Bürgermeister , nach der „ Ehrenerklärung “ stehe
einer Ernennung des Dichters zum Ehrenbürger der
Stadt nichts mehr lm Wege .

Proteste in Freiburg
Gegen die Uraufführung des neuen

Veit - Harlan - Fllms
Der Vorstand der Freiburger Gesellschaft für

christlich - jüdische Zusammenarbeit wandte sich ge¬
gen die von einigen Lichtspielhäusern in Freibürl
angekündigte Aufführung des neuen Veit -Harlan -
Films „Hanna Amon “ . Die feierlichen Erklärungen
der Bundesregierung und des Bundestages , das Un¬
recht gegenüber dem jüdischen Volke wieder gutzu¬
machen und Israel die Hand zum Frieden zu rei¬
chen , verpflichteten alle Deutschen , nichts zu tun *
was diesen Bestrebungen zuwiderlaufe . Die Deut¬
schen dürften es sich nicht gefallen lassen , daß ein «
politische Aktion der Bundesregierung , die von
größter Bedeutung für das Vertrauen der Welt zu
Deutschland sei , durch einige bedenkenlose Ge¬
schäftemacher gestört werde . Die Filme Veit Har¬
lans seien zu einem Zeichen geworden , an dem sich
die Geister scheiden müßten . Daher sei es nicht
gleichgültig , wie sich der einzelne dazu stelle .

Vielseitiges Programm
des „Internationalen Instituts Schloß Mainau*

Das „Internationale Institut Schloß Mainau * hat
dieser Tage sein Programm für das Jahr 1952 vor¬
gelegt . Es ist das vierte Arbeitsjahr des Instituts ,
das sich für Freundschaft und Verständigung auf
christlicher Grundlage einsetzt . Das Institut hat bis¬
her schon viele Hunderte von Jugendführem . So¬
zialarbeitern , Studenten , Pfarrern , Sportlern und
Arbeitern aus 25 Ländern zu Lehrgängen zusam¬
mengeführt . Auch das Programm für 1952 weist
wieder eine bemerkenswerte Spannweite auf . Es
reicht von Sport - und Sprachkursen bis zu Lehr¬
gängen über Tiefenpsychologie und Meditation . Ein
besonderer Kurs wird sich im August mit der Stel¬
lung der Hochschule in der Gesellschaft befassen .
Im Mai tritt die „ Studienstiftung des deutschen
Volkes “ auf der Mainau zu einer Tagung zusammen .
Dem Lehrkörper des Instituts gehören Deutsche ,
Schweden , Franzosen und Schweizer an . Rektor ist
Karl Gustaf Isakson (Schweden ) , Prorektor Dr . Fri -
so Melzer (Deutschland ) . Den Vorsitz führt der
schwedische Graf Lennart Bernadotte .

Eine deutsche Kulturfilmexpedition wird am 21.
Januar auf Einladung des Schahs von Stuttgart aus
nach Persien fliegen , um dort mehrere Kulturfilme
sowie einen Streifen über „ Persien — gestern und
heute “ zu drehen .

Der Nestor der deutschen Philosophie , Gefcstmart .
%rpf . ur . Hermann Schwarz , ist , wie erst jetzt
bekannt wird . Zu Weihnachten in parmstadt ge *
storben .

Wolfgang Fort ne r hat ein « Pantomim « . -Di«
Witwe von Ephesus “ vollendet , die im Frühjahr in
Berlin uraufgeführt werden soll .

Prof . Max Läuger ist von der Jury der Mailänder
Biennale als einziger Deutscher mit dem Grand Prix
für bildende Kunst ausgezeichnet worden . Der *7
Jahre alte Künstler , der Ehrenbürger der Stadt Lör¬
rach Ist , hat sich besonders als Keramiker einen
Namen gemacht .

Für ' den bevorstehenden Besuch der Stuttgarter
Staatsoper in Paris überreichten der französische
Generalkonsul M . Georges Claudemann und der
Leiter des Instituts Francais , M . Cheval , dem Kul¬
tusminister von Württemberg -Baden einen Scheck
über 5000 Mark . Der Minister erklärte in seiner
Dankansprache , er hoffe , daß die vorgesehenen
klassischen und modernen Aufführungen der Stutt¬
garter Staatsoper in Paris der Freundschaft zwi¬
schen Frankreich und Deutschland dienen werden -

Das Theater der Stadt Baden -Baden , das am 4 .
Dezember in Basel ein erfolgreiches Gastspiel mit
„Ein Mädchen vom Lande “ gegeben hatte , ist von
der Schauspieldirektion des Stadttheaters Basel zu
zwei weiteren Gastspielen im Februar und Mai etn -
geladen worden . Die Intendanz des Baden -Badener
Theaters wird der Einladung Folge leisten . Das
Theater ist bemüht , die Baseler Bühne im Januar
für ein Gastspiel in Baden -Baden zu gewinnen .

Der französische Regisseur und Theaterdirektor
Hormantier , der im Dezember 1951 in Paris Schil¬
lers „Maria Stuart “ in der französischen Fassung
von Charras herausbrachte , spricht am 21. Januar
in Freiburg über „Die Größe Schillers und di«
französische Seele .“ Zusammen mit der Darstellerin
der Maria Stuart , Muriel Chancy . wird er außer¬
dem Szenen aus der Pariser Aufführung sprechen .

Tägl : Nachr . 5 55 (W) , 6.55 (W) , 7.55, 9.00 (W) , 12.45, 19.50, 0.00 —
Programmvorschau 7.10 — Werbefunk 7.15 (nur W) — Schulfunk 10.15

(nur W) — 19.30 Von Tag zu Tag (W)
Süddeutscher Rundfunk MW : 522 m — KW : 49,75 m — UKW : Stgt .-Funkh . 90,9 , St .- Degerl . 98,1 ,

Heidelberg -K 91,9 , Ulm 89,, , Mühlacker 99,7 , Karlsruhe 88,9 MHz .

Sonntag, U. Januar
8.45 Kath. Morgenfeier
0 .15 Geistl. Musik

10 .00 Schöne Melodien
12.00 Bobert Schumann
13.00 Unterhaltungsmusik
13.30 Aus unserer Heimat
14.00 Chorgesang
14.30 Kinderfunk
15 .00 Bunt. Notenkarussell
17 .00 Naditgespräche

(Hörspiel)
18.30 Schöne Stimmen
19 .00 Totoergebnisse
20.05 Ein verliebter Schla¬

gerbummel
22.15 Peter Ander» singt
22.30 Tanzmusik
00.05 Mittemachtsmelodie

UKW
15.00 Konzert
15.30 Optimist Tagebuch
16 .00 Musik großer Meister
16.45 Für Fotofreunde
19.05 Abendmelodie
20.20 Festlich und Bunt
22.25 Gäste aus Hamburg

Montag, 14. Januar
10 .45 Die Krankenvisite
12 .00 Musik am Mittag
15 .30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16 .45 Neue Bücher
17 .00 Franz . Kammermusik
17.40 Südwestdeutsche

Heimatpost
18.00 Böhmische Polkas
18 .35 Gartenfunk
19 .00 Abendlied anschl.

Musik am Abend
20.05 Musik für Jedermann
21.15 Grube Jägersfreude
22.20 Zeitgen. Musik
23.00 Witze mit

Gebrauchsanweisung
23.30 Kleines Konzert

UKW
18.30 Abendmelodie I
19 .30 Abendmelodie II
20.05 Alkestis (Hörspiel)
21 .25 Unterhaltungsmusik
22.30 Leichte Musik

am späten Abend
23 .20 Gut« Nacht

Dienstag, 15 . Januar
12 .00 Musik am Mittag
15 .30 Heinz -Lucas Sextett
15 .45 Aus d. Wirtschaft
16.00 Nachmittagskonzert.
16 .50 Frauenfunk
17.05 Zum Fünf-Uhr-Tee
17.40 Als der Bodensee

zugefroren war
18.00 Klänge der Heimat
18.30 Mensch und Arbeit
19 .00 Abendlied anschl.

Musik am Abend
20.05 Tanz u. Unterhaltung
21.00 Bücher, die uns

angehen
21 .15 Operokonzert
22 .20 Tanzmusik
23.15 Zählt jeden Stern

UKW
18.30 AbendmelodieI
19 .30 Abendmelodie II
20.05 Fröhliche Heimat
21.15 Die kl. Freiheit

(Kabarettsendung)
22.00 Franz, und deutsche

Chansons

Mittwoch, 18. Januar
10 .45 Die Krankenvisite
12 .00 Musik am Mittag
15 .30 Kurt Drabek und

seine Kapelle
16 .15 Nachmittagskonzert
17 .15 Hausmusik
18.00 Erwin Lehn u . s . Süd¬

funk-Tanzorchester
18 .30 Aus der Wirtschaft
20.05 Das Orchester

Kurt Hehfeld
20.30 Moby Dick v.

Melville
21 .30 Ein Tag im Spiegel

des Schubertliedes
22.20 Stars von drüben
23.10 Kinder, heut sind

wir in Stimmung
UKW

18.30 Abendmelodie I
19 .30 Abendmelodie II
20.05 Ein kunterbuntes

Januarmagazin
21 .15 Rendezvousauf UKW
22.30 Leichte Musik
23.20 Gut« Nacht

Donnerstag, 17 . Januar
12 .05 Musik am Mittag
14 .00 Frauenfunk
15 .30 Julius Bassler

am Klavier
16.45 Märchen aus Rußland
17 .10 Zur Unterhaltung
17 .40 Südwestdeutsche

Heimatpost
18 .00 Klänge aus London
20.05 Frohes Raten für

Jedermann
20.45 Volksmusik
21.30 Die phantast . Aben¬

teuer Harry Lime’s
22.20 Chormusik
22.40 Drei alte Männer

(zwei Dialoge )
00.05 Jazz im Funk

UKW
18 .30 Abendmelodie I
19.30 Abendmelodie II
20.25 Zeltgen. Musik
21 .15 Die Frau von der

Insel Andros
21 .45 Meisterwerke der

Kammermusik

Freitag , 18. Januar
10 .45 Die Krankenvj^ite
12 .00 Musik am Mittag
15 .30 Kinderfunk
16 .00 Nacbmittagskonzert
17 .00 Froh und Heiter
18.00 Bad .Konzertorchester
18 .35 Die andere Frau

hat es leichter
19 .00 Abendlied anschl.

Klaviermusik
19 .15 Im Namen d . Gesetzes
20 .05 V . Symphonie von

Tschaikowsky
20.55 Filmprisma
21 .10 Neue Chansons
22.20 Das Orchester

Kurt Edelhagen
23.15 Unterhaltung u. Tanz

UKW
18 .30 Abendmelodie I
19.30 Abendmelodie II
20.05 Frohes Raten für

Jedermann
21 .30 Heidelberg spielt auf
22.30 Leichte Musik
23.20 Gute Nacht

Sonnabend, 19. Januar
12 .00 Mus .k am Mittag
14 .00 Sportquerschnitt
15 .00 Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16 .00 Fröhl. Wochenende
17 .00 Wir senden —

Sie spenden
18 .00 Bekannte Solisten
19 .00 Abendlied anschl.

Glockengeläute
20.05 Herrn Pfleiderera

Abenteuer
20.50 Von Adam bla

Offenbach
21 .45 Sportrundschau
22. 15 Musik v. Broadway
22.45 Tanzmusik aus

Stuttgart
UKW

15 .00 Nachmittagskonzert
16 .00 Zu Tanz und Tee
16 .40 Schachfunk
18.30 Abendmelodie
20.05 Romant. Klänge
21 .15 Europ. Reise
22.00 Wort zum Sonntag
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Der Widerstand in der Sowj ^tzon'e
Mit Mitteln des Rechts gegen ein Unrechts -Regime — Ostzonale Funktionäre

werden nervös ,
(Von unserer Freiburger Redaktion )

Freiburg. Das System des Unrechts anzukla¬
gen und von dem Widerstand gegen das Un¬
recht zu sprechen, war die Absicht eines Vor¬
trages , den Dr. Friedenau , der Leiter des Un¬
tersuchungsausschusses freiheitlicher Juristen
in Berlin, am Freitagabend in der Universität
Freiburg vor den Studenten hielt . Dr. Frie¬
denau konnte gerade in Freiburg mit dem
Fall „Dr. Wirth“ seflne Ausführungen zutref¬
fend einleiten. Dr. Wirth habe sich mit einer
Erklärung des Sowjetzonen-Ministerpräsiden-
ten Grothewohl begnügt, diejenigen, die ein¬
gesperrt seien, seien nichts weiter als Sabo¬
teure . Herr Dr. Wirth habe es daraufhin nicht
für verwunderlich gehalten, daß der Staat Sa¬
boteure einsperre , sich mit der Grothewohl-
Erklärung zufriedengegeben, ohne sich in
Westberlin zu informieren . „Das ist ihm zu
verübeln “

, erklärte Dr. Friedenau und führte
weiter aus : „Was würde Herr Wirth dazu
sagen, wepn er nach seiner Rückkehr ein¬
gesperrt würde ? Die Leute, die in der Sowjet¬
zone eingesperrt sind, haben weniger getan
als Herr Wirth . Sie haben nur einmal ihre
Meinung geäußert . Herr Wirth hat nicht da¬
nach gefragt, weshalb und nach welchen Ver¬
fahren die 25 000 Häftlinge in det Sowjetzone
verurteilt und eingesperrt sind. Vielleicht er¬
reicht Herr Wirth, daß einige aus der Haft
entlassen werden . Aber was tut das, wenn
täglich wieder welche verhaftet werden, wenn
sich das System der Willkür nicht ändert !“

Dr. Friedenau stellte sehr genau fest, wo¬
gegen in der Sowjetzone der Widerstand gehe .
Nicht gegen den Kommunismus, der politische
Ansichtssache sein könne, sondern gegen das
Unrecht, das der Kommunismus verübt , gegen
die Vergewaltigung des Rechts .

Als Aufgabe des Untersuchungsausschusses
freiheitlicher Juristen nannte Dr. Friedenau,

den Widerstand zu lenken , mit Einzelwamun-
gen, mit Richtlinien für Gruppen , mit Ankla¬
gen , die bestimmten Funktionären in der So¬
wjetzone zugestellt werden . Auf diese Weise
verbreite sich unter ihnen die Angst vor der
Verantwortung. Die Funktionäre in der So¬
wjetzone wüßten, daß sie überwacht würden.
„Sie würden sich wundem “

, erklärte Dr. Frie¬
denau, „welche prominenten Funktionäre , Mi¬
nister, Betriebsführer usw. schon beim Unter-

Freiburg. Innerhalb der CDU bertvüht sich
der Südweststaatflügel lebhaft um eine Aus¬
söhnung zwischen den durch die Länderfrage
gespaltenen Teilen der Partei : Er hat für die¬
sen Gedanken eine Reihe von Mitgliedern der
altbadischen Richtung, allerdings keine füh¬
renden Persönlichkeiten, gewonnen. In einer
jetzt erst veröffentlichten Entschließung, die
dieser „Versöhnungskreis“ auf einer Bespre¬
chung am vergangenen Samstag in Singen a.
H . einstimmig gefaßt hat . wird gefordert, daß
die politischen Werte in ihrer richtigen Rang¬
ordnung gesehen werden müßten . Wer diese
Rangordnung verwirre , trenne sich von der
Christlich - Demokratischen- Union und ver¬
wirke den Anspruch auf die Mitarbeit der
politisch verantwortungsbewußten Christen
beider Konfessionen . Die CDU müsse diese
Grundsätze beim Aufbau des Südweststaates
in die Tat Umsätzen . Aussöhnung und Eini¬
gung innerhalb der Gesamtpartei in Nord-
und Südbaden seien Gewissenspflicht. Aus
dieser Verpflichtung heraus „erkennen die bis¬
herigen Verfechter des Südweststaates an, daß
der Volkswille , wie er sich in der Abstimmung

suchungsausschuß vorgesprochen haben .“ Ueber
dessen Arbeit könne er offen sprechen, denn
der Untersuchungsausschuß sei kein Geheim¬
dienst. Er fordere diejenigen, die bei ihm Rat
suchen , nicht zu Gewaltakten auf. Sein Mit¬
arbeiterstab sei über die ganze Sowjetzone so
verbreitet, daß es kein Gericht, kein Bürger¬
meisteramt gebe , in dem nicht Mitarbeiter
sitzen . 20 000 Namen weise zur Zeit die Be-
lasteten-Kartei des Untersuchungsausschusses
auf. Die Absicht sei , „die da drüben nervös zu
machen “ . Wie weit man damit Erfolg habe,
belegte Dr . Friedenau an einigen Beispielen.
So sei die Zahl der Denunziationen von 60
auf 12 Prozent zurückgegangen, weil man die
Käufer von enteignetem Besitz ständig warne
vor den Folgen .

ausgedrückt hat , berücksichtigt werden muß.
Die früheren Verfechter Altbadens erkennen
an. daß das neue Bundesland auf dem Boden
des Grundgesetzes und eines gültigen Bundes¬
gesetzes steht. Sie billigen ihren bisherigen
Gegnern zu, daß auch sie von den Grundsät¬
zen der Chfistlich-Demokratischen-Union und
der Liebe zu ihrer Heimat nicht abgewichen
sind.“ Die Aussöhnung, so heißt es in der Ent¬
schließung weiter, müsse praktisch soweit
gehen, daß im kommenden Wahlkampf alle
Kandidaten der CDU ohne Rücksicht auf ihre
frühere Haltung in der Länderfrage von den
beiden Richtungen gegenseitig unterstützt
würden. Unter den Kandidaten müßten die
früheren Verfechter Altbadens zwar in der
Mehrzahl sein , -andererseits seien aber auch
die früheren Befürworter des Südweststaates
in angemessener Zahl zu berücksichtigen. Ins¬
besondere in den Wahlkreisen, die dies not¬
wendig machten .

Im Landessekretariat der südbadischen CDU
bemerkt man zu dieser Entschließung: Einer
Zusammenarbeit und Versöhnung stehe man
durchaus nicht fremd gegenüber. Eine Spal¬
tung könne nur vermieden werden , wenn die
Südweststaatanhänger etwas Zurückhaltung
übten. Es gehe darum, den Wünschen der
überwiegenden Mehrzahl der CDU-Wähler, die
nun einmal für Altbaden gestimmt hätten , bei
der künftigen parteipolitischen Linie Rech¬
nung zu tragen.

Mehr Auswandererplätze
als Auswanderer

Freiburg. In Südbaden haben sich bisher
nur verhältnismäßig wenig Interessenten für
das Auswanderungsprogramm gemeldet, das
die nordamerikanische Wohlfahrtsorganisation
„National Catholic Welfare Conference“ für
5300 katholische Reichs- und Volksdeutsche
aus den Ausweisungsgebietendes Ostens auf¬
gestellt hat . Die südbadischen Auswande-
rungs- und Umsiedlungsbehörden weisen des¬
halb noch einmal auf diese günstige Möglich¬
keit einer baldigen Auswanderung hin. Sie
betonen, daß im Gegensatz zu einer ähnlichen
Aktion im vergangenen Jahr nicht mit Ver¬
zögerungen der Auswanderung zu rechnen
sei, da die erwähnte Organisation die not¬
wendigen Bürgschaften für die vorgesehene
Anzahl von Auswanderern bereits fest über¬
nommen habe . Interessenten können nähere
Auskünfte bei den Kreisämtern für Umsied¬
lung erfragen.

Gleichzeitig läuft ein zweites Auswande¬
rungsprogramm nach Amerika, das nicht an
eine bestimmte Konfession gebunden ist. Im
Rahmen dieses Programms können 5000 ledige
oder verheiratete Landwirte des gleichen Per¬
sonenkreises nach den USA auswandern . Die
berufliche Ueberprüfuhg der Interessenten
beginnt am 21 . Januar .

Hochwasser in Villingen
Industriegebiet unter Wasser — Feuerwehr hat alle Hände voll zu tun

Verkehr zwischen mehreren Ortschaften unterbrochen

▼ Illingen , (a) Nach dem starken Schnee-
Call des Donnerstags setzten über Nacht starke
Begenfälle ein, so daS im nördlichen Gebiet
Viuingens am Goldenen Bühl eine Ueber-
schwemmnng entstand , wie sie seit Jahrzehnten
nicht da war . Rings um das Alnminiumwerk
bildeten die Wassermassen einen großen See
und setzten dieses Werk sowie eine ganze An¬
zahl weiterer Industriegebiete teilweise einen
Meter hoch unter Wasser. Dabei wurden viele
Maschinen , Motoren und Lagerbestände schwer
beschädigt , so daß der Sachschaden sehr hoch
ist. Da das Wasser keinen Abfluß nach der
Brigach hatte, wurde die Feuerwehr eingesetzt ,
die mehrere Abzugsgräben ziehen ' mußte.
Nachdem das Wasser gegen Mittag etwas ge¬
fallen war, wurden die Fabrikräume am Nach¬
mittag mit Motorspritzen ausgepumpt. Auch
die Brigach selbst führt Hochwasser wie selten
und das Flußtal zwischen Marbach und Grü¬
ningen , wo die Brigach noch nicht reguliert ist,
bildet einen einzigen See, so daß ein Teil der
dortigen Straßen nicht benützt und der Ver¬
kehr zwischen mehreren Ortschaften unter¬
brochen ist.
Schrattdiebe entwendeten scharfe Munition
Freiburg. Drei Schrottdiebe fuhren in einer

der letzten Nächte mit einem Lastwagen vor
einem Munitionslager im Mooswald bei Frei¬
burg vor, in dem. Granaten der ehemaligen
deutschen Wehrmacht gestapelt sind. Sie
durchbrachen den Absperrzaun und beluden
ihr Fahrzeug wahllos mit Granaten aller Art

Zu ihrem Glück ergriffen sie die Flucht als
sie von einem Wachmann gestört wurden,
denn später stellte sich heraus , daß sich auf
dem Lastwagen bereits 30 Zentner nicht ent¬
schärfter Munition befanden. Die Diebe konn¬
ten von der Kriminalpolizei ermittelt und fest-
genommen werden.

' 230 000 Mark für neue Kriegsgräber
Konstanz , (lid) Der Geschäftsführer des Be¬

zirksverbandes im Volksbund für Kriegsgrä¬
berfürsorge, W. Thallemer, erklärte auf einer
Vorstandssitzung in Konstanz, allein in Süd¬
baden habe sich innerhalb dies Jahres 1951 die
Zahl der Ortsgruppen des Volksbundes um
127 auf 343 erhöht dementsprechend sei auch
die Zahl der Mitglieder beinahe um das Dop¬
pelte auf 18138 gestiegen. Insgesamt haben
in diesem Jahr 104 000 Mark für Gräber der
Gefallenen des zweiten Weltkrieges aufgewen¬
det werden können. Für 1952 sei daran ge¬
dacht den Gefallenenfriedhof in Kehl zu einer
Gedenkstätte von besonderer Bedeutung aus¬
zubauen . Der Gedanke, die Soldatengräber der
beiden Weltkriege zu pflegen, neu anzulegen
und Gräber unbekannter Soldaten zu identifi¬
zieren , finde immer mehr Verständnis und
Unterstützung. Lediglich die Soldaten des
zweit« ! Weltkrieges seien kaum zu einer Mit¬
arbeit im Volksbund zu bewegen. In ganz
Südwestdeutschland' sollen 1952 etwa 230 000
Mark yfür neue Grabanlagen aufgewendet
werden.

Einigung eine Gewissenspflicht
SüdweststaaUlügel der südbadischen CDU ei strebt Versöhnung

Lastkraftwagen in den Altrhein
gestürzt

1 Toter und 3 Verletzte
Rastatt , (ce) Im nahen Plittersdorf ereignete

sich ein schwerer Verkehrsunfall. Der mit
deutschem Personal besetzte Lastkraftwagen
einer französischen Arbeitseinheit war mit zu
hoher Geschwindigkeit auf eine Holzbrücke
über den Altrhein aufgefahren. Infolge dich¬
ten Nebels und rutschigen Bodens kam das
Fahrzeug quer über die Brücke zu stehen,
durchbrach das Geländer und stürzte in die
Fluten . Während drei Arbeiter mit leichteren
Verletzungen geborgen werden konnten, ist
der im Führerhaus eingeklemmte 21 Jahre
alte Fahrer nur noch als Leiche geborgen
worden.

•Triebwagen tötet 50 Schafe
Maxau, (ce) Auf der gegenüberliegenden

Rheintallinie ereignete sich ein schwerer Ver¬
kehrsunfall. Ein Schnelltriebwagen der Bun¬
desbahn fuhr in der sogenannten Bellheimer
Kurve in eine Schafherde und tötete dabei
50 Tiere. Der angerichtete Schaden ist be¬
trächtlich. Der Triebwagen sprang aus . den
Schienen . Personen wurden nicht verletzt.

Urteil im Omnibus -Prozeß rechtskräftig
Waldshut. Das Urteil gegen den im Stüh-

linger Omnibus -Prozeß zu 15 Monaten Ge¬
fängnis verurteilten Kraftfahrer Josef Nonn
aus Köln ist jetzt rechtskräftig geworden,
nachdem der Verurteilte seine beim Bundes¬
gericht in Karlsruhe eingelegte Revision zu¬
rückgezogen hat . Nonn war am 5 .

' Dezember
vergangenen Jahres von der großen Straf¬
kammer des Landgerichts Waldshut der fahr¬
lässigen Tötung schuldig befunden worden. Er
hatte den Reiseomnibus gesteuert, der im
Sommer vergangenen Jahres bei Stühlingen
an einem unbewachten Bahnübergang mit
einem Personenzug zusammengestoßen war.
Der Unfall hatte sieben Tote und zahlreiche
Verletzte gefordert.

Aibeitsminister auf der Gewerkschafts¬
tagung

Kehl. Bei der großen Gewerkschaftstagung
in Kehl am kommenden Samstag werden auch
die Arbeitsminister der drei südwestdeutschen
Länder anwesend sein . Außerdem haben an¬
dere namhafte Vertreter , des öffentlichen Le¬
bens aus dem gesamten Bundesgebiet ihr Er¬
scheinen zugesagt .

30 000 DM für Bekämpfung der
spinalen Kinderlähmung

Freiburg. Das badische Komitee zur Erfor¬
schung und Heilung der spinalen Kinderläh¬
mung , das im vergangenen Sommer durch die
Schuljugend eine Aufklärungsschrift über
diese heimtückische Krankheit verbreiten ließ,
hat bei dieser Aktion einen Reinerlös von
30 000 DM erzielt. Auf einer Sitzung des
Komitees wurde dieser Tage beschlossen ,
10 000 DM für Forschungszwecke , vor allem
für den Ankauf eines Tiefkühlschrankes für
die Virus -Forschung und 20 000 DM für Heil¬
zwecke zu verwenden. Von den 100 000 Exem¬
plaren der Broschüre Wurden bisher 60 000
verkauft .

Die Orgel im Reisekoffer
Karlsruhe, (swk ) Eine Miniaturorgel von 70

Zentimeter Höhe und 50 Zentimeter Länge
hat der Orgelbauer W . Wagner im benachbar¬
ten Grötzingen geschaffen . Mit einem Gewicht
von nur 35 Pfund läßt sich die Orgel bequem
in einen Reisekoffer verpacken und transpor¬
tieren . Entwurf und Anfertigung erfolgten
ohne jegliche Vorlagen . Auch alle Teile , außer
den Pfeifen, hat der Orgelbauer selbst ge¬
fertigt.
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Sonntag, 13. Januar
8 .30 Evang. Morgenfeier
9 .15 Kath. Morgenfeier
9.45 Das Vermächtnis

11.00 Musik zum
Sonntagvormittag

13.30 Musik nach Tisch
14.00 Lob der Frauen
15.00 Kinderfunk
15.30 Fröhliche Klänge
17 .00 Was Euch gefällt
18.20 Sie wissen doch . . .
18.30 Sportreportage
19.20 Volkslieder

aus dem Erzgebirge
30.00 KlassischesKonzert
23.00 Aus Literatur

und Wissenschaft
23.10 Fröhlicher Ausklang

UKW
11.45 Mittagsständchen
13.00 Klingendes Dessert
13:40 Orchesterkonzert
15.30 Unterh . u. Tanzmusik

Sportreportagen
31.00 Otto Flake liest
22.10 Joh. Brahms

Montag, 14. Januar
12.15 Mittagskonzert
13.00 Presse-Schau
13.15 Deutsche Arbeiter

in Frankreich
13.30 Musik nach Tisch
15.15 Am Montag

fängt die Woche an
16 .15 Kraft aus der Sülle
16.45 Solistenkonzert
17.15 Das Frauenbuch
18.20 A. d. Welt d. Sports
20.00 I Due Foscari

Oper von Verdi
21 .50 Probleme der Zeit
22.20 Klaviermusik
22J0 Ursachen der Ent;

Wertung des Wortes
23.00 Inneres, allzu Inneres

UKW
14.30 Nachmittagskonzert
16.00 Hallo, U. Fräulein
17.10 Geistliche Musik
18.10 Zum Feierabend
21 .40 „Perlon*
22.20 Vier-mal-zehn

(Tanzmusik)

r
Dienstag, 15. Januar

13.00 Presse-Schau
13.30 Musik nach Tisch
14 .30 Wir jungen Menschen
15 .00 Wir schreiben

einen Brief
15.15 HeimischeKünstler

musizieren
15.45 Unvergessene Heimat
16.00 Konzert t Violine u.

Orth , von Beethoven
16.45 Erzählung der Woche
17.00 Unterhaltungsmusik
18.30 Musik z. Feierabend
20.00 Wer erbt das

Himmelreich (Hörsp.)
22.30 Deutsche Komponist,

der Gegenwart
23.30 Jazz 1952!

UKW
14.30 Bunte Klänge
16.20 Dtsch . Stewardessen
16 .30 Opemkonzert
17.40 Frohe Weisen
18.15 Christi . Gedanken
21 .10 Abendkonzert
2230 Wir bitten zum Tanz

Mittwoch, 16. Januar
9.45 Bhsuch a.Krankenbett

12.15 Mittagskonzert
13 .00 Presse-Schau
15.15 Verdi: Stabat Mater

Oratorium v. Molleda
16.15 Bücherschau
16.30 Sang und Klang

im Volkston
17 .20 Klaviermusik
18.30 Musik z. Feierabend
19 .30 Oslo ruft !
20.00 Melodienreigen
21.40 Sang und Klang

im Volkston
22 .20 Klaviermusik
23.00 Tanzmusik zum

Tagesausklang
0.10 Wir tanzen weiter

UKW
14.00 Kleines Konzert
14.30 Filmschau des SWF
15.15 Der anonymeMensch
15 .45 Allerlei durch drei
17.40 Nachmitt-Konzert
20.30 Hörspiel
22» Unterhalts . Klänge

Donnerstag, 17. Januar
12 .15 Mittagskonzert
13 .00 Presse-Schau
13 .30 Musik nach Tisch
15 .15 Nachwuchs

stellt sich vor
15.45 Neue engl. Lyrik'16 .30 Vom Werden der

religiösen Toleranz
16 .45 Klaviermusik
17.15 Rechtsspiegel
18 .20 Jugend spr . z. Jugend
20.30 Unterhaltungs¬

musiker von heute
21 .00 Auf Jagd nach

Mikroben
22.30 Klassische Musik
23.30 Serenaden

in dur und moll
UKW

14 .30 Kling. Spektrum
15 .30 Musik , die unsere

Hörer wünschen
18 .00 Ständchen
21.10 Alles für Euch

schöne Frau 'n
23.05 Zärtliche Weisen

Freltig , 18 . Januar
12.15 Mittagskonzert
13.00 Presse-Schau
13.15 Filmrundschau
13.30 Musik nach Tisch
15.15 Musik a . Nachmittag
16.45 Unterhaltungsmusik
18.20 Die Heimatvertrieb.
19.30 Chorgesang
20 .00 Operettenklänge
20.45 Erziehen wir die

Mädchen richtig?
21.00 Die großen Meister

Sibelius — Chopin
22.30 Humoristen a. Flügel
23 .00 Der anspruchsvolle

Gast
23.15 Für Kenner und

Liebhaber
UKW

14 .30 Kleine Melodie
15.00 Kammermusik
18.10 D. kl. Unt.-Orchester
21.10 Lustiger Rhythmus
22 .20 Klaviermusik
22.30 Zum D 85 nach Hbg.

bitte einsteigen!

Sonnabend, 19. Januar
11 .00 Froher Klang

am Vormittag
12 .15 Mittagskonzert
13.00 Presse-Schau
13 .30 Musik nach Tisch
14 .20 Bücherschau
14 .30 Wir jungen Menschen
15 .00 Aus d . Welt d . Oper
16 .00 Akust. Rätselraten

im Frankfurter Zoo
16 .30 Allerlei durch drei
18 .25 Glockengeläute
20.00 Internationale Welt

im Schnee
22.15 Sportrundschau
22.45 Der SWF bittet

zum Tanz
0.10 Tanzmusik

UKW
14 .00 Musik z. Wochenend

, 15.20 Tecfan. Briefkasten
17 .40 Im Dreivierteltakt
18 .15 F. Zeit u. Ewigkeit
20.00 Opemkonzert
21 .15 Musik für die - -

Freunde des Jazz
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Wahre Leckeibissen- im Sportkalender
Boxkampf: Karel Sys —Hein ten Hoff , den die Welt mit Spannung erwartet — Oberligaspiele im
Norden im Schatten des 54. StäÄespiels Hamburg — Berlin — Südliga vor neuen Überraschungen?

In allen Oberligen sind die Fronten klar . Für die begehrten Startplätze zu den Endspielen der
Deutschen Fußballmeisterschaft sind die engeren Anwärter in groben Umrissen bereits erkenntlich .
Anf der anderen Seite beginnt für die Vereine der unteren Tabellenhälfte die Lage teilweise mul¬
mig zu werden . Dabei stehen noch oder wieder Vereine im Gefahrenbereich , die seit je zur Elite
der deutschen Clubs zählen : so Fürth , waldhof , Bayern München im Süden , Fortuna Düsseldorf
im Westen , Viktoria Hamburg und Eintracht Braun schweig im Norden .

Eine besondere Delikatesse im Fußball -Kalender
des kommendöl Sonntag bildet das 54. Städtespiel
Hamburg — Berlin . Die seitherige Bilanz sprichtruit 25 :18 Siegen klar für Hamburg und besonders
ln der Nachkriegszeit haben die Hanseaten klar do¬
miniert . Nun hat allerdings Berlin im Laufe des
letzten Jahres sein Renommee stark verbessern kön¬
nen , nicht zuletzt durch das Untentschieden '

gegenLondon . Aber durch gewisse Differenzen zwischen
Tennis -Borussia und dem Berliner Verband kann
nicht das papiermäßig stärkste Team gegen Ham¬
burg auf die Beine gestellt werden . Auf diese Welse
sind die Aussichten Berlins gering , gegen die starke
Hamburger Kombination SV/St . Pauli zum Siege zu
kommen . Die Mannschaften stehen wie folgt :

Berlin : Birkner — Gaulke , Strehlow — Jonas ,Stelter , Wittig — Leoim , Neuendorf , Graf , Ritter ,Curths .
Hamburg : Schönbeck — Boiler , La band

Fosipal , Dzur , Stender — Krüger , Bendorf . Harden ,Wöhler , Beck .

Setzen sich die Spitzenreiter weiter * ab ?
Im Süden liegen der VfB Stuttgart und der 1. FC

Nürnberg sechs Punkte vor den übrigen Mannschaf¬
ten . Es kann sehr leicht sein , daß sich dieser Vor¬
sprung am Sonntag auf acht Punkte erhöht . Der
VfB und der „Club “ spielen zu Hause . In Stuttgart
gibt es dabei eine Wiederholung des Finales von
1950. In den letzten Spielen hat sich der VfB mit
Offenbach immer sehr schwer getan . In Offenbach
gingen die letzten zwei Melsterschaftetreffen 0 :1
verloren , Im Vorjahr gewann der VfB in Stuttgart
2 :1. Im Neckarstadion sind indessen die Chancen
des VfB höher zu bewerten . Der FSV Frankfurt ist
in seiner Spielweise viel zu unbeständig , als daß
man ihm mehr als eine krasse Außenselterrhance
im Spiel gegen den „ Club “ in der Noris einräumen
könnte . Beim Treffen Eintracht Frankfurt — Stutt¬
garter Kickers geht es darum , wer hinter Offen¬
bach das Mittelfeld anführen soll . Ob die Kickers -
Elf reif genug ist in ihrem mannschaftlichen Zu .
samrnenwirken , um gegen die Eintracht zu bestehen
darf bezweifelt werden .- Die Verbissenheit des
Kampfes um den Erhalt der Ersten Liga dürfte das
Kennzeichen der übrigen Spiele sein . Der Vorteil

des eigöien Platzes ist dabei für den Spielausgang
bedeutungsvoll .

Neustadt nicht zu unterschätzen
Im Südwesten thront der 1. FC Saarbrücken ln

einsamer Höhe . Trotzdem wäre es verfehlt , wenn
die Saarländer den Ausflug an die Weinstraße als
eine fröhliche Spazierfahrt betrachten würden . Neu¬
stadt ist eine Hürde , an der schon mancher Favorit
stolperte . Zu Hause ließen sich die Neustädter nur
zweimal besiegen . Der 1. FC Kaiserslautern hat ge¬
gen Enger * die Scharte des 0:0 im Vorspiel auszu¬
merzen .

Diesmal sind die Favoriten zu Hause
Im Westen können die führenden Mannschaften

führenden Mannschaften bestätigen dies . Zweifellos
wurde dadurch ein hoher Grad des Spannungs¬
momentes erreicht . Rot - Weiß Essen gegen Hamborn ,
Aachen gegen Dellbrück , Meiderich — Horst , Schalke
gegen Fortuna , das sieht nach glattem Ablauf der
Spiele aus . Aber gemach , denn Schalke z . B . hat
gegen ‘. Fortuna Düsseldorf , den alten Rivalen , noch
keineswegs gewonnen , Gerade rechtzeitig kam die
Janes -Elf auf bessere Touren . Die letzten unerwar¬
teten Erfolge bedeuten gewaltigen Auftrieb für die
Düsseldorfer , die wohl auch am Schalker Markt
ihre Haut nicht unter dem Wert verkaufen werden .

Im Schatten von Hamburg — Berlin
Die Meisterschaftsspiele des Nordens werden an

Anziehungskraft wohl durch das Städtespiel Ham¬
burg — Berlin übertroffen , dessen 54. Auflage am
Rothenbaum in Szene geht . Da HSV und St . Pauli
die Hamburger Spieler stellen , haben die Vereine
der Provinz die Möglichkeit , wieder näher Tuch¬
fühlung zu nehmen mit dem Tabellenführer HSV
Der VfL Osnabrück muß dabei aufp - ssen , daß es

sämtliche zu Hause spielen . Normalerweise sollte es ! ihm nicht ähnlich geht wie kürzlich dem HSV , der
daher keine nennenswerten Verschiebungen in der bei dem Tabellenletzten Lüneburg unerwartet einen
Tabelle geben . Aber im Fußball ist alles möglich .
Gerade bei den Vereinen der Westliga muß man
vorsichtig sein , wenn man sich auf den vermutlichen
S ielausgang festlegen will . Hier ist die Spielstärke
ausgeglichener . Die hohen Minuspunktzahlen der

Punkt lassen mußte . Die Osnabrücker Eintracht
dürfte wohl kaum in der Lage sein , ihrem Orts¬
rivalen VfL - durch wertvolle Dienste zu leisten , daß
sie bei den Kieler Störchen Punkte aus dem Nest
holt .

Keiqe Rechte wird in Brüssel Vorbeigehen
Hein len Hoff verteidigt heute gegen Sys seinen Europameister-Titel

Etwa 3000 deutsche Zuschauer und 42 deutsche
Journalisten werden unter den 15 000 sein , die am
Samstag im Brüsseler Palais des Sports um den
Ring setzen , ln dem Hein ten Hoff (Deutschland )
seinen Europameistertitel gegen Karel Sys (Belgien )
verteidigt . Beide Giganten der europäischen Schwer¬
gewichtsklasse haben ihr Training ih bester Form
beendet . Nach vier Rahmenkämpfen , die in Brüssel
ab 18 Uhr beginnen , losen im fünften Kampf die
Manager Heins und Karels die Handschuhe aus .
Erstmals wird der lange Hamburger in fremdem
Land eine internationale Kraftprobe zu bestehen
haben . Es gibt diesmal fast keine vorsichtige Vor -

ssage . Hein ten Hoff muß ja ob seiner körper¬
lichen Vorteile klarer Favorit sein . Vergleichen wir
einmal :

Olfenburg kann Verfolger wieder abschütteln
Baden -Baden hat es gegen Kuppenheim bedeutend schwerer

In Südbadens I . Amateurliga kann der Spitzen¬
reiter FV Offenburg , dessen Vorsprung am letzten
Sonntag auf einen winzigen Punkt zusammenge -
schmolzert ist , bei etwas Glück und gütiger Mithilfe
anderer Vereine , sich wieder etwas von den Ver¬
folgern distanzieren . Offenburg selbst sollte zu
Hause gegen Achem einen glatten Sieg landen , wo¬
gegen der Tabellenzweite , SC Baden -Baden , bei
Kuppenheim auf Granit stoßen wird . Eine Nieder¬
lage von Baden -Baden ist ebensowenig aufgeschlos¬
sen , wie eine Punkteinbuße des Tabellendritten 1844
Freiburg - beim FC St . Georgen . Der VfL Konstanz
und der FC Rastatt , die ebenfalls noch zur erwei¬
terten Spitzengruppe zählen , prallen im Bodensee¬
stadion aufeinander . Eines steht fest : Verliert Ra¬
statt dieses Spiel , dürfte der FC wohl eindeutig
seine Hoffnungen auf einen der beiden ersten
Plätze aufgeben , RW Lörrach , Villingen und Gutach
führen das Mittelfeld an . Aufschlußreich wird dabei
die Auseinandersetzung in Gutach werden , wo RW
Lörrach zu Gast ist . Villingen dagegen müßte beim
Schlußlicht in Kehl zu zwei sicheren Punkten kom¬
men . Weil muß nach einer Entscheidung des süd¬
badischen Fußballverbandes in . Freiburg antreten .
Man kann den Gästen beim ASV keine großen
Chancen einräumen .

Schopfheim — Rheinfelden ist eine recht
interessante Mittelfeldpaarung . Beide Mannschaften
haben je 19 Punkte und fast gleichviel Tore geschos¬
sen , so daß ein Remis am ehesten im Bereich der
Möglichkeit liegt . Der L ah rer FV kann im Falle
eines Sieges über den VfR stockach diese Mann¬
schaft überflügeln und sich damit Luft verschaffen .

Behält Ulm 46 den Dreipunkte-
Vorsprung?

Der vom Tabellenersten Ulm 46 mühsam errun¬
gene Drei -Punkte -Vorsprung vor dem Zweiten .
Bayern Hof , ist schon am kommenden Sonntag in
Gefahr . Die Ulmer „Spatzen “ haben nämlich die
schwere Aufgabe , beim Gastgeber Hessen Kassel
anziitreten . Kassctl verlor vergangenen , Sonntag
gegen Bayern Hof nur knapp 1:2 und so lautete
auch das Ergebnis der Vorrunde in Ulm . Gelingt
nun Ulm 46 im elften Auswärtsspiel der fünfte

Sieg auf fremdem Gelände ? Schon eine Punktetei¬
lung wäre ein Erfolg . Bel einer Niederlage könnte
Bayern Hof profitieren , denn der Tabellenzweite
ist beim Schlußlicht VfR Aalen zu Gast und dürfte
hier als Sieger die Heimreise antreten . 6 :0 gewann
Hof das Vorrundenspiel . Bei einer Niederlage Ulms
und einem Sieg von Hof würde der Vorsprung der
Ulmer auf einen Punkt zusammenschrumpfen .

Bayern München bestreitet zwei Tage nach seinem
Verbandsspiel gegen VfB Stuttgart am 22. Januar
ein Freundschaftsspiel beim FC Novarra , der Elf
des Ex -Münchners Ludwig Janda und des berühm¬
ten Piola .

Tischtennis-Auswahl nominiert
Der südtoadische Tischtennis -Verband hat für das

Repräsentativspiel Südbaden — Nordbaden am 26 .
Januar im Gartensaal des Kurhauses in Baden -
Baden folgende Auswahl aufgestellt : Herren : Reich
Wurnig (SSV Freiburg ) : Dr . Marspvsky (TTC Of¬
fenburg ) : Fütterer (ASV Freiburg ) ; Roser (TTC
Lörrach ) ; Siegele (Baden -Baden ) ; Ersatz Neubarth
(SV Rastatt ) . — Damen : Frl . Becker (TTC Lörrach ) .
Frl . Kaiser . Frl . Fritz (SSV Freiburg ) ; Frl . Müller
(Gaggenau ), Ersatz ; Fr . Burmeister (Bonndorf ) .

Anläßlich dieses Treffens der Aktiven kömmt es
zu Besprechungen der Vertreter der beiden Ver¬
bände von Süd - und Nordbaden wegen eines even¬
tuellen späteren Zusammenschlusses zu einem ge -
samtbadlschen Verband .

Eishockey-Spieler vorsorglich gemeldet
Um den vorgeschriebenen Termin beim Organi¬

sationskomitee für die Olympischen Winterspiele
nicht zu versäumen , hat der deutsche Eissportver¬
band vorsorglich die Namen folgender Eishockey¬
spieler für Oslo gemeldet : Schibukat , Kremershoff ,
Wackers (alle Preußen Krefeld ) , Hoffmann , Wild ,
Biersack , Poitsch , Enzler (alle Riessersee ), Jansen ,
Bierschel , Fescher , Eckstein , (alle Krefeider EV ) ;
Egen , Unsinn , Holderied , Kuhn (alle EV Füssen )
ulüi Nieß (VfL Bad Nauheim ) .

Hein ten Hoff : Körpergröße 1,92 m ; Reich¬
weite 2,12 m ; Gewicht 99,8 kg ; Alter 32 Jahre ; Wett
markt 75 Proz . Sieg ; K .o .-Chancen : Klare ! Europa¬
meister 1951 bis jetzt .

Karel Sys : Körpergröße 1,81 m : Reichweite
1,82 m ; Gewicht 92 kg ; Alter 37IJahre ; Wettmarkt 25
Prozent Sieg ; K .o .-Chancen : Bedingt ! Europameister
1943—1945.

Erinnern wir uns , daß Belgiens Schwergewichts¬
meister Piet Wilde bereits im März 1951 von Hein
ten Hoff im Ringstaub lag , als in der ersten Runde
nach einer fehlgeschlagenen Schlagaktion durch vor¬
übergehende Paralysierung des rechten Knies
kampfunfähig war . Damals sah man in den weni¬
gen Kampfmomenten , daß Hein ten Hoff diesem
Landesmeister stets den Nerv hätte abkaufen kön¬
nen . Und nun will der Vorgänger eines Piet Wilde ,
eben Karel Sys . der seit 1934 als Profi kämpft und
nun ein come back versucht , Hein schlagen ! Ob
Sys dasselbe Schicksal wie Piet Wilde gegen Tom¬
my Parr ereilt , als er in dritter Runde aus dem
Ring genommen wurde ? Auf 15 Runden ist der
Kampf um den Europatitel angesetzt . Beide haben
die Kondition , um sie durchzustehen .

Hein ten Hoffs Siegessicherheit resultiert aus ei¬
ner klassischen Linken , dem hervorragenden Merk¬
mal großer Boxkunst . Da auch sein Schlagansatz
zur Rechten über jeden Zweifel erhaben ist , wird
keine in Brüssel Vorbeigehen . Hat die Rechte gut
vorminiert , dann dürfte Heins Linke öfters , als Sys
lieb sein wird , ihr Ziel finden . Außerdem hat Hoff
eine Beinarbeit , die den kleineren Sys nicht oft zum
Nahkampf kommen lassen dürfte . Der Belgier Karel
Sys aber meint ; „Hein ten Hoff wird mit mir durch
ein starkes Fegefeuer gehen , das können Sie mir
glauben !“ — Ja , Karel Ist schlagkräftig , nicht nur
mit Worten . Geeicht auf schnellstes Entdecken geg -
n - rischer Blößen . Daß sich diese Hein ten Hoff
nicht geben wird , wollen wir alle im 63 . Jahr klas¬
sischer Boxkampfgeschichte (im Januar 1889 fand der
letzte Boxkampf mit bloßen Fäusten statt ) stark
hoffen .'

SW Essen ; Münster — Katernberg ;
Erkenschwick ; 1 Rheydter SV — Bor .

Am Sonntag spielen t
Städtespiel :

Hamburg — Berlin .
I . Liga Süd :

1869 München — Schwaben Augsburg (Sa ) ; VfB
Stuttgart — Offenbach ; 1. FC Nürnberg — FSV
Frankfurt ; Eintr . Frankfurt — Stuttgarter Kickers ;
Waldhof — VfR Mannheim ; Aschaffenburg — VfL
Neckarau ; Mühlburg — Bayern München ; Schwein -
furt — SpVgg Fürth .
I . Liga Nord :

Lüneburg — VfL Osnabrück ; Kiel — Eintr . Osna¬
brück ; Eimsbüttel — Victoria ; Braunschweig — Con -
cordia ; Arminia — Bremerhaven ; Bremer SV gegen
Werder Bremen ; Göttingen — Hannover 96.
I. Liga West :

jtchalke 94 — Fortuna ; Alem . Aachen — Dellbrück ;
RW Essen — Hamborn 07 ; Meiderich — STV Horst ;
Leverkusen —
1. FC Köln
Dortmund .
I . Liga Südwest :

Neustadt — Saarbrücken ; 1. FC Kaiserslautern
gegen Engers ; N ' unkirchen — Trier ; Tura — TuS
Neuendorf ; FK Pirmasens — Kreuznach ; Franken¬
thal — VfR Kaiserslautern ; Weisenau — Phönix Lud¬
wigshafen .
Stadtliga Berlin

Wacker — Minerva ; BSV 92 — Blau - Weiß ; Wett¬
end — Nordstern ; VfL Nord — Tasmania .
1. Liga Süd : (

Hessen Kassel — Ulm 46,
* VfR Aalen — Bayern

Hof , SSV Reutlingen — Darrastadt 98, BC Augsburg
— FC Bamberg , SV Wiesbaden — FC 94 Singen ;
FC Freiburg — TSV Straubing , ASV Feudenheim —
Jahn Regensburg ; 1. FC Pforzheim — ASV Cham «
Wacker München — ASV Durlach .
I. Amateur -Liga Südbaden :

Kehl — Villingen ; Lahr — Stockach ; Weil — ASV
Freiburg ; Schopfheim — Rheinfelden ; Konstanz
gegen Rastatt ; Offenburg — Auhem ; St . Georgen ge¬
gen 1844 Freiburg ; gutach — Lörrach ; Kappenheim
gegen Baden -Baden .
H . Amateurliga , Staffel 1:

Bühl — Gengenbach ; Bietigheim — Bühlertal ;
Muggensturm — Mörsch ; Orschweier — Ottenau ;
Kappelrodeck — Oberachern ; Wolfach — Oetigheim ;
Hornberg — Haslach ; Ettenheim — Oberkirch .
IL Amateurliga , Staffel UI :

Triberg — Furtwangen ; Singen Ib — Konstanz Ib |
Rielasingen — Neustadt ; Wollmatingen — Blum¬
berg ; Villingen lb — Engen ; Ueberllngen — Radolf¬
zell .

Die Meinung Max Schmelings
„Hein ten Hoff bringt gegen den Belgier Karel

Sys alle Voraussetzungen mit , um ihn zu besiegen “
sagte Max Schmeling . Hein besitze alle körper¬
lichen Vorteile und auch genügend Erfahrung . Sya
sei eigentlich nur ein Halbschwergewichtler , selbst
wenn er gewichtsmäßig in der schwersten Klasse

ten Hoff — Karel Sys auch im Südwestfnnk
Der Boxkampf zwischen Hein ten Hoff und Karel

Sys wird am Samstag , 12. Januar vom Südwestfunk
Baden -Baden in der Zeit von 23,10 Uhr und 24 Uhr
übertragen . Reporter ist Kurt Brumme , Köln .

stehe . Ein Boxer , der als vollentwickelter Mensch
mit 33 Jahren noch im Halbschwergewicht stand ,
wie dies bei Sys der Fall war . könne nicht mehr
in die Schwergewichtsklasse hineinwachsen . Eine
k . o .-Chance gibt Schmeling dem Europameister
ten Hoff nur , wenn er seine Rechte auf kürzestem
Wege schlägt und nicht als Croß antoringt . „Sy »
kann dem Deutschen nur gefährlich werden , wenn
es ihm gelingt , die Halbdistanz zu erzwingen . Man
darf aber von dem 38jährigen keine Wunderdinge
mehr verlangen .“

Sbi-Douerläufer in der Auslese für Oslo
40 - Kilometer-Skimaratbon am Schauinsland bei Freiburg

Bel den Schwarzwald -Meisterschaften im 40-km -
Dauerlauf am Sonntag im Gebiet des Schauinsland
bei Freiburg , die gleichzeitig die letzte Olympia -
Ausscheidung darstellen , wird sich entscheiden ,
welche Ski -Dauerläufer Deutschland bei den Olym¬
pischen Winterspielen in Oslo vertreten sollen . Ob¬
wohl den deutschen Verantwortlichen klar ist , daß
die deutschen Dauerläufer bei den Olympischen
Winterspielen nur sehr geringe Chancen besitzen ,
ist difc Entsendung eines oder zweier Läufer ge .
plant . Die Schwarzwaldmeisterschaften , die auf ei¬
ner zweimal durchlaufenden Schleife zu je 20 km
ausgetragen werden , werden unter Beteiligung
schweizerischer Läufer und de ? besten Vertreter
aus Bayern und dem Schwarzwald entschieden . Als
einer der Favoriten wird der junge Postbote sus
Neukirch im Schwarzwald , Oskar Burgbacher , der
im vergangenen Jahr im gleichen Gebiet die Deut¬
sche Meisterschaft errang , betrachtet . Auch die
Sonthofener Juku Pent und Toni Rupp , sowie Eu¬
gen Schweizer (Schauinsland ) gehen mit berechtig¬

ten Hoffnungen in den Kampf . Unter diesen « Teil¬
nehmern dürfte sich entscheiden , wer nach Oäo
fährt . Weniger .Chancen gibt man allerdings Alt¬
meister Toni Rupp , dem man nicht zutraut , e» noch
zu schaffen .

Docb noch Start der UdSSR in Oslo ?
Nach einer inoffiziellen Meldung des norwegischen

Telegraffnbüros aus Moskau plant die Sowjetunion
doch noch die Entsendung einer Mannschaft zu den
olympischen Winterspielen in Oslo . Die ausgezeich¬
neten Leistungen bei den letzten Winterausschei -
dungskämpfen in der Sowjetunion haben den
Wunsch nach einer Teilnahme an den olympischen
Winterspielen und einer Konkurrenz mit der Welt¬
elite immer stärker werden lassen ,
Südbadischei Ringeroberliga :

Germania Freiburg — Freiburg -Haslach ; St .
Georgen (Schwarzwald ) — Kubbgch ; Lahr — Urlof -
fen ; Hornberg — Freiburg .

L)amda dudyt daö Glück
Roman von Gert Rothberg / Presserechte im Meister - Verlag Rosenheim

10 . Fortsetzung
Und die Mutter würde bald genug wissen ,

daß irgend etwas da war, was die Tochter
plötzlich hier festhielt , nachdem sie doch erst
so ernsthaft davon gesprochen, nach Berlin zu
Tante Julie zu gehen , um Geld zu verdienen
Dani dachte nach und sann und sann . Bald
war sie eingeschlafen.

Aber sie lächelte glücklich.
*

Die ganzen Verhältnisse hatten sich verän¬
dert. Die Stellung des Doktors Primer bei den
Hoferwerken war so, daß man sehr gern mit
ihm gesellschaftlich verkehrt hätte .

Die Frau Bürgermeister und die Frau Land¬
gerichtsdirektor drangen in ihre Eheherren,
daß sie die Sache in Ordnung bringen möch¬
ten. Denn wenn Doktor Primer nun auch für
die Töchter verloren war, so wußten sie doch
aus sehr sicherer Quelle, daß der junge Chef
der Hoferwerke noch unverheiratet sei und
eines Tages hierherkommen werde , um die ge¬
samte Leitung des Tochterwerkes in Bruckberg
zu übernehmen.

Die Hoferwerke , die der Stadt und der gan¬
zen Umgebung Geld und Arbeit brachten, er¬
hielten durch diese phantastischen Gerüchte
um den jungen , unverheiratejen Chef eine ge¬
radezu märchenhafte Bedeutung.

So lebten die Mütter heiratsfähiger Töchter
in der frohen Erwartung Doktor Gerhard Ho¬
fers. Die jungen Damen erlebten Drillstunden ,
Wie bisher noch nie . Aber es war ja auch noch
nicht um solch eine Partie gegangen . Den Ge¬

neraldirektor hatte man ebenfalls mit auf die
Heiratsliste gesetzt. Der war nun schon seit
Monaten hier, lebte aber wie ein Fuchs in sei¬
nem Bau. Das konnte nur Frau Doktor Primer
arrangieren, wenn sie nicht unversöhnlich
blieb.

Und eigentlich war doch nichts Besonderes
gewesen ! ' Mit etwas gutem Willen konnte
sicher wieder alles eingerenkt werden.

Die Frau Bürgermeister wußte von ihrer
Blickfrau, daß die jüngste Berkow sich zuwei¬
len gegen Abend am Birkenwald mit einem
Herrn treffe . Der Beschreibung nach mußte es
derjenige sein, der damals an einem Sonntag¬
morgen an der Gartenmauer der Berkows ge¬
standen hatte . Merkwürdigerweise verbot
Frau Bürgermeister ihrer Flickfrau, darüber
zu sprechen.

Dje Frau Bürgermeister war eben sehr klug
Wein die schöne junge Dani ein festes Ver¬
hältnis hatte , dann war sie nicht mehr gefähr¬
lich. Dann konnte der Chef der Hoferwerke
ruhig kommen. So kam es , daß Danis Zusam¬
menkünfte mit Bimst Hoffmann vorläufig
nicht zum Mittelpunkt eines Stadtklatsches
gemacht werden durften.

Auch durfte man es mit der Familie von
Berkow nicht aufs neue verderben, wenn die
Frau Doktor Primer eben diese Vermittler¬
rolle zwischen den ersten Familien der Stadt
und dem schwerreichen, so hoffnungsvoll er¬
warteten Chef der Hoferwerke übernehmen
sollte.

* .

Doktor Primer und seine Frau wohnten in
ihrem schönen Heim, und es hieß, sogar der
Generaldirektor Sommerfeld gehöre zu ihren
Freunden und ginge bei ihnen aus und ein.

Da Ektellinde sich sehr geschmeichelt fühlte ,
daß man sie plötzlich zum Mittelpunkt der Ge¬
sellschaft machte, vergab sie gern, und nun
war die Verbindung wiederhergestellt .

Daniela erhielt eines Tages eine Stellung bei
der Stadtbank . Ihre Freude, nun endlich selbst
ihren Lebensunterhalt zu verdienen , wurde
nur dadurch getrübt , daß Erich Matzke Buch¬
halter in der gleichen Abteilung war. So muß¬
te sie täglich seine haßerfüllten Blicke über
rieh ergehen lassen . Aber sie fürchtete diese
Blicke nicht. Weil — doch Emst Hoffmann in
ihrem Leben war!

Dani tat ihren Dienst Am Abend traf sie
sich mit Emst Hoffmann. Immer nur auf ein
Stündchen . Abei* diese kurze Stunde war das
Glück des ganzen Tages.

Dieses heimliche Glück ließ sie immer schö¬
ner aufblühen . Die Herren in der Bank sahen
sie alle bewundernd an . Und die beiden an¬
dern jungen Mädchen, die gleich ihr hier be¬
schäftigt waren, neideten ihr heimlich dieses
Wohlgefallen .

Erich Matzke hatte vor einigen Wochen eine
entfernte junge Verwandte heimgeführt , und
Dani verstand es nicht recht weshalb er ihre
Absage nicht vergessen wollte . Aber ihr gan¬
zes Leben war nur noch ausgefüllt von dem
blonden gütigen Manne, der sie liebte . Und so
hatten eben Erich Matzkes giftige Blicke, mit
denen er sie verfolgte , keine Macht über sie.

Noch immer traf sie sich heimlich mit dem
Geliebten , aber sie sagte sich, daß sie doch in
einiger Zeit der Mutter alles gestehen müsse.
Emst hatte sie immer wieder gebeten, noch zu
schweigen.

Die Mutter war jetzt viel bei Edellinde. Sie
blieb auch öfters nachts dort Denn Doktor
Primer war manchmal tagelang auf Reisen.

| Aline ging nicht gern aus . So blieben diese
stillen seligen Glücksstunden Daniela erhaltriß.

Eines Tages kam die Mutter eher nach Hau¬
se . als sie erwartet wurde . Ihr Gesicht war
sehr ernst Aline und Dani waren nsrch dem
Abendbrot noch ein bißchen gemütlich sitzen¬
geblieben.

„Dani . du triffst dich sehr oft mit einem
Herrn. Willst du . mir sagen, wer das ist? Im
anderen Faile muß ich dir verbieten , allein
auszugehen . Und ich möchte vorausschicken,
daß -Edeüinde sehr böse auf dich ist “

„Mütterchen, ich habe es gewußt daß die
Leute reden. Aber ich lasse mir mein Glück
nicht rauben. Es ist — ich habe —“

Ratlos schwieg sie.
Kein Wort hatte Emst bisher zu ihr davon

gesägt , daß er sie heiraten wolle . Nur seine
große Liebe hatte ihr immer wieder aus sei¬
nen Augen, aus jedem Wort entgegengeleuch¬
tet.

Aber die Mutter würde klar sehen wollen .
Und diese Klarheit konnte sie ihr doch heute
noch nicht geben.

„Mütterchen, ich liebe Emst Hoffmann . Er
ist im Büro der Eisengießerei in Untersdorf
angestellt .“

„Ja — und wie denkt er sich denn das?
Willst du ihn uns nicht vorstellen ? Das heißt ,
wenn er es ehrlich meint mit dir .“

Aline fuhr auf.
„Eine nette Bescherung . Ich begreife dich t

nicht, Mutter. Der Mann kommt doch für un¬
sere Kleine gar nicht in Frage . Edellinde wür¬
de ihn nicht bei sich empfangen .“

Danieles Gesicht zuckte, als sie sagte :
„Ich frage nicht danach, was Edellinde tut

und nicht tut . Die Meinung der Menschen be¬
rührt mich nicht. Ich liebe Emst , und ich bin
glücklich in seiner Liebe .“

Frau von Berkows Gesicht wurde ernst und
streng . Jetzt war sie ganz große Dame, die an
den alten , strengen Sitten und Gebräuchen
festhielt . Fortsetzung folgt

/
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Erfolge freiheitlicher Wirtschaftspolitik
Von Professor Dr. Ludwig Erhard , Bundesmtnister für Wirischaft

Noch vor einem Jahr mochte es scheinen ,als ob durch das Fortwirken des Koreakon¬
flikts die menschlichen und bürgerlichen Frei¬
heiten zugunsten eines überwuchernden staat¬
lichen Dirigismus preisgegeben werden müß¬
ten . Dramatische Preissteigerungen für Roh¬
stoffe und Nahrungsmittel auf den Weltmärk¬
ten, Verknappungen hier und dort , inflationi¬
stische Gefahren in allen demokratischen Län¬
dern . soziale Spannungen im Ausgleich zwi¬
schen Löhnen und Preisen und ähnliche Stö¬
rungen mehr kennzeichneten die politischen
und sozialen Spannungen, die selbst Anhän¬
ger einer Marktwirtschaft an der Freiheit und
Tauglichkeit dieses Prinzips irre werden lie¬
ßen. Es mußte in dieser kritischen Phase der
höchsten Bewährungsprobe unserer markt¬
wirtschaftlichen Politik zu der volkswirt¬
schaftlichen Einsicht die Besessenheit des
Glaubens kommen, um den Wogen der Be¬
schwörungen und Forderungen von Freund
und Feind standzuhalten.

Niemand — mit Ausnahme einer nicht
ernst zu nehmenden Sorte ewig verneinen¬
der, unproduktiver Kritiker — kann leug¬
nen , daß wir mit einer freiheitlichen Wirt¬
schaftspolitik — und ich sage gerade we¬
gen dieser freiheitlichen Wirtschaftspoli- ,tik — die Fährnisse dieses so ereignis¬

reichen und dynamischen Jahres 1951 gut,
Ja besser fiberstanden haben als jene an¬
deren Länder, die sozialistischen Ord¬

nungsprinzipien zuneigen .
Um die Freiheit des Verbrauchers und des
Verbrauchs aufrechtzuerhalten , war es im
Herbst 1950 die vordringlichste Aufgabe, die¬
jenigen Mengen an Rohstoffen und Nahrungs¬
mitteln heranzuschaffen, die einen hohen Be¬
schäftigungsstandard und die Ernährung des
deutschen Volkes gewährleisteten . Nur wenn
der aus trüber Erfahrung gewitzigte Konsu¬
ment die Ueberzeugung gewinnen konnte, daß
er nicht wieder in ein „Normalverbraucher-
Dasein “ zurückgestoßen würde , daß keine In¬
flation ihn bedrohe, bestand Aussicht, die
Hysterie zu bannen und ihn wieder zu ruhi¬
ger Besonnenheit zurückzuführen. Nicht allzu
viele unter uns mögen dieses Ziel für erreich¬
bar gehalten haben, um so mehr , als Kräfte
genug am Werke waren , das deutsche Volk
täglich in neue Lebensangst zu stürzen. Mein
Kalkül war demgegenüber sehr nüchtern . Ich
rechnete mit dem Abklingen der Preishausse
aus sachlichen Gründen , weil die Preis¬
erhöhungen zu einer beträchtlichen Produk¬
tionssteigerung führen mußten , und aus psy¬
chologischen Gründen, weil die Besin¬
nung der demokratischen Welt auf ihre Kraft

Preise und Löhne
Diejenigen Länder , in denen die Erhöhung

der Stundenlöhne zwischen dem 2 . Quartal
1950 und dem 3 . Quartal 1951 mehr oder we¬
niger mit der Steigerung der Lebenshaltungs¬
kosten Schritt gehalten hat , liegen entlang
oder nahe der Diagonale. Es handelt sich um
Italien , Belgien, die USA . Großbritannien, die
Niederlande und Schweden . In den Ländern,die unterhalb der Linie liegen, sind die Preise
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Erhöhung der Ltbenshaltungskosten

stärker gestiegen als dl« Löhne Dänemark
fällt hier in die Augen. In dem linken Feld
des Quadrates entfernen sich insbesondere
Frankreich und Deutschland von der Diago¬
nale , d . h . in diesen Ländern sind die Löhne
schneller gestiegen als die Preise.

Nach dem Index des Statistischen Bundes¬
amtes für die Lebenshaltungskosten einer
durchschnittlichen Arbeiterfamilie haben sich
die Preise von Juni 1950 bis zum November
1951 in der Bundesrepublik um 13 v. H . er¬
höht . Für die Zeit von Mitte November bis
Mitte Dezember 1951 ist eine weitere geringe
Erhöhung der Preisindexziffer für die Le¬

benshaltung (um etwa 0,2 v. H .) zu erwarten .
Bei den Nahrungsmitteln sind als Folge der

Zuckerpreiserhöhung Anfang Oktober die
Preise für Kunsthonig und Marmelade, und
aus vorwiegend jahreszeitlichen Gründen die
Preise für Kartoffeln, Gemüse- und Obstkon¬
serven gestiegen. Die Preise für Frischfisch
zeigen Ermäßigungen. Im übrigen sind gering¬
fügige Preisschwankungen wechselnder Rich¬
tung zu verzeichnen bei Fleisch und Fleisch¬
waren, Fetten und Getreideerzeugnissen. Bei
den übrigen Bedarfsgruppen traten noch
Preiserhöhungen bei Brennholz, bei Papier¬
artikeln und bei einer großen Zahl der im
Index geführten Hausratsgegenstände auf.
Ueberwiegend Preisermäßigungen wurden ge¬
meldet bei den Bekleidungsartikeln, jedoch
vermischt mit Preissteigerungen . Im ganzen
vermitteln die Preismeldungen der Groß¬
städte den Eindruck, daß zwischen Mitte No¬
vember und Mitte Dezember 1951 sich die
Preisbewegungen der letztvorhergehenden Mo¬
nate abgeschwächt fortgesetzt haben.

Grelz -Gsraer TudM und Stoff « aus Südbaden
TM . Im «eidlichen Schwarzwald , lm sogenannten

badischen „ Webland “, wo «eit altersher eine bedeu¬
tende Baum Wollindustrie aufgebaut lat , haben «ich
etwa zehn ehemal » führende Textilfabrikanten aus
dem Baume Greiz -Gera und Meerane -Glauchau , den
bekannten Textilzentren ln Sachsen und . Thüringen
in den Jahren nach dem Kriege neu angesiedelt ,
nachdem ihre Betriebe in der Ostzone enteignet und
zu volkseigenen Betrieben erklärt worden waren .
Sie bilden für die alteingesessene badische Textil¬
industrie keine Konkurrenz , da Seide und Baum¬
wolle die beiden Hauptgebiete dieser Industrie sind
Sie bringen lm Gegenteil eine neue Note ln die
dortige Textilstruktur und erhöhen deren bisher
schon bedeutende Vielseitigkeit . Sie erzeugen näm¬
lich ein ganz anders geartetes Genre , nämlich wol¬
lene Kammgarn - und Buntstoffe , Kammgam -
kostüm - und Mantelstoffe , Schottenstoffe und ihre
besonderen einfarbigen und bunten Neuheiten . Die
Ansiedlung der sächsisch -thüringischen Wollbetriebe
macht andererseits den Aufbau entsprechender
neuer Ausrüstungsbetriebe der Textilindustrie in
SUdbaden notwendig . So hat ebenfalls ein sächsi¬
scher Ausrüstungsfachmann in der Gegend von
Säckingen eine Strang - und Stückfärberei für
Wolle und Zellwolle eingerichtet . Der Wunsch nach
Errichtung weiterer Veredlungäbetriebe wird mit
dem Anwachsen der Woll Warenerzeugung der
sächsisch -thüringischen Betriebe Südbaden « immer
dringlicher .

zu einer Beruhigung, dazu der innere Wider¬
stand der Menschen und Völker gegen das
turbulente Geschehen auf den Weltmärkten
wachsen mußte. Diese Annahmen haben sich
als richtig erwiesen, und es kam nach teils
beträchtlichen Preiseinbrüchen im Frühjahr
dann zu den im ganzen relativ stabilen Ver¬
hältnissen.

In konsequenter Verfolgung dieser zugleich
auf Beruhigung, Stabilität und Wirtschafts¬
ausweitung gerichteten Politik konnte es kaum
ausbleiben, daß die deutsche Zahlungsbilanz
aufs höchste angespannt wurde, und sogar
eine Ausweitung der angesichts der deutschen
Außenhandelsentwicklungzu kurz bemessenen
Kreditlinie innerhalb der europäischen Zah¬
lungsgemeinschaft erforderlich wurde . Jene
kurzsichtigen Kritiker, die da von einem
Bankrott unserer Handelspolitik, von einem
Verlust unseres guten Rufes und unseres An¬
sehens in der Welt und von einer hoffnungs¬
losen Verschuldung sprachen , wurden in der
Folgezeit dann allerdings sehr schnell ad ab¬
surdum geführt, denn dank des Wiederkeh¬
renden Vertrauens und einer wieder gefestig¬
teren Rohtsoff- und Emährungsgrundlage ge¬
lang es ln der überraschend kurzen Zeit eines
halben Jahres

den Schuldensaldo von 457 Millionen Dol¬
lar völlig abzutragen und in eine Gläu-
bigerpodition fiberzuwechseln. Gleichzeitig
konnten die Dollarreserven der Bank
deutscher Länder angereichert werden ,
und ohne Devisenverpflichtungen aus Im¬
porten verbuchen wir aus Warenlieferun¬
gen Auslandsguthaben von Aber 500 Mil¬

lionen Dollar.
Gewiß kam uns dabei die noble Haltung un¬
serer europäischen Handelspartner zugute,
die Restriktionen und Manipulationen auf

der deutschen Einfuhrseite nicht zu Beschrän¬
kungen der deutschen Ausfuhr benutzten,aber der Erfolg ist neben den geld- und kre¬
ditwirtschaftlichen Maßnahmen vor allem
auch dem Umstand zu verdanken, daß die
deutsche Ausfuhr seit Korea noch einmal eine
Verdoppelung erfahren konnte.

Die deutsche außenwirtschaftliche Entwick¬
lung lehrt uns, daß fruchtbare Lösungen be¬
sonders für Deutschland nicht in der Flucht
nach rückwärts liegen können.

Hätten wir nach Korea nicht mutig den
eingeschlagenen Weg beschritten, dann
wäre das soziale Elend, das aus Mangel an
Rohstoffen zu einer Sdnmmpfung und
wegen unzureichender Versorgung zu einer
neuen Bewirtschaftung hätte führen müs¬

sen, unermeßlich gewesen.
Den Schaden hätten auch unsere Handels¬
partner zu tragen gehabt, denn während wir
jetzt in die Lage versetzt werden, einer be¬
reits wieder 60prozentigen Liberalisierung
Raum zu geben und dank unserer Produk¬
tions- und Exportsteigerung wieder begehrter
Kunde des Auslandes zu werden, hätte eine
zaghafte Politik jede Wirtschaftsbelebung
zwangsläufig verhindern müsseri .

Mit einer gewissen Sorge blicken wir
deshalb heute nach England und Frank¬
reich, deren sich verschlechternde Position
im Rahmen der EZU dort allenthalben die
Forderung nach einer Austerity-Politik

laut werden läßt.
Das periodische Schicksal gerade der größten
Teilnehmerländer an der europäischen Zah¬
lungsunion läßt uns die Mängel dieser Kon¬
struktion deutlich werden, die darin beruhen,
daß ihre Techniken wohl kurzfristig auftre¬
tende konjunkturelle Schwankungen auszu¬
gleichen vermögen , nicht aber strukturell be¬
dingte Defizite zu bereinigen geeignet sind.
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„Passiver Widerstand " der Finanzämter ?
Hoffnungen der Steuerzahler auf Funktionieren der Steuerausschüise enttäuscht

Durch «las Finanzverwaltungsgesetz vom 6. 9. 1951
sind die früher bewährten Steuerauaschüsee bei den
Finanzämter wieder eingeführt worden . Von Ihrem
Wiederaufleben hatte man »ich große Erfolge ver¬
sprochen , denn Ihnen steht das Recht zu , jederzeit
beratend mitzuwirken bei der gesonderten Fest¬
stellung der Besteuerungsgrundlagen nach der Ab¬
gabenordnung , bei der Ermittlung der Steuermeß¬
beträge , bet der Gewerbesteuer und bei der Fest¬
setzung der Steuern vom Einkommen und der Ver¬
mögenssteuer . Das Finanzamt muß den Steuer¬
ausschuß in Angelegenheiten von allgemeiner Be¬
deutung hören , und Ihm steht die Entscheidung
über die Einsprüche gegen die Steuerfestsetzungen
des Finanzamtes zu .

Die Hoffnungen der Steuerpflichtigen auf das
Funktionieren dieser Steuerausschüsse sind , wie
wir dem Mitteilungsorgan des Bundes der Steuer¬
zahler entnehmen , bisher sehr enttäuscht worden .
Vielfach versuchen die Finanzämter , diese Aus¬
schüsse zur Bedeutungslosigkeit herabzuwürdigen
und praktisch lahm zu legen . Das sinnvolle der
Tätigkeit solcher Ausschüsse liegt doch darin , bei
allen Abweichungen des Finanzamtes von der
Steuererklärung des Pflichtigen in Aktion zu tre¬
ten . Von verschiedenen Stellen wird uns gemeldet ,
daß anscheinend die Leiter der Finanzämter (gleich¬
zeitig Leiter der Steuerausschüsse ) eine Art von
passivem Widerstand leisten , um diese zwecks ge¬
rechter Verteilung der Steuerlasten und zum
Schutz der Steuerpflichtigen gedachten , für sie aber
unbequemen Instanzen möglichst auszuschalten .
Man könnte meinen , es sei eine «tillschweigende
Vereinbarung getroffen worden , sie lediglich über
Einsprüche entscheiden zu lassen . Vielfach ist aber
such dieses noch nicht einmal gewährleistet .

Der „Bund der Steuerzahler ” ist der Meinung ,
daß eine Einspruehsentscheldung , die ohne Mitwir¬
kung des Steuerausschusses zustande kommt , über¬
haupt rechtsungültig ist , weil sie einen wesent¬
lichen Mangel des Verfahrens aufweist . Der „ Bund
d- r Steuerzahler “ wird dieser wichtiger . Angelegen¬
heit seine besondere Aufmerksamkeit widmen und
sich dafür elnsetzen , daß die Steuerausschüsse ihre
eigentliche Aufgabe auch tatsächlich erfüllen kön¬
nen .

4,S Millionen für den Wohnungsbau in Südbaden
270 Millionen Mark hat der Bundesfinanzminister

ln Vorgriff auf den Haushalt für 1952 für den öf¬
fentlich geförderten sozialen Wohnungsbau bereit¬
gestellt . Ein Sonderwohnungsbauprogramm ln West¬
berlin , drei Millionen für einen Reservefonds des
Wohnungsbauministeriums und 50 Millionen Mark
für 'den Umsie -, terwohnun "sb« u vorgesehen . Die
Gelder verteilen sich u . a . lm südwestdeutschen

Raum auf : Württemberg -Baden 16,577 Millionen :
Südbaden 4,644 Millionen und Südwüittemberg -
Hohenzollem 4,450 Millionen Mark .

Bankgeheimnis Ist wieder gewahrt
Aus Kreisen des privaten Bankgewerbes ln Baden

wird darauf hingewiesen , daß von den Kreditinsti¬
tuten das Bankgeheimnis wieder gewissenhaft ge¬
wahrt wird . Während der Jahre 1945 bis 1946 sei
eine . Kritik wegen der Preisgabe des Bankgeheim¬
nisses vielfach nicht unbegründet gewesen . Die Zu¬
stände seien aber heute wieder so , daß ein Ver¬
trauen in das Bankgeheimnis vollauf gerechtfertigt
sei Mit dazu beigetragen habe ein Erlaß des badi¬
schen Finanzministeriums , nach dem die Finanzäm¬
ter von den Kreditinstituten keine einmaligen oder
periodischen Mitteilungen über Konten und Höhe
der Konten verlangen dürfen . Desgleichen dürfen
Guthabenkonten bei Betriebaprilfungen der Ban¬
ken nicht wegen einer steuerlichen Nachprüfuug
abgeschrieben werden . (Ud)

Starkes Ansteigen der Bausparer
Die Bausparkasse der deutschen Volksbanken lq ,

Schwäb . Hali , deren Kapital sich ln Händen der
Zentralkassen der Volkbanken , sowie der Deutschen
Genossenschaftskasse befindet , legt den Geschäfts¬
bericht für die Jahr « 1948 bis 1950 vor . Die Bilanz¬
summe , die bei der Währungsreform 33,99 Millionen
Reichsmark betrug , schrumpfte durch die DM -Um -
stellung auf 3,48 Millionen D- Mark zusammen , er¬
höhte sich jedoch Ende 1949 auf 10,4 , Ende 1950 auf
25,1 Millionen D-Mark und wird Ende des Jahres
1951 voraussichtlich die 40 Millionengrenze erreicht
haben . Die günstige Entwicklung de « Bausparge¬
schäftes kommt Insbesondere ln den Neubauab¬
schlüssen und ln dem Ansteigen der Spar - und Til¬
gungsbeiträge , sowie den hohen Baugeldzuteilun¬
gen zum Ausdruck . Während der Sparwille durch
die Währungsreform allgemein stark erschüttert
wurde und sich die Spareinlagen bei Geldinstituten
kaum nennenswert erhöhten , teilweise sogar zu -
saromenschrumpften , hat sich gezeigt , daß der
Bauspargedanke nach wie vor eine starke An¬
ziehungskraft ausübt . Das starke Ansteigen der
Bausparbeiträge ermöglichte es der Gesellschaft die
Zuteilungen bereits bis Ende Oktober 1951 gegen¬
über dem Vorjahr zu verdoppeln . Damit betragen
die Gesamtzuteilungen für die Wohnflnanzierung
seit der Währungsreform 55,7 Mill . DM . Dieser Be¬
trag verteilt sich auf 4197 Bausparer mit 7200 Woh¬
nungseinheiten .

In der Hauptversammlung wurde das Aktien¬
kapital von 1 Mill . Reichsmark lm Verhältnis 10 :1

auf 100 000 DM neu festgesetzt und gleichzeitig die
Erhöhung auf 2 Mill . DM beschlossen . Die neuen
Aktien wurden ebenfalls von den Zentralkassen
der Volksbanken und der Deutschen Genossen¬
schaftskasse Frankfurt/Main übernommen . Sie wer¬
den zunächst mit 50 Prozent eingezahlt .

Es wird wieder gespart
Die fortgeschreitende Normalisierung der wirt¬

schaftlichen Lage spiegelt sich seit April 1951 deut¬
lich ln der ständigen Zunahme der Spartätigkeit
bei den öffentlichen Sparkassen des Bundesgebietes
wider . Die Spareinlagen erhöhten sich von 2,78 Mil -
iarden DM am 31. Dezember 1950 auf 3,14 Milliarden
am 30. November 1951, die steuerbegünstigten Spar¬
einlagen wuchsen von 148,8 Millionen DM auf 228 .5
Millionen DM . Während die Auszahlungen noch am
31. Dezember 1950 mit 10,8 Millionen DM die Ein¬
zahlungen überstiegen , wurden seit April 1951
wieder Einzahlungsüberschüsse erzielt . Die Spar¬
und Glroeinlagen per Ultimo November stellten
sich auf Insgesamt 7,27 Milliarden DM . Trotz der
finanziellen Beanspruchung durch die Festtage und
den Jahresultimo wurde ein weiterer Spareinlagen¬
zuwachs erzielt .

Kraftverkehrswirtsrhaft verlangt Umkehr der
Steuerpolitik .

Durch die übersteigerten fiskalischen Belastungen
ist die Entwicklung des Kraftverkehrs in der Bun¬
desrepublik gegenüber anderen vergleichbaren
Ländern weit zurückgeblieben . Dies stellt der Mi¬
neralölwirtschaftsverband , Hamburg , ln einer Bro¬
schüre über die Lage der Kraftverkehrswirtschaft
und die Steuerpolitik fest . Wie darin ausgeführt
wird , hat sich der Iiraftfahrzeugbestand lm Bereich
des Bundesgebietes ln der Zeit von 1935 bis 1951
zwar leicht erhöht , der Vergaserkraftstoffverbrauch
war jedoch im Jahre 1951 um 28 Prozent niedriger
als 1935 auf den jeweiligen Kraftfahrzeugbestand
umgerechnet , ergibt sich für 1935 ein Verbrauch je
Einheit von 940 kg gegenüber 870 kg im vergan¬
genen Jahr . 1951 betrug der Verbrauch an Ver¬
gaserkraftstoff etwa 1,4 Millionen Tonnen , während
er bei normaler Entwicklung etwa 1.8 Millionen
Tonnen hätte betragen müssen . Die Ursache des
Konsumrückgangs liegt nach Angaben des Mineral -
öiwirtschaftsverbandes eindeutig in der Steuerpoli¬
tik . Während 1935 »uf jede Kraftfahrzeugeinheit
120 RM an Treibstoffbelastungen und Kraftfahr -
zeugsteuem entfielen , stellten sich diese 1951 auf
414 DM .

1952 rund 29*6 Veranstaltungen
Noch vor der Jahreswende hat die Deutsche

Zentrale für Fremdenverkehr (ZfV ) ihren Veran¬
staltungskalender f . 1952 „ Willkommen in Deutsch¬
land “ herausgebracht . Auf 84 Seiten zählt die
Schrift fast 2000 Veranstaltungen auf , die im Jahre
1952 den Besuch ln - und ausländischer Gäste er¬
warten . Der Kalender nennt über 200 Messen und
. u «Stellungen und dazu fast ISO Tagungen und
Kongresse . <zfv )

„ Taunus 12 M* — ein neues Ford -produkt
Nach zweijähriger Entwicklungsarbeit haben dl *

ilölner Fordwerke einen neuen Personenkraftwagen
mit der Typenbezeichnung „Taunus 12 M“ heraus »
gebracht , der ohne Klimaanlage und Radio 7350 DM
kostet . Obwohl die Motorgröße im Vergleich zu den
alten Fordtypen unverändert blieb , konnte die Lei¬
stung durch technische Verbesserungen von 34 auf
38 PS gesteigert werden . Gleichzeitig gelang es . das

Die HlfitPrsAj-AufTiSlgimg des Taunus
12 M

Unten recfits ■. DieGummi-Puffer über den
Federblatt -Enden

Gewicht von 925 Kilo auf 950 Kilo zu verringern .
Bereits in den ersten Januartagen sind so zahlreich *
Aufträge für den neuen Typ eingegangen , daß die
Nachfrage trotz Drosselung der Produktion der älte¬
ren Typen nicht voll befriedigt werden kann . Der
„Taunus M 12“ weist verschiedene Neuerungen auf ,
die zweifelsohne von den Kraftfahrern begrüßt
werden .

Die „ Frankfurter Rauchwarenmesse und Neuhei¬
tenausstellung 1952“ findet vom 20 .—23. April statt .
Sie ist mit einer I eistungsschau dee Kürschnerhand -
wecks veiLunden .
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ZEITGESCHEHEN

de* weite Beeis
Aehnlich jenem Zeus von Otricoli, der sich,

als wir noch zur Schule gingen , im gipsgenorm¬
ten kunstgeschichtlichen Unterricht auf statt¬
lichem Sockel mit gefurchter Stirn vor uns
aufbaute, standen am Mittwochabend, nachdem
sich der Markt der Kunstjünger verlaufen
hatte , die zur Eröffnung der „Farbigen
Graphik “ - Ausstellung herbeägeeilt waren,
einige wenige Nachgebliebene, die von mo¬
derner Graphik nicht viel verstanden , dafür
aber mit gesundem Menschenverstand geseg¬
net waren, mit gleichermaßen gefurchter Stirn
vor dem „Mittag“ (Pardon !)

Diesei „Mittag“ hatte neben der bemerkens¬
werten Tatsache , daß er bei dem von dem
Woldemar Klein -Verlag veranstalteten Wett¬
bewerb den 2 Preis für seinen Schöpfer er¬
zielt hatte , nichts besonders Auffälliges an
sich, wenn man von der nebensächlichenEigen
Schaft absah, daß bei allem Frivolwollen von
einem „Mittag“ oder auch nur der Andeutung
eines mittäglichen Themas nichts aber auch
gar nichts erkennbar war . Da aber bei den
Göttern und der modernen Kunst bekannter¬
maßen nichts unmöglich ist, blieben die ge¬
furchten Stirnen noch geraume Zeit in hef¬
tiger Tätigkeit. Bis hinter einer solchen der
der kühnsten aller bisherigen Offenburger
Kunstausstellungen offenbar gemäße Gedanke
sich blitzartig entzür.dete, daß man es doch
einmal versuchen solle? in die von Experten
geschaffene geheiligte Ausstellungsordnung
einzugreifen und die preisgekrönte Schöpfung
nur des Spaßes halber einmal auf den Kopf
zu steilen . Und siehe da, sie hing normal. Die
also durch einen reinen mechanischen Vor¬
gang beflügelte Phantasie setzte ihren Weg
ins Transzendentale mit ungestümem Drange
fort und mit vereinten (Geistes )Kräften gelang
es den solchermaßen avantgardistischen Be¬
schauern, die Formen einer Vase nebst pflan¬
zenähnlichen Gebilden , eine Art Fläche, die
wohl als Tischplatte gelten mochte und mit
besonders lebhafter Phantasie die Gestalt einer
Frau und andere Attribute wahrzunehmen.
Unter der Tishplatten -Flähe fraßen offenbar
zwei Hunde (Marke Rohrwischer) einträchtig
aus einem Napf.

Voilä, das war also das ganze Geheimnis. —
Wie man sieht, ist auch oder gerade die mo¬
derne Kunst zu überrashenden Offenbarungen
imstande. Schon deshalb lohnt es sih , die
Ausstellung im „Europa-Haus“ zu besuhen .

Cornelius

Alle Kreisgemeinden machen mit
Vollzählige Beteiligung an der Notaktion der Forstwirtschaft zugunsten des Wohnungsbaues
Im sozialen Wohnungsbauprogramm 1950

war die Finanzierung der erststelligen Hypo¬
theken in Baden durh die Realkreditinstitute
vorgesehen. Nachdem diese ihre Kreditzusa¬
gen z. T . zurückziehen mußten, fehlten dem
Lande erheblihe Mittel, um das Wohnungs¬
bauprogramm 1950 zu Ende zu führen und mit
öffentlihen Mitteln entsprehend fördern zu
können. Zur Aufbringung dieser Förderungs¬
mittel hat die Landesregierung von Baden
vor längerer Zeit ein Notprogramm geplant,nah dem der gesamte badische Waldbesitz
von einer Mindestgröße von 20 ha an , einen
zusätzlihen Holzhieb durhführen und den
Erlös als Darlehen zur Verfügung stellen soll .Für den Gemeinde - , Körpershafts - und
Privatwald kam naturgemäß nur eine Be¬
teiligung auf freiwilliger Basis in Frage.
Während der Staatswald und der private
Großwaldbesitz sih schon kurz nah der
Bekanntgabe der geplanten Aktion geshlossen
zur vollen Teilnahme bereit erklärten , wurden
bei den ersten durhgeführten Erhebungen
über die Beteiligung des Gemeinde - und
Kleinprivatwaldbesitzes die in . die Akt'on ge¬setzten Erwartungen zunähst niht erfüllt .

Bei der weiteren Werbung für die Beteili¬
gung der Gemeinden war es notwendig, fol¬
gende Gesichtspunkte besonders herauszu¬
stellen:

1 . Es handelt sih bei der Aktion keines¬
wegs um eine Abgabe , sondern um eine ver¬
zinsliche Anlage der Mittel.

2. Die Mittel sollen — abgesehen von den
Fällen, in denen eine Gemeinde einen außer¬
ordentlichen Holzhieb vorzieht — aus dem
Erlös eines Vorhiebes aufgebraht werden, der
in den folgenden Jahren wieder eingespart
wird, so daß kein Substanzverlust
eintritt .

3. Der Ertrag kommt voll und ganz dem
Wohnungsbau zugute .

4. Es ist selbstverständlich, daß bei der
künftigen Verteilung der für die Förderung
des Wohnungsbaues bestimmten Landes-,
Bundes- und Soforthilfemittel, die auh in
diesem Jahr ein Vielfahes von dem betragen
was die Gerne ' nden für die Notaktion vor¬übergehend als Darlehen zur Verfügung
stellen sollen , entsheidend berücksichtigt
werden wird, ob sih eine Gemeinde ihrem
Waldbesitz entsprehend an der Aktion be¬
teiligt oder sih davon ausgeshlossen hat

5. Es ist selbstverständlich, daß ein etwaiger
Bedarf an ersten Hypotheken in den Auf¬
bringungsgemeinden in erster Linie berück-
sicht 'gt wird.

Entsprehend der Teilnahme des Staats¬
waldes und Großprivatwaldbesitzes an der

UtHstUau
öffentliche Stadtratssitjung

Auf der Tagesordnung für die öffentliche
Stadtratssitzung am Montag , 14. Januar 1952.
17 Uhr, stehen folgende Punkte : 1 . Nahtrag
zum ordentlichen und außerordentlichen Haus¬
haltsplan für das Rechnungsjahr 1951 ; 2. Woh¬
nungsbewirtSchaffung.

Prämienspaien gut ange ’aufen
Mit dem 1 . Januar ds . Js . haben die öffent¬

lichen Sparkassen das Prämiensparen einge¬
führt Die Beteiligung ist wider Erwarten
außerordentlich groß . Die Ursahe liegt offen¬
bar darin, daß der weitaus größte Teil des
Einsatzes dem Teilnehmer als Spareinlage
verbleibt Von dem in 13 Wohenraten mit je
2.— DM einzuzahlenden Betrag von 26 .— DM
gehen nur 2.— DM in den Auslosungsfonds
während der Rest mit 24 .— DM dem Teilneh¬
mer erhalten bleibt Trotzdem sind die Ge¬
winnchancen sehr groß . Das Verfahren ge
währleistet insbesondere eine weite Streuung
der Gewinne, so daß eine verhältnismäßig große
Anzahl der Spieler gewinnt. Das gute Ergebnis
ist insbesondere auh deshalb begrüßenswert,
weil die einbezahlten Beträge, soweit sie niht
dem Auslosungsfonds zufließen, von den Spar¬
kassen wieder zur Gewährung von Hypothe¬
kendarlehen Verwendung finden können. Im
Hinblick auf die große Wohnungsnot ist da¬
her ein guter Erfolg zu begrüßen.

Von der Gewerbeschule
Von der Gewerbeschule Offenburg wird uns

mitgeteilt: Die Gewerbeschule Zell a. H. ist
bis auf weiteres der Gewerbeschule Offenburg
unterstellt worden. Mit Wirkung vom 1 . Ja¬
nuar 1952 wurden befördert : Karl Himmels¬
bach (Gewerbeshule Offenburg) zum Fah -
schuloberlehrer; Oskar DaTchow (Gewerbe¬
shule Offenburg) zum Fahvorsteher ; Otto
Elsässer (Gewerbeshule Zell a. H .) zum Fah¬
vorsteher. Wir gratulieren.

Fragen der Wirtsdiaftsgestaltung
Ueber das besonders zeitgemäße Thema

„Neue Wege der Neutralisierung der Aus¬
sprache zwischen den Sozialpartnern" spricht
am kommenden Dienstag in der Volkshoch¬
schule , Musiksaal der Stadt Musikschule,Wilhelmstraße, der bekannte Wirtshafts¬
experte und Dozent Dr. Leptig, Freiburg,abends 20 Uhr. Jedermann ist an der Neu¬
gestaltung der Wirtschaft in irgendeiner
Weise interessiert sei es als Arbeitgeber oder
Arbeitnehmer, als Industrieller oder Einzel¬
händler, ebenso auh die Frauen , durh deren
Hände im Haushalt ein Großteil unseres Gel¬

des geht. Dr. Leptig wird den heutigen Stand¬
ort klarlegen und jene Wege aufze'gen , auf
denen vielleiht ein Sihflnden herbeigeführt
werden kann. Die Volkshochschule erwartet
daher den Besuh aller am Wirtshaftsleben
tätig teilnehmenden Kreise, zumal nah dem
Vortrag eine Aussprache stattfinden wird.

Rüstige Altersjubilaiin
Gestern wurde Frau Frieda Huber , geb ,

Martin, Damaschkeweg 2, 75 Jahre alt Ihre
Wiege stand in Heimbah bei Emmendingen.
Sie war verheiratet mit dem Oberzugschaffner
A. Huber aus Durbah -Gebirg. Ihrer Ehe ent¬
sprossen 3 Söhne und 2 Töchter. Trotz ihrer
75 Jahre erfreut sih Frau Huber bester Ge¬
sundheit, die wir ihr noch reht viele Jahre
wünschen .

Alte Lohnsteuerfreibeträge verlängert
Der Jahresfreibeitrag , der auf der Lohn¬

steuerkarte 1951 eingetragen ist, kann in der
Regel vom Unternehmer auh für die Lohn¬
steuerzahlungstermine des ersten Quartals 1952
noch als gültig angesehen werden. In Laufe
der ersten drei Monate des Jahres soll die
Lohnsteuer endgültig berechnet und der neue
Freibetrag in die Lohnsteuerkarte 1952 ein¬
getragen werden. Ist infolge der vorläufigen
Regelung bis dahin zu viel oder zu wenig
Steuer bezahlt worden, so wird dies später
verrechnet. Auf keinen Fall gilt die vor¬
läufige Regelung aber über den 31 . März
1952 hinaus.

Aktion wurde auh von den Gemeinden , Kör¬
pershaften des öffentlihen Rehts und der
Kleinprivatwaldbesitzer eine Beteiligung auf
der Grundlage:

Reinerlös aus 1,5 fm Holz : 30 DM je ha
nutzbare Flähe erwartet . Pie Landesforst¬
verwaltung hat eine Beteiligung in diesem
Umfang für angemessen und zumutbar er¬
achtet.

Die Gelder werden von den Waldbesitzern
in Pfandbriefen der Bad . Kommunalen Landes¬
bank oder der Rheinishen Hypothekenbank
Mannheim angelegt. Die Pfandbriefe werden
mit 5 Prozent verzinst und sind zu einem
Drittel mit einer Sperrfrist von 3, 4 und 5
Jahren versehen, so daß die angelegten Gel¬
der erforderlichenfalls bereits nah diesen
verhältnismäßig kurzen Fristen durh den
Verkauf der Pfandbriefe flüssig gemäht wer¬
den können.

Nachdem im Landkreis Offenburg die
Bürgermeister in zwei Bürgermeisterver-
sammlungen und mehreren Rundver¬
fügungen auf die Bedeutung der geplantenNotaktion für den Wohnungsbau hinge¬
wiesen worden sind , haben sih nunmehr
in anerkennenswerter Weise sämtliche in

Betracht kommenden Gemeinden ent¬
schlossen , an der Notaktion teilzunehmen.
Dabei soll niht übersehen werden, daß di«
Stadt Offenburg durh ihre sofortige Er¬
klärung über die Beteiligung für di«
übrigen Kreisgemeinden vorbildlich war.
Die Beteiligung aller Gemeinden des Krei¬

ses ohne die Stadt Offenburg erbrachte eine
Gesamtsumme von 185 500 DM.

Bei einer möglichen Beteiligung nah der
Hektarfläche mit einem Gesamtaufkommen
von 200 300 DM entspricht die von den Ge¬
meinden tatsächlich aufgebrahte Summe ei¬
nem Prozentsatz von 92,6 v. H.

Der Kreis Offenburg steht somit unter
den 18 Kreisen des Landes Baden nah
dem derzeitigen Ergebnis an 3. Stelle.
Dieser Beitrag der Gemeinden zur För¬

derung des sozialen Wohnungsbaues ist um
so anerkennenswerter , als d e Mehrzahl der
Gemeinden noch an den Folgen des Krieges
zu tragen haben. Niht nur bei der Aufsichts¬
behörde, sondern auh bei der Landesregie¬
rung wird die vorbildliche Beteil ’gung der
Gemeinden des Kreises entsprehend gewür¬
digt werden.

Für eine Fastnadit mit Maß und Ziel
Ein Rundschreiben der Katholisdien Aktion , Dekanat Olfenburg

Die Katholische Akt'on, Dekanat Offen¬
burg, hat an die Bürgermeisterämter, Polizei -
und Gendarmeriedienststellen, Gastwirtever¬
einigungen, Behörden aller Art, Erzb . Pfarr¬
ämter und Pfarrausschüsse der Kath. Aktion
1m Landkreis Offenburg folgendes Rund¬
schreiben verschickt und auh uns zur Ver¬
öffentlichung zugeleitet:

Die ernste Sorge um das Wohl unseres
Volkes veranlaßt uns, mit der dringendenBitte an die maßgeblichen Stellen unseres
Landkreises heranzutreten, einem ungebühr¬
lichen Fastnahtstreiben in geeigneter Weise
jetzt und künftig entgegenzuwirken und die
Fastnahtsveranstaltungen auf ein vernünfti¬
ges Mindestmaß zu beschränken .

Die Erfahrungen der Vergangenheit spre¬
chen eine ernste Sprache . Erschreckend sind
die Ergebnisse der Pollzeistatistiken. Durh
die lang anhaltende, auf vier Wochen sih er¬
streckende Inanspruchnahme der Ordnungs¬
organe des Staates und der Gemeinden ist
dem Rowdy wesen die Möglichkeit zur wilden
Entfaltung gegeben.

Erschütternd ist das sittliche Elend, die
Ernte der Unmoral, die Zahl der zerbrochenen
Ehen, das ruinierte Paradies unseres heran¬
wachenden Geschlechtes , der Jammer in ver¬
dorbenen Kinderherzen, — alles vor allem
möglich geworden durh die anhaltende Angeund Intensivität der Vergnügungsveranstal¬

tungen, mit deren Zahl auh unser Gebiet
sih unter den ersten des Landes bewegt.

Und der wirtschaftliche Erfolg? ! Darf «r
eine entsheidende Rolle spielen , wo höhere
Güter unseres Volkes auf dem Spiele stehen?
Außerdem ist er von vielen Gastwirten sehr
bezweifelt worden. Lassen w ' r die vergnü¬
gungslüsternen Menschen ruhig ziehen, denen
in einer so überteuerten Zeit die ” '111161 für
ihre Ausgelassenheit lockerer sitzen als für
das tägliche Brot ihrer Familien.

Denken wir an unsere Verantwortung niht
nur für den wirtschaftlichen, sondern auh
für den moralischen Aufbau unseres Volkes.

Unsere Parole : Eine Freude in Ehren, w„r
kann sie verwehren ! Aber Fastnaht niht vor
dem seit alters her bekannten „Schmutzigen
Donnerstag“

. Das s :nd sechs Tage, die den
Ausgleich zu den Sorgen des Alltags bieten
können. Fastnahtsende aber muß unbedingt
der Dienstagabend vor dem Aschermittwoch
sein . Es ist und bleibt ein Hohn auf den
Ernst des Aschermittwochs und eine Belei¬
digung jeden christlichen Denkens, was bisher
am Aschermittwochabend mit der sogenannten
„Beerdigung der Fastnaht “, des „Gschudi“,
„Schnurri“ usw. getrieben wurde.

Wir hoffen, daß alle vernünftigen und ver¬
antwortungsbewußten Mitbürger und Behör¬
den der Gemeinden unseres Landkreises mit
uns einig gehen.

Eine „kühne Ausstellung " im Europahaus
„ Farbige Graphik * wurde der Öffentlichkeit übetgeben

Bürgermeister Dr. Sdienkel übergab am
Mittwochabend im „Europa-Haus “ die Aus¬
teilung „Farbige Graphik“ der Oeffentlich
keit. In einem kurzen Referat entledigte sih
Studienrat Sepp Linder der dankbaren
Aufgabe, die erschienenen Gäste mit der
Ausstellung insofern in Kontakt zu bringen,
als er, wie er sagte , beabsichtigte , den „ver¬
wirrenden ersten Eindrude zu en' wirren “.
Der Stadtverwaltung gebühre Dank , daß sie,einer Anregung Studienrat Kasts folgend ,diese „kühne Ausstellung“ nah Offenburg
gebracht habe, die in der Reihe der Offen¬
burger Ausstellungen der jüngsten Vergan¬
genheit eigentlich nur in der Matisse -Schau

.Jazz“ eine gewisse Parallele habe. Das
Ungewöhnliche d eser, wie er später erneut
unterstrih , „mutigen“ Ausstellung liege im
Formalen. Das eigentliche Merkmal sei die
Vereinfachung, deren Ziel in dem Bestreben
liege , diese bis zum Zeihen voranzutreiben.
Vom Abbildlichen sei man zum Sinnbildlich l
gegangen und das Sinnbildliche sei hierauh
in der Farbe gegenwärtig. Der Farbe, die
rein funktionell , also völlig unnaturali "

_
'i

sei . Das F1 ä ch i g e trete in nahezu allen
Werken besonders hervor. Wo Raum d„rzu-
stellen sei , geschehe es mit den Mitteln der
Flähe . Es seien auh me 'st Themen , die niht
gegenständlich bezogen scheinen . Zwei Haupt-

Mit dem Mietauto in die Fremdenlegion
Eine „Herrenpartie” aus Bayern endete im Offenburger Gefängnis

Dieser Tage haben ein technischer Zeihner ,
ein Radiotechniker und e 'n Landwirt aus
Bayern in der Absicht der Unterschlagung ein
Auto gemietet, um damit hierher zu fahren,
wo sie sih zur Fremdenlegion meldeten. Den
Wagen hatten s!e hier in der Nähe des Lagers
abgestellt, woselbst er aufgefunden wurde. Bei
der Entlassung aus dem Lager wurden sie
festgenommen . Vor der Abfahrt in Bayern
hatte einer der, Festgenommenenseiner Schwe¬
ster noch einen Pelzmantel und zwei Kleider
gestohlen. Letztere hat er in Heidelberg für
je 8 DM, den Pelzmantel im Lager für 75 DM
verkauft Der Pelzmantel konnte durh Ver¬
mittlung der Lagerleitung wieder beigebracht
werden. Der Ausflug der drei Herren endete
hier im Gefängnis . Der Wagen wurde inzwi¬
schen dem Eigentümer zurüdegegeben .

Festgenommen wurde ein 30 Jahre alter
Metzger aus der Schwe 'z, der sih illegal im
Bundesgebiet aufhielt und sih zur Legionmelden wollte. Ehezerwürfnisse wollen ihn zu
diesem Schritt getrieben haben.

Anläßlich einer Fremdenkontrolle wurde ein
21 Jahre alter Bergarbeiter von auswärts fest¬
genommen, der steckbrieflich verfolgt war,weil er bei einem Bauern in Durbach , bei dem
er einige Tage beschäftigt war und dann
heimlich verschwand. Bargeld und Kleidungs¬
stücke entwendet hatte . Er hatte sih hier zur
Leg'on gemeldet, war aber niht angenommenworden. Er wurde in das Gefängnis einge¬liefert.

komponenten würden sichtbar: das Surreali¬
stische und das Gegenstandslose.

Der Betrachter komme wohl sih . rlih zu¬
nähst von außen her an diese ungewohnte
Welt heran , doch seien darüber hinaus zum
t 'eferen Verstehen, andere Organ .1 notwendig,
als der Verstand. Vielfach werde die in dieser
Ausstellung vertretene Auffassung als . s-
druck unserer automatisierten Zeit“ ange¬
sehen . Man dürfe aber darüber niht ver¬
gessen , meinte Sepp Linder , daß viel ' Künst¬
ler sagen würden, sie sei der Ausdruck einer
Ueberwindung dieser autor ..atisierl „n
Zeit .

Es sei zu wünschen und zu hoffen, d ß reht
viele Besucher Gelegenheit nehmen würden,sih mit den hier zur D ’skussion gestellten
Themen auseinanderzusetzen. — Das Reisch-
Quartett , das sih freundlicherweise die
Eröffnungsfeier zur Verfügung gestellt hatte,
gab mit Werken von Isaak und Corelli den
musikalischen Rahmen.

Verband der Heimkehrer
Die Januar -Monatsversammlung des Ver¬

bandes der Heimkehrer, Kreisverband Offen¬
burg, findet am 15. Januar im Gasthaus „Zur
Zauberflöte“ statt . Die erste größere Ver¬
sammlung des Verbandes nah seiner Grün¬
dung in Offenburg im November soll den
Mitgliedern und der Oeffentlihke ' t Ueber-
blick über die bisher geleistete Aufbauarbeit
geben , vor allem den Bericht über die ab¬
geschlossene Weihnahtsaktion . Im Rahmen
der Versammlung findet e 'ne Verteilung von
Spendeoaketen an die Angehörigen Vermißter
statt . Entgegenkomrr>enderwe; se hat sih Bür¬
germeister Dr. Schenkel bereiterklärt , vor den
Heimkehrern und deren Angehörigen die
Wohnungsprobleme Offenburgs zu erläutern.
Alle ehemaligen Kriegsgefangenen und Inter-
n'erten , dazu gehören auh alle ehemaligen
Gefangenen der Sow ’etzone, und ihre Ange¬
hörigen sind ringelnden. Es gilt schon jetzt,
den „Tag der Treue “ im Mai vorzube¬
reiten.

Postoirn 'busse bis Keh ’er Bahnhof
Ab nächsten Montag, den 14 . Januar 1952,verkehren die Postomnibusse wieder wie frü¬

her bis zum Bahnhof Kehl. Die Haltestelle
befindet sih am alten Platz gegenüber des
Bahnhofausganges.
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Weinbauversudisgut Ortenberg
Aue dem Tätigkeitsberidit der Kreisverwaltung Offenburg

—
_

5. Fortsetzung
Alle diese Probleme , deren Behandlungden einzelnen Winzern mangels Erfahrung,Zeit oder auch rein technisch nicht mög¬lich sind , werden vom Weinbaufachberater
mit großer Sorgfalt durchgeffihrt und die
Ergebnisse den Winzern des Kreises ver¬

mittelt werden.
Der interessierten weinbautreibenden Jugend,insbesondere aber den Schülern der Land¬

wirtschaftsschulen wird sich
eine Lehr- und Scfaulungsstätte

erschließen, deren Bedeutung erat nach Jahren
voli zur Geltung kommen wird.Als weitere Ergänzung der Anlage wurde
im Laufe des Jahres 1950 an zentraler Stelle
innerhalb der Anlage ein Rebhaus erstellt . In
erster Linie sind Spritzbehälter mit einem
Fassungsvermögen von 20 000 Liter eingebaut
worden. Weiter ist ein Aufenthaltsraum für
die Rebarbeiter , ein Geräteraum und spätereine Probierstube vorgesehen. Die zentrale
Lage der Spritzbehälter bietet Gelegenheit,den gesamten Rebbestand mittels Schlauchlei¬
tungen zentral zu spritzen. Dies bedeutet eine
Einsparung an Zeit und Löhnen.

Zusammenfassend kann gesagt werden:
Die Anlage wird ’ nach Fertigstellung im
Laufe des Jahres 1952, die gleichzeitig mit
dem ersten , wenn auch noch geringen Er¬
trag , zusammenfallen wird, für die ge¬
samte Ortenau und darüber hinaus ein
Lehr- und Versuchsbeispiel sein , aus dem
weite Kreise mittel - oder unmittelbaren

Nutzen ziehen können.
Sie wird aber auch die Bedeutung des Wein¬
baues in der Ortenau besonder* heraussteilen
und damit gleichzeitig werbend wirken. Sollte
sich im Laufe der Jahre die Möglichkeit bie¬
ten , die Räume des Schlosses zur theoretischen
Schulung 1für die jungen Rebbauern zur Ver¬
fügung zu stellen, so könnte damit ein lang¬
ersehnter Wunsch vieler Weinbausachverstän¬
diger in Baden erfüllt werden.

21. Finanzverwaltung
Die Finanzen des Kreises sind mit dem Be¬

ginn des Gewerbeschulneubaues mehr in den
Vordergrund gerückt. Wenn auch die allge¬
meine Finanzlage ala gut bezeichnet werden
kann , so muß gerade diesem Gebiet bei der
stetigen Steigerung der Preise auf allen Ge¬
bieten, den erhöhten Anforderungen der ein¬
zelnen Verwaltungszweige, insbesondere aber
der Fürsorge, erhöhte Aufmerksamkeit gewid¬
met werden . Mit der Finanzierung des Neu¬
baues der Gewerbeschule mußte zum ersten¬
mal ein Darlehen von 600 000 DM aufgenom-
men werden . Der Kreis verfügt mit Ausnahme
cfer -Jagdsteuer , die nur einen kleinen Ertrag
bringt und dem Zuschlag zur Grunderwerbs¬
steuer, über keine eigenen Steuern. Soweit die
eigenen Einnahmen nicht ausreichen, muß der
Finanzbedarf von den Kreisgemeinden • im

Umlageverfahren aufgebracht weiden . Dankder pünktlichen Zahlung der Kreisumlagedurch die Gemeinden, konnte auch der Kreis
seine Verpflichtungen erfüllen . Die im Haus¬
haltsplan 1951 vorgesehenen Einnahme- und
Ausgabeansätze werden in einem Nach¬
tragshaushaltsplan dem tatsächlichen
Bedarf angepaßt werden.

22. Grundstücksverwaltung
Das Gebäude - und Grundvermögen des

Kreises kann als gering bezeichnet werden.

23. Auftragsangelegenheiten
Die den Kreisen vom Staat übertragenen

Auftragsangelegenheiten beschränken sich aus¬
schließlich auf Nachkriegsaufgaben. Sie brin¬
gen für die Verwaltung eine besondere Ver¬
antwortung und Vermehrung des Personalbe¬
standes . Die entstehenden Kosten werden vom
Staat erstattet Hier wäre besonders zu nennen:

Requisitionsamt
Das Jahr 1951 hat auf diesem Gebiet keine

ArbeitsentLastung gebracht. Der Arbeitsan¬
fall ist vielmehr gestiegen.

Während noch im Jahre 1950 nur 2000 bei
französischen Dienststellen und in Haushal¬
tungen beschäftigte Arbeitskräfte zu entlohnen
waren, ist die Zahl im Jahre 1951 auf rund
2500 gestiegen.

Wohnungen sind im Kreisgebiet noch 450
ganz und 458 teilweise beschlagnahmt. Da¬
neben sind noch eine Anzahl gewerblicher
Betriebe und über 100 Garagen beschlag¬
nahmt. Die Zahl der im Jahre 1951 freige-

In der ersten diesjährigen Schöffengerichts¬
sitzung stand das raffiniert ausgeklügelte Be¬
trugsspiel einer 45 Jahre alten Schauspielerin
aus Duisburg zur Verhandlung . Hier durfte
sie eine traurige Hauptrolle spielen. 1949
wurde sie zum erstenmal einschlägig bestraft .
Nach ihrer Entlassung machte sie die ganze
Bundesrepublik dadurch unsicher, daß sie von
Ort zu Ort zog, um in abgefeimter Weise Dar¬
lehen zu erschwindeln, von denen sie von
vornherein wußte, daß sie sie niemals würde
zurückeratatten können . Sie mietete sich in
größeren Hotels und Fremdenpensionen ein ,
um jeweils nach Wochen ohne Erstattung
ihrer Rechnungen heimlich zu verschwinden.
Dabei gab sie sich als Sängerin , Leiterin einer
Tanzschule , Mitglied des Theaters der Stadt
Baden -Baden und der Freilichtbühne Oetig-
heim aus u . a . m. Ihrem traurigen Spiel aber
setzte sie dadurch die Krone auf , daß sie unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen insgesamt

Außer dem Verwaltungsgebäude, vier Wohn¬
häusern, den Gebäuden und Grundstücken der
Kreispflegeanstalt Fußbach sowie neuerdings
dem Schloßberg in Ortenberg und dem Bau¬
gelände der Gewerbeschule in Offenburg, be¬
sitzt der Kreis keine Gebäude und Liegen¬
schaften .

Dies ist darauf zurüdezuführen, daß die
Kreise in ihrer heutigen Form erst im Jahre
1939 errichtet wurden. Die in anderen Län¬
dern übliche Beteiligung an Versorgungs- , Ver¬
kehrseinrichtungen und Sparkassen usw. warin Baden , durch das Fehlen der Kreise in der
heutigen Form , teils aber auch durch man¬
gelndes Interesse, leider nicht möglich. Heute
würden sie die Finanzwirtschaft des Kreises
allerdings sehr günstig beeinflussen.

gebenen Wohnungen ist verhältnismäßig klein,sie soll sich allerdings im Jahre 1952 nach
Fertigstellung der im Bau befindlichen Woh¬
nungen entsprechend erhöhen.

Neu beschlagnahmt wurden im Zuge der
Verstärkung der alliierten Truppen 35 Grund¬
stücke.

Es ist im vergangenen Jahre in zahlreichen
Fällen gelungen , Einrichtungsgegenstände an
die Leistungspflichtigen zurüdezugeben. Die
Zahl der Wohnungswechsel und die damit
verbundenen Inventarkontrollen , sowie die
Schadensanmeldungen haben sich wesentlich
vermehrt. In Schadenssachen konnte bis Ende
des Jahres in 280 Fällen ein Urteil oder Ver¬
gleich erreicht werden. Die vom Land hierfür
bezahlte Entschädigungssumme beträgt rund
1,4 Millionen DM. Nach wie vor wird ein
umfangreiches Lager von Einrichtungsgegen¬
ständen unterhalten, in welchem täglich grö¬
ßere Posten ein- und ausgehen.

Fortsetzung folgt.

13 Geistliche im Rench- und Kinzigtal um
kleinere und größere Unterstützungen prellte .
In einem Falle gelang

*es ihr sogar, einen Be¬
trag von 1700 DM zu ergaunern.

Damit aber noch nicht genug, gab sie sich
schließlich zwei Inhabern von Kaffeehäusern
in Hausach und Haslach gegenüber als die
reiche Erbin eines Dresdener Verlages aus.
Weiter trat sie als Rechtsnachfolgerin einer
Berliner Verlagsbuchhandlung auf, als welche
sie in den nächsten Tagen 160 000 Mark er¬
halten würde. Das Geld wollte ein angeblich
bekannter Pater aus der Ostzone über Berlin
nach dem Westen schmuggeln . U. a. versprach
sie einem Bäckermeister zur Aufstockung sei¬
nes Hauses einen Betrag von 50000 Mark.
Auf diese raffinierte Weise gelang es ihr
schließlich Darlehen in zwei Fällen in Höhe
von 1600 DM zu erhalten, so daß , wie der
Staatsanwalt errechnete, den Geschädigten ein
Gesamtschaden von weit über 4 000 DM ent¬
standen ist . Ihr Schicksal erreichte sie dann
schließlich im September in Offenburg, wo sie
mehrfach in einem Korrespondenzbüro an sie
selbst gelichtete fingierte Briefe diktierte .

Offenburger Filmprogramm
„ Hallo , die große Weltrevue “ heißt der Film derSensationen mit den phantastischsten Blldebrichten .die je auf den fünf Kontinenten gedreht wurden .Wir sehen einzigartige Filmaufnahmen , gedreht vonamerikanischen , englischen , französischen , russi¬

schen , deutschen und Kameraleuten aus aller Welt .
„Hallo , die große Weltrevue “ zeigt einen einmaligen
Querschnitt dilrch das letzte halbe Jahrhundert . Die
Zuschauer erleben die größten Ereignisse unseresErdballs im Film : Katastrophen , Kriege , Attentate ,Weltrekorde . Sie sehen modernste Düsenjäger , V-
Raketen , großartige Erfindungen . Der Film zeigtAufnahmen von höchster Dramatik , Geschehnisse
von elementarer Wudjt : Mussolinis furchtbares
Ende . Die letzten Phasen des mörderischen Ringens
um Stalingrad und den Matsch der Hunderttausen¬
de in die russische Gefangenschaft usw . (Lichtspiele
„Drei König e “.)

Der große französische Schauspieler Gabriele Ga «
brio gestaltet den Cesare in „Lucretia Borgia “ in
einer einmaligen Vitalität . Dieser Cesare Borgia ist
ein ganzer Kerl in seiner Kühnheit , Grausamkeit
und Frechheit . Auch wenn er nicht ein Papstsohn
gewesen wäre , würden seine Handlungen stets
Granen erregen . Dieser Film ist kein Produkt der
Traumfabrik — er ist empfundenes Nacherlebnis .— Gewaltig im Spiel — alle Fesseln sprengend —
eben die Wiedergabe der Renaissance . Borgia —
nur dies eine Wort beherrscht den Mann Cesare .Aus dem übersteigerten Glauben an die Macht der
eigenen Familie , die in der Renaissance alles be¬deutet , entwickelt sich die Dämonie dieses Mannes .Gabriele Gabrio ist der große dramatische Akzent
in diesem Film . Eine spannende spanisch -itallenisch -
französische Gemeinschaftsproduktion , die in Spät¬
vorstellungen in den Lichtspielen „Drei Köni¬
ge “ zur Aufführung kommt .

Wenn die Glocken hell erklingen , dann schwin¬
gen auch die Menschenherzen im Rhythmus mit undFreud und Leid , Liebe und Verzicht werden in Ver¬
stärktem Maße lebendig . Erinnerungen tauchen auf
an vergangene Zeiten , an die stunden der ersten .Liebe und an Versprechuungen , die man sich einst
gab . . . So wird auch in dem neuen Apollo -Gloria¬
film „ Wenn die Abendglocken läutfen “ ein Lied , zur
Brücke zwischen zwei Liebenden , ein Lied , das in¬
zwischen einen Siegeszug um die Welt angetreten
hat : „ Wenn die Glocken hell erklingen .“ In den
Hauptrollen : Willy Birgel , Maria Holst , Paul Hör¬
biger , Julia Fjorsen , Hans Holt , Käthe Haack , Ru¬
dolf Platte , Peter Voss . „Wenn die Abendglockenläuten “ läuft in den Park - Lichtspielen “.

i»
Ein Filmschwank , in dem Joe Stöckel . ErhardSiedel , Beppo Brem , Jupp Hussels , Willy Reichert ,Lucie Englisch u . a . unaufhörlich die Lachmuskeln

der Zuschauer bearbeiten , läuft in der „Stadt¬
halle “ . „Drei Kavaliere “ sind es , um die sich die
amüsante Handlung nach einer Idee von H . H . Kö¬
nig und der Musik von Werner Bochmaim dreht .Man biegt sich vor Lachen .

Wo zwei gute Freunde , verwegene Banditen , be¬
zaubernde Frauen und wilde Viehherden in Aktion
treten , fehlt es nicht an Unterhaltung , Spannungund Sensationen . Der Columbiafilm „ FIVicht nach
Texas “ zeigt in rasanter Folge alles , was man von
einem wirklich guten Western - Film erwartet .
(Park und Stadthalle ) .

Der Strafantrag lautete auf 1 Jahr und
8 Monate Gefängnis. Das Gericht verurteilte
die Angeklagte wegen 15 Betrugsfällen zu der
beantragten Strafe, wobei man ihr infolge
ihrer Teilgeständnisse 3 Monate der Unter¬
suchungshaft anrechnete. In 4 Fällen erfolgte
Freispruch, weil hier das Gericht den Stand¬
punkt vertrat , daß es sich um kleinere Unter¬
stützungen handelte, die aus dem Ärmenfonds
der Pfarrherren stammten. Allerdings be¬
kannte sich das Gericht zu dem Standpunkt,daß die Angeklagte in schamloser Weise die
Hilfsbereitschaft insbesondere von Geistlichen
ausgenutzt habe. Dabei wurde ausdrücklich
betont, daß ihre häufige Inanspruchnahme von
Pfarrern , die eine gewisse Scheu davon ab¬
halte, gegen solche Elemente Anzeige zu er¬
statten , der beste Beweis dafür sei, daß die
Angeklagte ihr listig ersonnenes Spiel mit
vollster Ueberlegung betrieben habe.

Glückt dem OFT die Revanche für Voispiel -Niederlage ?
Achem auch auf der Stegermatt für eine Überraschung gut

35 Grundstücke wurden neu beschlagnahmt

Letzte Hauptrolle für die nächsten 17 Monate
Eine abgefeimte Schauspielerin als Betrügerin von Großformat

Gegen den VfR Achem hat der OFV etWas gut
zu machen . Nach vier überlegen gewonnenen Spie¬
len erlebten die Rot - Weißen in Achegn durch ei¬
lten Prachtschuß des Rechtsaußen Bürk zum - ersten
Male die Bitternis einer Niederlage . Schon im letz¬
ten Jahr zog der OFV in Achem mit 2 :0 den Kür¬
zeren und siegte auf der Stegermatt erst kurz vor
Spielende durch ein Tor von Klingert mit 1:0. Durch
die Niederlage in Villingen ist das Rennen um die
Spitze wieder offen geworden ; noch führt der OFV
mit einem Punkt Vorsprung , erwartet aber am
Sonntag Schrittmacherdienste von Kuppenheim ge¬
gen Baden -Baden ) und St . Georgen (gegen 1844
Freiburg ) , während die beiden nächsten , Konstanz
und Rastatt , sich gegenseitig die Punkte abnehmen
sollten . Noch ist der VfR Achem nicht frei von
Abstiegssorgen , deshalb gefährlich genug , um vom
OFV nicht unterschätzt zu werden . Achem muß an
diesem Sonntag auf seinen bewährten Verteidiger
Metzinger I verzichten , der im letzten Spiel gegen
den ASV Freiburg vom Platz gestellt wurde , dafür
wird beim OFV wieder Bittner dabei sein . Es spie¬
len : Armbruster , Bittner , Hederer , Herold , Höfler ,
Klingert , Kopp , Kubon , Müller , Rabold . Schllü ,
Stäbler . -

Das Vorspiel bestreitet die in . Mannschaft gegen
die I . Mannschaft von Lautenbach . Die Reserve
spielt ln Auenheim .

A- Klasse, Gruppe Nord:
Nußbach — Bodersweier ; Auenheim — OffenburgU;

Kork — Lentesheim ; Appenweier — Renchen; Will-
statt — Legelshurst; Zusenhofen — Urioffen: Kehl II
gegen Freiste« .
A - asse , Gruppe Süd :

Lahr n — Zunsweier : Elgersweier — Hausach ;
Waltersweier — SpVgg Lahr; Heiligenzell — Schut¬
terwald ; Kürzell — Berghaupten; Zell — Schiltach.
B -Klässe, Staffel Offenburg:

Oppenau — Windschlä“: Durbacb — Ulm; Bad Pe¬
terstal — SC Offenburg; Offeuburg in — Lauten-
bacb; Bohlsbach — Ebersweier.
B-Klasse, Staffel Hanauerland:

Neumühl— Diersheim ; Linx — Altenheim; Sund¬
heim — Eckartsweier ; Sand — Rheinbischofsheim;
Honau — Goldscheuer. '

B- Klasse, Staffel Lahr:
Allmannsweier — Rust; Kippenheim — Dunden¬

heim ; Altdorf — Friesenheim ; Niederschopfheim ge¬
gen Sulz ; Orscbweier II — Mietersheim; Grafen¬
bausen — Kuhbach.

A-Klasse, Staffel Nord
Im ersten Spiel der Rückrupde empfängt Nußbach

den Herbstmelster Bodersweier . Was Leutesheim,
Aam stärksten Rivalen des Meisters nicht gelungen
ist , nämlich den Siegeszug des Neulings zu stop¬
pen , dürfte auch Nußbach unseres Erachtens nicht
zustande bringen. Schon ein Unentschieden käme
einer Sensation gleich . Die Offenburger Reserve
muß indessen in Auenheim auf der Hut sein , wenn
sie vor Ueberraschungen bewahrt bleiben will . Die
Begegnung Kork — Leutesheim ist eine offene An¬
gelegenheit , wenn auch die Gäste gerade in Aus¬
wärtsspielen zu großer Form aufzulaufen belieben.
Renchen in Appenweier und Legelshurst in Will-
stätt stehen vor schweren Aufgaben, die sie kaum
bewältigen können , es sei denn, man findet sich bei
den Gastvereinen wieder einmal zu einer geschlos¬
senen mannschaftlichen Leistung zusammen. Auch
Urioffen hat in Zusenhofen wenig Aussichten, sein
magere» Punktekonto um zwei Zähler zu berei¬
chern. Eine relativ* Chance hat aber Freistatt bei

der Kehler Reserve , die nur dann und wann ihr
wirkliches Können durchbllcken läßt .

A-Klasse , Staffel Süd
In der Staffel Süd hat der FV Lahr II die Elf

aus Zunsweier zu Gast . Die Gäste müssen , wenn sie
den Anschluß an die Spitze nicht verpassen wollen
beide Punkte kassieren . Zwei gleichwertige Gegner
treffen in Elgersweier aufeinander , wo Hausach
seine Visitenkarte abgibt . Den Platzvorteil Elgers¬
weiers müßten die Kinzigtäler durch Kampfgeist
ausgleichen können . Anders hingegen in Walters¬
weier , wo die SpVgg . Lahr im vornherein als Favo¬
rit Ins Rennen geht . Auch Heiligenzell wird der
eigene Rasen wenig nützen , wenn Schutterwald zu
der bisher bewiesenen kon .anten Form aufläuft .
Kürzell hat das Zeug - zu , Berghaupten ein
Schnippchen zu schlagen und auch Zell könnte ge¬
gen Schiltach eventl . mit efher Ueberraschung auf¬
warten .

Zusenhofen I — Urioffen I
Die Gäste aus Urioffen , die am Sonntag im ersten

Rückrundespiel wohl mit stärkster Besetzung er¬
scheinen werden , werden alles aufbieten , um sich für
die 4 :0-Niederlage der Vorrunde zu revanchieren .
Dies dürfte auch nicht ausgeschlossen sein , denn
die Gäste zeigten am vergangenen Sonntag gegen
den spielstarken SV Kork eine ausgezeichnete
Partie . Sollte indessen die Platzelf sich zu einer
guten Gesamtleistung aufraffen , dürfte es zu ei¬
nem völlig offenen Kampf kommen . r

VfR Elgersweier — VfB Hausach
Wenn morgen die Staffel Süd der A-Klasse mit

vollen Segeln zum zweiten entsÄteidenden Durch¬
gang startet , wird der VfR mit Hausach gleich ein
ordentlicher Brocken vorgesetzt bekommen . Die
Schwarz Wälder haben im Vorspiel gezeigt , daß sie
gegen Pluspunkte keine Abneigung haben und es
wird schon Schneid und Ausdauer bedürfen , um
einem Gegner vom Schlage Hausachs in Schach zu
halten . Sbi -

Biberach I — Gengenbach II
Im ersten Nachrunden -Verbandsspiel treffen sich

in Biberach die zweite Gengenbacher Elf mit der
Biberacher ersten Mannschaft . Es ist bei diesem
Spiel fast mit einem Unentschieden zu rechnen .
Ein äußerst spannender Verlauf wird wohl zu er¬
warten sein . s .

* Niederschopfheim I — Sulz I
Der Neuling Sulz , der bis zum 8. Spielsonntag

ungeschlagener Tabellenführer der A -Kiasse war ,
wird sich zum erstenmal auf hiesigem Gelände
vorstellen . Er wird seinen 6-0-Sieg der Vorrunde
kaum wiederholen können , Wenn die einheimische
Mannschaft mit derselben Einsatzfreudigkeit spielt
wie am vergangenen Sonntag in Dundenheim ,
dürfte die Revanche gegen Sulz gelingen . (sch )

B-Klasse Offenburg—Renchtal startet zur
zur Rückrunde

Am morgigen Sonntag werden die Mannschaf¬
ten der B-Klasse Staffel Offenburg -Renchtal in die
Kämpfe der Rückrunde eingreifen . Wenn man ei¬
nen Blick auf che untenstehende Tabelle wirft , so
fällt auf , daß keine Mannschaft ohne doppelten
Punktverlust über die Vorrunde hinwegkam . Be¬
merkenswert ist auch , daß neben dem Tabellen¬
führer Oppenau , der trotz der Niederlage in Ebers¬
weier immer die Führung inne hatte , noch Wind¬
schläg keine unentschiedenen Begegnungen auf¬
weist . Der SC Offenburg hat sich stark verbessert

Getuschel hinter dem Lindenplatz
Die Hexenzunft geht diesmal in die .Unterwelt “

Die Offenburger Hexenzunft, deren Veran¬
staltungen sich durch ebenso originelle wie
schöne Aufführungen und Dekorationen all¬
jährlich mit zu den Höhepunkten der Offen¬
burger Fasent gestalten, wird in diesem
Jahre ihren Mitgliedern eine besondere Ab¬
wechslung bieten.

Originell ist wie immer auch diesmal die
Idee, die Atmosphäre einmal zu wechseln
und in den eigenen Räumen der Hexenküche
den Hexenball 1952 zu veranstalten . Mit dem
bekannten großen Idealismus der Hexen wird
alles bestens vorbereitet, der Einbau einer
Kleinkunstbühne, neue Dekoration usw. ist in
bewährten Händen .

War bei früheren spätjährlichen Veran¬
staltungen in der Hexenküche die Stimmung

auch in Zivil auf Hochtouren, so wird es bei
Kostümierung der Besucher erst recht „zünf¬
tig“ werden.

Wieder Kinder -Narrenzug
Auch dieses Jahr soll wieder ein Kinder-

Narrenzug stattfinden. Er ist für Fastnacht-
Dienstag vorgesehen und wird vom Jugend¬
bildungswerk in Verbindung mit der Alt¬
historischen Narrenzunft und der Hexenzünft
veranstaltet . Offenburgs „Narresome “ wird
diese Nachricht mit Freude aufnehmen. Kann
er sich doch jetzt schon auf diesen Umzugvorbereiten, der mit einer Prämiierung der
schönsten und originellsten Gruppen und Ein¬
zelkostüme enden wird.

und die Punktgleichheit mit Oppenau nur durch
zwei Remis verscherzt ; er wird auch weiterhin der
schärfste Rivale im Kampf um den Meistertitel
bleiben . Windschläg und Lautenbach werden wei¬
terhin sehr zu beachten sein , ebenfalls Oberkirch H
das sich in den letzten Spielen auf den 5. Platz
vorgearbeitet hat , wird noch ein Wörtchen mit¬
reden wollen . Bohlsbach und Ebersweier halten die
Plätze im Mittelfeld , gerade letztere Mannschaft ,
ist , besonders auf eigenem Plajz , immer für eine
Ueberraschung gut . Mit Offenburg III liegen das
stark abgefallene Bad Peterstal , Ulm und Durbach
aussichtslos im Rennen , diese Mannschaften müs¬
sen , wenn sie nicht weiterhin Punktelieferanten zu
spielen gewillt sind , mit gänz besonderen Leistun¬
gen aufwarten .
. Das spielstarke Windschläg ist in Oppenau zu
Gast . Wenn der Gastgeber zu gewohnter Form auf¬
laufen kann , so müßte er zuhause den Vorkampf¬
sieg wiederholen können . In Durbach muß man
dem Gastgeber die besseren Chancen einräumen ,während der SC Offenburg in Bad Peterstal als Fa¬
vorit anzusprechen ist , er wird sich aber auf dem
kleinen Platz vorsehen müssen . Lautenbach , das
auf den 4 . Platz zurückfiel , sollte gegen Offen¬
burg UI (in Offbg .) stark genug sein , zum Sieg zu
kommen . In Bohlsbach liegt ein Unentschieden in
der Luft , doch sollte die Mannschaft gegen Ebers¬
weier knapp die Oberhand behalten . ako
Oppenau 10 9 0 1 40 :13 13 :2
SC Offenburg 10 7 2 1 21 :8 13 :4
Windschläg 10 7 0 3 27 :1« 14 :6
Lautenbach 10 5 2 3 34 :20 12 :8
Oberkirch II 10 4 , 2 4 29 :25 10 :10
Bohlsbach 9 4 1 4 21 :30 . 9 :9
Ebersweier 10 3 2 5 25 :2« 8 :12
Offenburg OT 10 3 1 6 22 :25 7:13
Ulm 10 2 1 7 25 :31 5 :15
Bad Peterstal 10 1 3 6 18 :34 5 :15
Durbach » 1 2 6 29 :24 4:14

Oppenau I — Windschläg I
Im ersten Heimspiel der Rückrunde hat Oppenau

am Sonntag gegen das spieltüchtige Windschläg an¬

zutreten . Der sonntägliche Gegner , mit vier Punk¬
ten Abstand an dritter Steile der Tabelle stehend ,ist ein gefährlicher Gegner und sollte entsjwechendernst genommen werden . Oppenau wird zeigenmüssen , daß es die lange Spielpause gut tiberstan¬
den hat . Zwar sollte man der Mannschaft auf ge¬wohntem Gelände die besseren Chancen einräumen
können , aber es wird guter Form bedürfen , wennder Sieg sichergestellt werden soll . Die Gäste wer¬den ohne Zweifel den Ehrgeiz mitbringen , die
Vorspielniederlage wettzumachen und sich dadurchihren guten Platz in der Spitzengruppe zu erkal¬ten . Im Vorspiel treffen die beiden Reservemann¬
schaften im Freundschaftstreffen aufeinander , ako

Durbach hat etwas wettxumachen
SV Durbach — Ulm

Im ersten Verbandsspiel der Rückrunde trifft derSV Durbach auf den Tabellenletzten Ulm . Im Vor¬
spiel gelang Ulm ein überraschender 5:l -Erfolg ,konnte aber in den weiteren spielen zu keinem
Sieg mehr kommen . Der Platzherr hat sich in denlet . .en Spielen etwas “efangen und geht mit eini¬
gen Hoffnungen in die Rückrunde . Jedenfalls wirdder SV Durbach alles da ransetzen , die bitter nöti¬
gen Punkte auf sein Konto zu buchen . Der SV Dur¬
bach wird schon alle Register seines Könnens zie¬
hen müssen um zu dem ersten Erfolg zu kommen .

Tischtennis :

Oppenau I — TTC Kehl I (Pokalrunde )
Das neue Jahr beschert den Freunden des Tisch¬

tennissports in Oppenau gleich einen besonderen
Leckerbissen . Die I . Pokalmannschaft mit Bruder ,Jägle und Stetnke erwartet in der Pokalrunde den
Landesligisten TTC . Kehl . Es wird eine klärt um¬
strittene Kraftprobe werden , bei der Oppenau vorheimischem Publikum all ’s daransetzen wird , durch
gutes Abschneiden sich die weitere Teilnahme am
Pokalwettbewerb zu sichern . — Spielbeginn am
Samstag , den 12. Jan . 1952, um 20,30 Uhr , im Saal
des Hotel „ Adler “ in Oppenau . äko
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Der „größte Genius Badens"
Eberhard Meckel sprach in der Volkshochschule über den „ anderen Hebel"
Gengenbach . (a) Es war eigentlich voraus¬zusehen , daß ein Vortrag über Johann PeterHebel von Eberhard Meckel sich nicht in denüblichen Bahnen bewegen, sondern einen neuenBeitrag zur Bekanntschaft mit dem vermeint¬lich so ganz bekannten alemannischen Dichterbringen würde. Schon die erste Begegnungder Gengenbacher Volkshochschule mit Dr.Eberhard Meckel im vergangenen Jahr begründete diese Erwartung . Man hat es bei ihmmit einem Geiste zu tun, der das Wesen der

Dichtung und Sprache mit heiligem Emstund höchstem Verantwortungsgefühl behan¬delt und durchdringt.Er zählte keine Daten auf und nannte nichtNamen und Werke, wie sie jedermann selbstim Lexikon nachlesen könnte, sondern machtedie Sache des von ihm geliebten und ver¬ehrten Großen zu einer innersten Herzensan¬
gelegenheit. Um einem wahren Dichter ge¬recht zu werden, wer könnte dazu besser berufen sein als ein wahrer Dichter?

Wie kostbare Mosaiksteine trug Eberhard
Meckel einzelne Stücke aus Hebels Werken
zusammen , Gedichte , Briefe, die das Bild füg¬ten dieses „ganz anderen Hebel “ . Wer kann,wenn er den wahren Johann Peter Hebel
sucht , vorbeihören an dem tiefernsten Dichter,dem Theologen , dessen göttliche Sendung nichtin der Verkündigung von der Kanzel, sondernin der Sprache der Kunst beruhte , dessenChristentum nicht „in der Gefangenschaft des
dogmatischen Paragraphen “

, sondern in derunmittelbarer* Echtheit des täglich neu er¬
kämpften und erlittenen Glaubens bestandWer weiß das, daß Johann Peter Hebel, der
würdige Prälat und Gymnasiallehrer, ' um einwahrhaftes , unverfälschtes Verhältnis zum
Glauben rang? Wer , der seine idyllischen kind¬lich-heiteren Gedichte liebt, weiß auch um diegeballte Dramatik seiner großen Dichtungenwie „Der Karfunkel“ oder „Vergänglichkeit“?
„ Ich will Ihnen nicht das Bild Johann Peter
Hebels zerstören, das Sie bisher im Herzen
trugen . Ich möchte Sie nur bitten , dieses Bildsich erweitern zu lassen zu dem Hebel, dermehr war als der liebenswürdige Idyllikervon „z’ Müllen auf der Post“

, zu dem anderenHebel , dessen Gedichte Tolstoi im Originaltextauswendig kannte , von dem Goethe sagte,man müßte ihm die Ehre antun , ihn in seinem
eigenen Lande aufzusuchen, dem größtenGenius Badens.“

Von den Arbeitsgemeinschaften
Gengenbach . (a) Die gemeindepolitischeArbeitsgemeinschaft beginnt am Freitag . —Für die Arbeitsgemeinschaft für Handzeichnenunter Leitung von Kunstmaler Schröder wol¬len sich die Interessenten ab sofort auf demRathaus anmelden.

Pläne des Turn - und Sportvereins
Ohlsbach (ü) . Mit der Erweiterung der

Sportplatzanlage, die unverzüglich durch frei¬
willige Arbeitsleistungen der Mitglieder ln
Angriff genommen werden soll und der Gestal¬tung der diesjährigen Fastnacht, beschäftigtesich der erweiterte Vorstand des Turn- und
Sportvereins. Für den 16 . Februar wurde dertraditionelle Maskenball festgelegt. Auch am
Fasentsonntag soll ein Aufzug der Sportler
steigen . Um hier weitere Klarheit zu schaffenund um weitere Probleme zu klären , wurdeauf den 12 . Januar eine außerordentliche Mit¬
gliederversammlung in den „Wilden Mann“
einberufen.

Ohlsbacher Altersjubilarinnen
Ohlsbach , (ü) Sozialrentnerin Steeb, geb .

Roth, vollendete am Montag das 75. Lebens¬
jahr . Die stille und bescheidene Altersjubi¬larin hat erst jüngst eine schwere Erkrankungüberwunden. — 73 Jahre alt wurde die
Witwe Karolina Arnold, geb . Armbrusten
Bevor sie durch einen Unfall in ihrer Arbeits¬kraft geschwächt wurde, konnte man sie jeden
Markttag mit selbstgefertigten Waldsträußen
nach der Stadt ziehen sehen .

Bestandene Prüfung
Ortenherg (s ) . Franz Vollmer , Sohn des Zug¬führers a. D. Franz Vollmer, hat an derUniversität Freiburg die Prüfung als Doktorder Philosophie mit großem Erfolg bestanden.— Karolina, geb . Lehmann, Witwe des Schmie¬demeisters Leonhard Mock, feiert heute ihren

71 . Geburtstag. Herzlichster Glückwunsch .
Das Standesamt im Dezember

Ortenberg, (s) Das Standesamt verzeichnete
im Dezember 1951 an Geburten : JosefRudolf, V. : Rudolf Grimmig, Käfersberg;Ewald, V. : Josef Rauch , Hilfsarbeiter. —
Eheschließungen : Friedrich WilhelmKaiser, Buchvertreter aus Bahnbrücken bei
Bruchsal und Agatha Bürkle, geb . Vollmer;Karl Ernst Näger, Milchhändler in Offenburgund Cäcilie Sieferle, Käfersberg. — Sterbe¬fälle : Ludwig Seckinger , Bahnarbeiter a . D .,Käfersberg, 84 Jahre .

„Der Henker von Jütland“
Ortenberg. Auf allgemeinen Wunsch bringt ,

der Sportverein das am 1 . Weihnachtsfeiertag
mit gutem Erfolg gezeigte Theaterstück „Der
Henker von Jütland “ am Sonntag , den 27. Ja¬
nuar , im „Ochsen “ -Saal nochmals zur Auf¬
führung.

Hohes Alter
Rammersweier (b) . Am 1,0. Januar voll

endete Kunigunde Burgmeier geb . May ihr
79. Lebensjahr . Wir wünschen der Jubilarin
noch einen frohen Lebensabend. t

Oberlehrer Fischer gestorben
Durbach (1) . Am Freitagmorgen verschied

nach längerer schwerer Krankheit der allseitsbeliebte Oberlehrer Anton Fischer im 54. Le¬
bensjahre . Der Verstorbene ist vor wenigenJahren von Hausach hierher versetzt worden,um gleichzeitig die freie Dirigentenstelle zuübernehmen . Nun müssen Gesangverein und
Kirchenchor wieder um ihren Chormeister
trauern .

Beerdigung
Durbach (1) . Am Mittwoch hat man den im

74. Lebensjahr verstorbenen Franz Josef Roth,Landwirt , vom Ortsteil Hatsbach , zur letzten
Ruhe gebettet . Der Verstorbene stammte ausder Nachbargemeinde Bottenau-Herbstkopf.Der Entschlafene war im Leben ein tüchtigerLandwirt , der still und bescheiden sein« Land¬
wirtschaft betrieb.

Geburten und Todesfälle hielten sich
die Waage

Nesselried, (v) Im Jahre 1951 waren hier
14 Geburten (9 Mädchen und 5 Knaben), 14
Beerdigungen (8 Männer, 4 Frauen, 2 Kinder),und 12 Hochzeiten zu verzeichnen .

Schwerwiegender Beschluß des Zeller Stadtrats
Beteiligung an der Notaktion des Landes abermals abgelehnt

Zell a. H. (s) . Der Stadtrat setzte in seiner
letzten Sitzung die Pachtpreise für verschie
dene Grundstücke fest; die Festsetzung giltin jederzeit widerruflicher Weise . — Die Be¬
schilderung verschiedener Gemeindebrücken
für die höchstzulässige Belastung wurde vor¬
genommen . — Das Gesuch einer hiesigenFirma bezüglich der Anbringung eines Schau¬
kastens wurde genehmigt. — Das neuerliche,auf Veranlassung des Ministeriums hierher
gerichtete Schreiben bezüglich der Notaktion
der badischen Forstwirtschaft zur Beschaffung
von Mitteln für den Wohnungsbau wurde dem
Stadtrat unterbreitet und nochmals zur An¬
gelegenheit Stellung genommen . Der Stadtrat
hält seine früheren Beschlüsse in dieser An¬
gelegenheit aufrecht, wonach er die Beteili¬
gung der Stadt Zell an der Notaktion ab¬
lehnen muß .

Das Gesuch eines hiesigen Cafe-Besitzers
um Genehmigung des Ausschankes von Al
kohol wurde vom Stadtrat abgelehnt, da die
Bedürfnisfrage verneint werden mußte. Ein
Grundstück von zirka 6 Ar wird erworben.Dem bisherigen Pächter wird dasselbe bis zur
anderweitigen Verwendung weiterhin über¬
lassen. Die restlichen Bauplätze an der Tuch¬
bleiche wurden an die verschiedenen Bau-
Interessenten vergeben. Bezüglich der Kanali¬
sation ist der Stadtrat damit einverstanden,daß dieselbe an der Nordracher Straße ange¬schlossen wird. Die Bauinteressenten werden
zum Teil an den Kosten beteiligt.

Todesfall
Nordradi (s) . Am Mittwochmorgen starb im

Krankenhaus in Zell a. H. die Witwe Fran¬
ziska Oehler geb. Lang. Ihr Mann ist im
ersten Weltkrieg gefallen . Sie hinterläßt zwei

Verdienst der Tabakpflanzer erheblich geschmälert
Ausfall von 800000 DM durdi Hagelscblag — Ichenheimer Jahresrückblick
Ichenheim , (r) Im vergangenen Jahr wur¬den in die Standesbücher folgende Eintragun¬

gen gemacht : Geburten 22 (1950: 33), Ehe¬
schließungen : 24 (18 ) , Sterbefälle : 22 (23) .Die Gemeinde zählt 2240 Einwohner. 270 Hei¬
matvertriebene fanden in unserem Dorfe eine
neue Heimstätte. Das Schicksal von 65 Orts¬
ansässigen (einschl . Neubürgern) ist immer noch
ungewiß. Der Wiederaufbau der durch Kriegs¬
einwirkungen zerstörten Gebäude ist abge¬
schlossen .

Die Gemeindeverwaltung hat im vergange¬nen Jahre verschiedene Projekte in die Tat
umgesetzt, unter anderem die Tabakwiege¬halle, in deren Obergeschoß sich drei Woh¬
nungen befinden. Des weiteren wurde der
Ottenweiererhof instandgesetzt. Zur Verschö¬
nerung des Dorfbildes wurde das Rathausge¬bäude einer gründlichen Renovierung unter¬
zogen . Das Kanalisationsprojekt der Rhein¬
straße konnte im Spätherbst fertig<jestelltwerden. Auch die durch das Hochwasser der
letzten Jahre baufällig gewordene Korbmacher¬brücke, die über einen Altwasserarm desRheins in den Rheinwald führt , wurde neuerstellt .

Das zweifellos größte Ereignis war die sei¬
tens der Erdölgesellschaft Elwerath durchge-
führte Erdölbohrung. Als sichtbares Zeichen
kommender Ereignisse ragt der 47 Meter hohe
Bohrturm in das Land.

Trotz mancherlei Schwierigkeiten konnten
Im abgelaufenen Jahre drei Privatneubauten
erstellt werden. Als zweckmäßig erwies sich
die im Frühjahr durchgeführte Reorganisation
cjer Freiwilligen Feuerwehr, welche im Laufe
des Jahres mit verschiedenen modernen Feuer¬
wehrgeräten und Bekleidungsstücken ausge¬rüstet wurde

In dieser Chronik sei auch das Vereins¬
leben nicht vergessen, zumal der Musikverein
vom 26. bis 28. Mai sein 50jähriges Jubiläum,und der Radfahrerverein vom 11. bis 13. August

sein 40jähriges Stiftungsfest festlich begehenkonnten.
Die Landwirtschaft hatte die meisten Sor¬

gen . Der Tabakpflanzer mußte erleben, daß
seine Mühewaltung fast vollkommen umsonst
war. Ein Hagelschlag , der anfangs Augustüber unsere Gemarkung niederging, hat bei¬
nahe alles vernichtet. Der dadurch entstan¬
dene Schaden belief sich allein in unserem
Ort auf nahezu 800 000 DM

In der Viehzucht steht Ichenheim mit an her¬
vorragender Stelle in den Riedorten. Der Vieh¬
bestand hat den Vorkriegsstand längst er¬
reicht, zum Teil sogar überschritten.Für das Jahr 1952 sind u. a . die Vergrö¬
ßerung des Friedhofs mit einer neuen Einfrie¬
digung, die Renovierung des neuen Schulhaus¬
gebäudes sowie vordringliche Instandsetzungenim Innern und Aeußeren der Kirche vor¬
gesehen.

„Eva und der Frauenarzt“
Altenheim. Die Schwanen -Lichtspiele zeigenvom Samstag bis Montag „Eva und der

Frauenarzt“ mit Albrecht Schönhals und Edith
Prager . Ein Film, den sich jeder ansehen kannund den niemand versäumen soll.

Todesfall
Altenheim (r) . Kaum eine Woche vergeht, in

der nicht ein Gemeindemitglied zur letzten
Ruhe gebettet wird. Nach längerem, schwe¬
rem Leiden verstarb im Alter von 72 Jahren
Altrentner Jakob Fels . Ein schweres Schicksal
ward dem Verstorbenen in seinem Leben be-
schieden . Früh verstarb seine erste Frau und
ein Sohn aus dieser Ehe kehrte aus dem
Kriege nicht mehr zurück , während dessen
Frau und ein Sohn einem Bombenangriff zum
Opfer fielen . Ob seiner steten Hilfsbereitschaft
erfreute sich der Verstorbene allgemeiner Be¬
liebtheit.

erwachsene Töchter
von 66 % Jahren .

und erreichte ein Alter

Spenden für die Landwirtschaftsschule
.Biberaeh (s) . Nachdem im vergangenen Jahrdie Landwirtschaftsschule Haslach im Rohbau

erstellt werden konnte, aber die vorgesehenenMittel für die weiteren Ausbauarbeiten und
Inneneinrichtungen nicht ausreichen, ergehtan alle land- und forstwirtschaftlichenBetriebe
des Landkreises Wolfach und vor allen andie ehemaligen Schüler und Schülerinnen derSchule der Aufruf, durch Holzspenden oder
Bargelder die geplante Fertigstellung des Pro¬
jektes weitgehendst zu unterstützen^ Zur Ab¬
gabe der Spenden liegt auf dem Bürgermei¬
steramt eine Liste auf. — Für den Bezirks¬
bauschätzerdienst im Landkreis Wolfach sind
noch einige Stellen neu zu besetzen .

Versammlung der Genossenschaft
Biberaeh. (s) Die Landwirtschaftliche Ein-

und Verkaufsgenossenschaft hält am Samstagim Gasthaus „Zur Sonne “ ihre Generalver¬
sammlung ab. Im Anschluß an diese Versamm¬
lung wird ein Vertreter des Landwirtschafts¬
amtes über Fragen der Landwirtschaft
sprechen.

Familienfeier der Feuerwehr
Hofweier (s) . Die Freiwillige Feuerwehr

hatte auf d&n Dreikönigstag zu einem Fami¬
lienabend eingeladen, der sehr gut besucht
war . Das Erscheinen des Ortsgeistlichen und
der Gemeindevertretung wurde von Vorstand
Martin Bayer besonders gewürdigt. Das Thea¬
terstück „Abseits der Straße“ wurde mit
Spannung und Ergriffenheit verfolgt. Bei der
anschließenden Ehrung konnte Vorstand Bayerbekannt geben, daß Kommandant Isen vom
Landesfeuerwehramt zum Brandmeister be¬
fördert wurde . Durch Ueberreichung eines Ge¬
schenkkorbes wurde auch Eduard Lienert,Zell-Weierbach, geehrt, welcher den Spiel¬
mannszug in kurzer Zeit auf einen beacht¬
lichen Stand hob . Besonders humorvolle Sze¬
nen gab es bei der Verteilung des Krabbel¬
sackes . Die Stimmungskapelle Kaufmann-
Rudolf und die Märsche des Spielmannszugesverkürzten die Zeit, die wie im Fluge ver¬
ging. — Das Theaterstück „Abseits der Straße“
wird am Sonntag im „Engel “ -Saal wiederholt.

Polizeibericht der Woche
Ein Pkw-Fahrer öffnete beim Aussteigendie Türe nach der Fahrbahn , ohne sich ge¬

nügend davon zu überzeugen, ob diese frei
ist. Dies hatte zur Folge , daß ein Radfahrer
die Tür streifte und zu Fall kam . Beim Sturz
zog er sich Prellungen zu . — Aus einem un¬verschlossenen Pkw wurde eine Damenhand¬
tasche mit Inhalt im Gesamtwert von 90 .— DM
entwendet — Auf der RammersweiererStraße bei der Einmündung deij Prinz-Eugen -
Sträße stieß ein Pkw mit einem Kleinkraftrad-
fahrer zusammen. Der Letztere stürzte und
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung. Er
wurde ins Krankenhaus eingeliefert. — Ein
Fahrrad wurde entwendet und drei wurden
aufgefunden.

Versammlung des KKV „Columbus*
Im Rahmen der ersten diesjährigen Ver-,

Sammlung des katholisch-kaufmännischen Ver¬
eins ' „Columbus “ referierte Redakteur Karl
Martin über das Thema ‘„Von unserem großen
Zeitgeschehen“. Er behandelte die Bemühun¬
gen des Gründers der Pan-Europa-Bewegpng ,Graf Coudenhove-Kalergi, nach dem ersten
Weltkriege, mit dem Ziel eines wirtschaft¬
lichen und staatspolitischen Zusammenschlus¬
ses der europäischen Staaten zu den „Ver¬
einigten Staaten von Europa“ und verfolgte
diese Bemühungen uhd die Rückschläge bis
in. unsere Tage. Der 1 . Vorsitzende Dr. Rubin
unterstrich die Ausführungen. Hinsichtlich der
Organisation des KKV 'sprach er dann noch
über die Bildung eines Jugend-KKV , der-
die kaufmännische Jugend zusammenführen -
müsse, damit sie nicht auf sich allein gestelltbleibe.

Ski-Club Offenburg
Am Sonntag, den 13 . Januar 1952, werden

durchgeführt : 1 . Omnibusfahrt nach Schön¬
wald. — 2. Skikurs der Skischule in Schön¬
wald. Skilehrer : Grimm, Koger, Roll , P. Stik-
kel . — 3 . Skiwanderung : Schönwald—Röhr-
hardsberg—Schonach . Dauer etwa 3 V« Kun¬
den. — Abfahrt der Omnibusse: 7 Uhr bei
Sport-Grimm. Fahrscheine nur im Vorverkauf
bei Sport-Grimm am 12 . 1 . 52 von 15—17 Uhr.

Die Clubmeisterschaften sind für
Sonntag, den 27. Januar 1952 , am Rohrhards-
berg (Riesentorlauf) vorgesehen.

Am Mittwoch , den 16 . Januar 1952, - findet
um , 20 Uhr im „Burgerhof“ ein Z- .ftabend
mit Winterfilmen des Clubmitgiiedes Stöber
statt . Eintritt : frei . Gäste willkommen.

Interessenten für eine lOtägige Hochgebirgs -
tour Mitte März wollen sich schriftlich bis
spätestens 20 . Januar 1952 bei der Schrift¬
führerin Frau Kiesewetter, Offenburg, Franz-
Volk-Straße 14 , melden. Näheres wird dann
in einer Besprechung bekanntgegeben.

Wintersportverkehr am Sonntag
Wie am vergangenen Sonntag werden auch am

13. Jan . 1952 Wintersportsonderzüge von Offrajbürg
bis St . Georgen und Bahnbusse von Offenburg nach
Schönwald eingesetzt . Die Abfahrtszeiten und Fahr¬
preise können aus den Wintersportplakaten der
Bundesbahn ersehen werden . Weitere Auskünfte
erteilen die Bahnhöfe und das Reisebüro Offenburg

Sportler , die den Sonderomnibus benutzen wol¬
len , werden dringend gebeten , Ihre Karten bis
Samstag 17,00 Uhr bei den Bahnhöfen und dem
Reisebüro Offenburg zu lösen . Nur so kann durch
zweckmäßigen Einsatz der Wagen für jeden Reisen¬
den ein Sitzplatz garantiert werden . Sportler ohne
Fahrausweis können nur Im Rahmen der noch vor¬
handenen Sitzplätze mitgenommen werden .

Auf Grund eingegangener Beschwerden legt die
Bundesbahn Wert auf die Feststellung , daß die
Privatomnibusse , die zwischen Ortenberg und Has¬
lach am vergangenen Sonntag Sportler in ihre über¬
füllten Wagen aufgenommen haben , nicht im Auf¬
trag der Bundesbahn gefahren sind . Die Bahnbusse
folgten mit 10 Minuten Abstand und hatten aus¬
reichende Sitzgelegenheit .

Aerzte- Sonntagsdienst. Dienstbereit sind ab
heute 12 Uhr bis morgen 24 Uhr Dr . med .
Freudemann, Telefon 1405 und Dr . med . K .
Schmidt , Telefon 1675. — Es wird gebeten, den
Arzt nur in dringenden Fällen, wenp der
Hausarzt nicht zu erreichen ist, zu rufen . Die¬
selben Aerzte sind auch am Mittwoch von 12
bis 24 Uhr dienstbereit .

Apotheken-Sonntagsdienst. Dienstbereit ist
ab heute 12 Uhr die Adler-Apotheke.

Gemeinderat änderte Standpunkt nicht
Beteiligung an Notaktion wiederum abgelehnt — Fisdiereipadit erhöht

Unterharmersbach (1) . Eine besondere Be¬
deutung erhielt die letzte Gemeinderatssitzungdurch die Anwesenheit von Landrat Hess . Zur
Debatte stand wiederum die Notaktion des
J^andes zur Förderung des sozialen Wohnungs¬baues. Der Gemeinderat hatte einer Beteili¬
gung an dieser Notaktion nur unter der Be¬
dingung zugestimmt, daß der aufzubringende
Betrag innerhalb der eigenen Gemeinde ver¬
wendet werden kann. Landrat Hess erklärte
nun dem Gemeinderat, daß diese Beträgeeinem gemeinsamen Fonds zugeführt würden,aus welchem dann wiederum Mittel für den,sozialen Wohnungsbau für die einzelnen Ge¬
meinden bereitgestellt würden. Er appellierte
noch einmal an den Gemeinderat, - in diesem
Sinne sich an der Notaktion zu beteiligen .Der Gemeinderat hat jedoch auf seinem bis¬
herigen Standpunkt beharrt und eine Beteili¬
gung abgelehnt.

NaJ—I .m sich die Ausbeutung der örtlichen
Fischereigewässer wieder einigermaßen nor¬
malisiert hat , wurde vom Gemeinderr' die
Erhöhung des Pachtbetrags auf 50 Prozent des
Vorkriegspreises beschlossen . — Von bisheri¬
gen Pächtern abgegebenes gemeindeeigenes
Gartengelände wurde anderweitig vergeben.

Auf Grund der jüngst durchgeführten In¬
validenkartenkontrolle wurden die Wald- und
sonstigen Gemeindearbeiter betr. ihrer Kran¬

kenkassenbeiträge neu eingestuft. — Ge¬
meinderechner Gieringer wurde beauftragt,
Rückstände einzutreiben . — Ueber die zu
ergreifenden Maßnahmen zur Ausbesserungder Gemeindewege wurde nochmals beraten.

1811 Einwohner
Unterharmersbach (1) . Auszug aus dem

Standesregister des Jahres 1951 : Einwohner¬
zahl — Stand am, 1 . 1 . 1952 : 1811 Personen. —
Geburten im Jahre 1951 28 ; Sterbefäjle 18 ;
Eheschließungen 19 .

Beschlüsse des Gemeinderats
Oberharmersbacfa (m ) . In der letzten Ge¬

meinderatssitzung wurden verschiedene Woh¬
nungsangelegenheiten erledigt. — Ein Gesuch
um Kraftstromanschluß wurde genehmigt. —
Ein rückständiger Stromgeldzahler soll ge¬mahnt werden. — Ein Posten Buchenstamm¬
holz wurde an ein hiesiges Sägewerk ver¬
kauft.

Eine „rechte Hochzeit “
Oberharmersbach (m). Am Dienstag fand inder Pfarrkirche die Trauung der Brautleute

August Huber von Zuwald und der Anna
Müller von Wickersbach statt . Unter den
Klängen der Musik wurden die Neuvermähl¬ten in das Gasthaus „Zur Sonne“ begleitet.Die Feier wurde mit allen überlieferten Sittenund Gebräuchen begangen.
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Stellenangebote
Suche mögl . sef . wegen Er¬
krankung meiner Frau ehrl *
kinderlieb , fleißiges kath.

Mädchen
für Privathaushalt mit drei
Kindern 3 . 5 und 9 Jahren
das selbst, den Haushalt
führen kann . Zu erfr . u . Nr
10-8 in der Geschäftsstelle.

Haushälterin oder Pfleaerin
zuverlässig, zu alleinstehen¬der , pflegebedürftiger Dame
sofort gesucht. Große Wäsche
und grobe Hausarbeit wird
von Putzfrau übernommen.
Zentralheizung wird besorgt.Off. u . Nr . 23- 19 a . d . Gesch.

Geschäftshaushalt in Gengen¬
bach sucht zuverl.

ehrliches Mädchen
für Haushalt u . Kinder . Gute
Bezahlung. Familienanschluß.Eintritt mögl . sofort. Ang . uNr. 11 -8 an die Gesch .

Versierter
Vertreter

mit eigenem Pkw, in Textilgeschäftengut eingeführt, zur Mitnahme unsererKollektion auf Provisionsbasis gesucht.Schriftliche Angebote an :
WÄFO G . m . b . H .

Regenmantel- Schirmfabrik
Offenburg (Schließfach ) .

Wolle
äsche

Strümpfe
Kurzwaren

Kahlke
Fliedenstraße

Markenartikelfirma
sucht tüchtige , redegewandte

Werbedamen
für den Bezirk Offenburg gegen Gehalt
und Spesen . Offerten mit Lichtbild unter
Nr. 4-8 an die Geschäftsstelle .

Liebes Mädel
in gepflegten Geschäftshaus
halt nach Triberg gesucht .
Eigenes Zimmer, Familien¬
anschluß. Offerten unter Nr.
18-10 an die Geschäftsstelle

Jüngere Kontoristin
mit kaufm . Lehre, v. Groß¬
handelsbetrieb gesucht. An¬
gebote mit Zeugnisabschrif¬ten, handgeschriebenem Le¬
benslauf und Angabe des
Eintrittstermins unter Nr.2-16 an die Geschäftsstelle.

Kaufmann
wendig u . Verhandlungsgew.
zw . 30 u . 45 J . ges . Angeb .m. Lebenslauf (keine Zeugn .)
u . Nr. 23 248 an Badische
Annonc.-Ejcped. Karlsruhe.

Zähringer 90.

Tüchtige Mitarbeiter
zur Mitgliederwerbung einer
neuen großen Buchgemein¬
schaft sowie f . den Vertrieb
von Büchern (Geschenkkas-
setten , Fachliteratur usw.)
an allen Plätzen sofort ges .
Hohe Provision . Tägl. Aus - j
Zahlung .
J . ' Kramer . Hamburg 21

Adolphstraße 4

Vertretungen

Leistungsf. Wäschefabr . sucht
Vertreter (in)

f. d. Verkauf v. Leib- , Bett-
u . Haushaltwäsche an Priv.
Schöne Kollektion kostenlos
Guter sofortiger

Barverdienst
Bewerb , an „Wäschefabr . 13 “

Stolberg (Rhld .) Postfach

Privot-Vertreter
Sie suchen :

auch bei Geldknappheit,leicht verkäufliche Arti¬
kel und guten Verdienst
(Höchst -Prov. ohne Zwi¬
schenschaltung!)

Wir bieten i
Nachweisbar hohen Ver¬
dienst dch. Verkauf von
3 guten Textilartikeln an

Priv . Interessenten wen¬
den sich an Lisi Stegner,
Textilagentur, München 9,

Wegscheiderstraße 5.

Suche Stellung
Junger Kaufmann , 21 Jahre
alt , sucht Beschäftigung als
Verkäufer , Lagerist usw .
Offerten erbeten unter Nr.
8- 17 an die Geschäftsstelle.

Frau sucht Heimarbeit, gleich
welch . Art , evtl , auch Buch¬
haltungsarbeiten . Zuschrift,unt . Nr. 2- 18 an die Gesch.

Auto Verkäufer
gesucht. Bewerb, u . Nr. 8-10
an die Geschäftsstelle.

Tüchtiger, selbständiger
Bäckergehilfe

sowie kräftiger Junge als
Bäckerlehrling

gesucht. 11 -10
Bäckerei - Konditorei - Cafe
Lang , Offbg., Schillerplatz

Tüchtiger Knecht
für mittlere Landwirtschaft
sofort gesucht. Zu erfr . unt.
Nr. 7-7 in der Gesch .

Braver , kräftiger Junge , der
Lust hat , das

Zimmerhandwei k
zu erlernen , kann eintreten .
Kost u. Wohnung im Haus.
Zu erfr . unt . 1 -5 in d. Gesch .

Leistungsfähige Brennerei
und Likörfabrik sucht für

die Bezirke Offenburg,
Wolfach , Donaueschlngen ,
Freiburg, Lahr und Kehl

seriöse, in Einzelhandel u .
Gastronomie g. eingeführte
Inkasso -Vertreter

Hohe Provisionssätze.
Bewerbungen erb. unt . Nr.
2-15 an die Geschäftsstelle

Stellengesuche
Jüngere Frau ohne Kinder
sucht Halbtagsstelle im Haus¬

halt . Sehe weniger auf hoh .
Lohn , als auf gute Behandl.
Off. u . Nr. 7-5 an d . Gesch.

Ehrl, fleiß. Mädchen
sucht auf 1 . Febr. Stelle im
Haushalt, evtl, auch Ge¬
schäftshaus.. Am liebsten in
Gegend Gengenbach . Offenb .
Familienanschluß ist er¬
wünscht. Zu erfr . u . Nr. 1-4
in der Geschäftsstelle.

Kriegsbeschädigter, 40 Jahre
(Fußversehrter ) , mit guter
Allgemeinbildung,

sucht Arbeit
gleich welcher Art . Angeb .unt. Nr. 18-2 an d . Gesch.

Verkäufe
Mercedes 170 S Lim.

schwarz. Bauj . 50 , m. versch.
Sonderausrüstungen bes. Um¬
stände halber , preisg. abzug.
Zahlungserleichterungen. An¬
gebote u . Nr. 18-16 a .d .Gesch.

Hanomag 1,5 Ltr.
Pkw ., preiswert zu verkauf.
Vincentiushaus Offenburg.

Ford Pkw. 1100 ccm
fahrbereit in gutem Zustand
billig zu verkaufen . 2-13
Offenburg, Webergasse 2.

Neuw . Pkw .- Anhänger
billig zu verkaufen . 9-7
Josef Jülg , Wwe. Urloffen.

Hauptstr . 83 9-7

Opel Pkw .
1,3 Ltr . , tadellose Bereif., für
700 DM umständeh . abzugeb.
Off. u. Nr. 7-6 an d . Gesch .

Pkw . Opel 2 1
evtL zum Ausschlachten, bil¬
lig abzugeben. Zu erfragen
unter Nr. 18-20 in d. Gesch .

Junge tücht. Friseuse
(mit guter Gesellenprüfung)
sucht baldigst Stellung in
Offenburg oder Nähe . 12 -7
Erika Meier, Achem,Acherrain 61 .

Ford Taunus
in gutem Zustand , im Auf¬
trag zu verkaufen . 11-11
Schillinger, Auto-Reparatur¬
werkstätte , Offenburg,
Ortenberger Straße 19

Kaufmann
31 Jahre alt , früher selbst .,
sucht Stelle in Büro , Ver¬
kauf od . Lager. Eventl. wird
auch gute Bezirksvertretung
übernommen. Zuschr . u . Nr.
8-6 an die Gesch. Wolfach.

Führendes Werk der Schaltgeräteindustrie in West¬
deutschland sucht für die Entwicklungsabteilung ideen¬
reiche und selbständige

Konstrukteure
die über Erfahrungen in der Massenfertigung von
elektrischen Schaltgeräten aller Art verfügen.Ferner werden jüngere Nachwuchskräfte für das
Konstruktionsbüro gesucht , wobei Wert auf gute ,
praktische Ausbildung und eine konstruktive Bega¬
bung für die Lösung feinmechanischer Probleme ge¬
legt wird . Bewerbungen unter 667 an TAV, Lever¬
kusen 5, Saarbrücker Straße 50

Hasenstall
mit 9 Buchten, und

Honigschleuder, für jedes Wa¬
benmaß passend , zu verk.
Franz-Volk -Str . 19b , Offbg .

1 sdiw . H .-Mantel
Gr . 48—50, gef. mit Pelzkra¬
gen , neuw .. für 35 .— DM zu
verk . Zu erfr . unt . Nr. 3-3 in
der Gesch .

Von Privat za verkaufen :
Brauner D .-Wintermantel,
neu, grauer D .-Lammfell-
mantel , schwarzes pelzbes .
Kostüm, blau , pelzbes. Samt¬
kostüm, bl. Skianzug, Maß¬
arbeit , alles Größe 46 . Adr.
zu erfr . u. Nr . 11 -12 i. d. G.

Damen und Herren
mit einwandfreiem Leumund, guter Garderobe un.
Umgangsformen für vornehme Werbetätigkeit sofort
gesucht. Weitgehendste Unterstützung durch Vertei¬
lung v. Werbeprospekten. Bezahlt werden: Provision ,
Tagegeld und Fahrtspesen . Bei Eignung gute Bezüge
zugesichert. Zuschriften unter Nr. 14-2 an die Gesch.

Es Alt-Saxophon
zu verkaufen . 7-4

Thea Gült, Kronenstraße 20

Gut erhaltenes gebrauchtes
Klavier

preisw . zu verk . Off. u . Nr.
23-21 an die Geschäftsstelle.

Radio „Wechselstrom, Bauj . 1949,
6 Röhren, f. 140 DM zu verk.
Zu erfr . u. 10-17 1. d . Gesch

Gelegenheltskauf
2 Lanz -Bulldog

mit Seilwinde und Druck¬
luftanlage

1 38-PS Lanz -Bulldog
mit Seilwinde

1 Mercedes 170 V
erst 20 000 km gefahren

1 A t Borgward
mit Plane

alle Fahrzeuge in gutem,fahrbereitem Zustand,
preisgünstig zu verkaufen.

W. Paschke , Offenburg
Straßburg. Str. 38, Tel . 1341

Elektr. Bratröhre, elektr. Ko¬
cher (Griller) zu verk. Zu
erfr . u. 11 - 13 in d. Gesch .

Kttchenschrank , Tisch, elektr.
2-Lochherd zu verkauf. Zu
erfr . u . Nr. 10 - 16 i. d. Gesch.

3 Loch Weißrüben
zu verkaufen. 6-17
Rammersweier, Haus 254.

Mi'efgesuche
Heizbares, gut möbliertes

Zimmer
von Redakteur des Offen¬
burger Tageblattes per so¬
fort gesucht . Angebote unt.
Nr. 12-8 an die Gesch.

Möbliertes Zimmer
f . Haushälterin, per 1 . 2. in
Dauermiete ges . mögl. Stadt¬
mitte. Off . unt. Nr. 18- 17 an
die Gesch.
2 berufstätige Herren suchen

möbl. Doppelzimmer
oder 2 Einzelzimmer in Of¬
fenburg. Ang . unt . Nr. 10 -13
an die Gesch.
Für einen unserer Ange¬
stellten suchen wir auf 15 .
1 . 1952 ein möbliertes , gut

heizbares Zimmer
AEG-Büro Offenburg,
Luisenstraße 7.

Alleinstehender Herr in
sicherer Position im
Staatsdienst sucht im
Stadtgebiet Offenburg

gutmöbl. heizb. Zimmer
mit Verpflegung (Bad¬
benützung erwünscht.)
Off . u. Nr. 19 -8 an die

Geschäftsstelle.

Gut möbl. Zimmer
mögl . Stadtmitte zum 15 . 2.
gesucht . Off . u . Nr. 3-2 an
die Geschäftsstelle .

4 -5-Zimmer-Wohnung
mit 1 od. mehr, überdurch¬
schnittlich . groß . Zimmer in
Offenburg gesucht . Monätl .
Miete DM 100—150 (Voraus¬
zahlung) . Off. u . Nr. 23-7 an
die Geschäftsstelle .
Junges kinderloses Ehepaar
sucht per sofort 10-15

1 -2 heizb . Leerzimmer
Offenburg oder Umgebung .
Off. u . Nr. 10 - 15 an d . Gesch.
Leitender Angestellter, 50 J .
alt , sucht per sofort oder 1 .
Febr. 52 gemütliches möbl .

separates Zimmer
in nur gutem Hause. Offert,
unt . Nr. 16 - 15 an die Gesch .
Berufstätige Frau sucht

möbl . Zimmer
Off . u. Nr. 2-17 a . d . Gesch.

Verschiedenes

2 sportlich begabte kräftige
Mädchen

für Faschingsvorführungge¬
gen gute Bezahlung gesucht
Zuschriften mit Bild u. Nr.
10-12 an die Geschäftsstelle.

Klavier zu vermieten
Anzuseh . Franz-Volk-Str . 32
4. Stock . 8-15

Neuwertiger
Peddigrohr -Kinderwagen

zu verkaufen . Zu erfr . u. Nr.
15 -2 in der Geschäftsstelle.

Ein größeres Quantum
Weiß- od. Dickrüben

gegen Holz zu tauschen ge¬
sucht . Zu erfragen unter Nr.
18 - 18 in der Geschäftsstelle.

guterhalten , und Laufstall jWer gibt Unterricht
zu verkaufen . Zu erfr . 6- 16j in Englisch u . Französisch ?
Offenbg., Frauenweg 7, part . j Off . unt. 18 -21 an d . Gesch.

geregelten

" unschädlich , mild, zuverlässigrein pflanzlich , in Packungen ab DM-,45

[ ' • Vermietungen 1I Tieimaiki
Möbliertes Zimmer

sofort zu vermieten . Zu erfr.
u . Nr. 17-15 in der Gesch.

Groljfr . Nutz - u . Zugkuh
tbc-frei , zu verkaufen. 6-15
Niederschopfheim , Haus 116

Möbl . heizb . Zimmer
an berufst , sol . Herrn oder
Dame zu verm . Off . unt . Nr.
17 - 14 an die Gesch .

13 Monate altes Zuchtrind
zu verkaufen. 10 -19
Zunsweier, Haus 157

2jahr . Rappslute
zu verkaufen. 23 -22
Schutterwald, Hauptstr. 35

Möbliertes Zimmer
heizbar, sofort zu vermiet.
Zu erfr . u . Nr. 4-5 in der
Geschäftsstelle. 7jähr. Fudisstute

gegen jede Garantie zu ver¬
kaufen. Steinach -Oberbach ,
Haus 47. 13 -4Gasthaus „Zum Rebstock

'
in Marlen zu vermieten. Eig¬net sich auch für Geschäfts¬
räume oder Lagerräume.

. Auskunft Kittersburg,
Hauptstr . 1 6 -14

/ Heute Samstag,
trifft ein frischer
Transpoit

Arbeitspferde
ein bei

Wilhelm Strosock
Altenheim, Telefon 38

Schönes Zimmer m . Küche
parterre in der Nähe von
Offenburg mit günstiger
Kleinbahnverbindung z . ver¬
mieten. Off. u . Nr. 19 -5 an
die Geschäftsstelle.

Gut möbliertes
separates Zimmer

mit 2 Betten an seriöse be¬
rufstätige Damen zu ver¬
mieten (keine Küche!) An¬
zusehen ab Montag. Zu
erfragen unter Nr. 4-7 in

der Geschäftsstelle.

VA jähriger
Fuchs-Wallach

zu verkaufen. 8-4
Mühlenbach , Haus 144.

Trächt . junge Ziege
und 1 Paar Stiefel , Gr. 42 u.
Stiefelhosen, neuw. zu verk.
Zu erfr . unt. Nr. 10-14 in der
Gesch.

Wohnungstausch iSchöne Ferkel
zu verkaufen.
Ohlsbach , Haus Nr. 18

Biete sonnige
2-Zimmer-Wohnung

suche 3-Zimmerwohnung,
evtl , große 2-Zlmmerw. Off.
unt . Nr. 8-16 a. die Gesch. j

1 Wurf schöne
Ferkel

sowie l Schwein zum AlVei -
terfüttern zu verk.

" T6- IT
Berghaupten, Haus 202.

1—2-Z.-Wohnung, auch aus-
wärts , von pens. Ehepaar
gesucht gegen schöne , große
l -Z .-Wohnung, Nähe Rosen¬
garten . Off. u. 18- 19 a . d . G.

Kätzchen
nettes, halbjähr ., gibt, weil
überzählig, gratis ab.
Offenburg. Frauenweg 37

2 . Stock rechts .
Immobilien

Etagenhaus
sehr gute Lage in Offenb .,
bester baulicher Zustand,
modern. Wohnungen, preis¬
günstig zu verkaufen . An¬
zahlung. 12.- bis 15^000 DM

Wurm & Co.
Fachgeschäft f . Immobilien

Karlsruhe
Erbprinzenstraße 33

Deutscher Schäferhund
1 Jahr , entlaufen. Name
„Muluck“. Stöcklin , Offbg .,
Nußbuckel 22.

I Kaufgesuche
Guterhaltener weißemaill.

Herd (Linksfeuerung)
zu kaufen gesucht . Zu erfr .
unter Nr. 10 - 18 an d . Gesch.

Gebrauchte

Baracke
ca . 4X8 m, zu kaufen ge¬
sucht . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle.

Kapitalbedarf für 1952
(Betriebskapital , Hypotheken
Darlehen) . Unterhalten Sie
sich schon jetzt kostenlosm.
Dr. F . W. Kiefer, Freiburg.
Jacobistraße 21 . Sprechzeit :
Montag—Donnerstag einschl .
10—13 und 15—17 Uhr.

Suche gebrauchte, guterhalt.
Bandsäge . Angeb . u . Nr. 25-9

an d . Gesch . des O. T., Rieh.
Berger, Gengenbach .

Heimbaugeld
zinsbillig, unkündbar . Im
Bausparwege, bisher über
10 000 Wohnhäuser finanz.

Bausparkasse Heimbau A.-G.,
Auskunft durch:

Alfred Baur , Offenburg.
Zeller Straße 71b. 2-12

Gesucht GMC Hinterachsen,
Pendelgebänge und Hinter¬
federn. Eilangeb . an
R. Glattacker,
Reparatur-Werkstätte
Offenburg, Lange Straße 35.

Baukostenzuschuß? Nein! Daf .
eig . Fertigh . a Ratenzhlg. Teu¬
tonia GmbH. , Hamm i. W., H.
256 Spichemstr . 62.

Guterh. Pferdesielen
zu kaufen gesucht . Zu erfr .
unter Nr. 17 - 17 in d . Gesch.

Sorgen Sie jetzt schon für
Kredit und Baugeld 1952

und lassen Sie sich kosten¬
los und unverbindlich Sa .,
So. u. Mo . beraten . Diers-
heim bei Kehl, 188. 8-9

Gleichstrom -Motoren v. 1 PS
aufwärts, sowie Aku-Blei ,
bei bester Bezahlung, lau¬
fend zu kaufen gesucht .
(Selbstabholg. ) . Otto Buch¬
halter , Stuttgart -Wangen ,
Eybacher Straße 11. 2-3

C - 'iUotmose - Kalleemittel
morgens, mittags und abends

V_ _ _ J
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SO*
er -jclcvysterQ & icncr ! ”

Verehrt and bewandert - die Schönste im bun¬
ten Treiben des Faschings sein . . . welche Fm »
and welches junge Mäddhen möchte auf diese«
Vergnügen verzichten! Und warum auch? Da«
ganze ist ein Spaß für kurze Stunden, in denen
man aus der Alltagshülle in das schöne Gewand
einer Pompadour, einer feurigen Spanierin oder
eines frechen Lausbubenschlüpft. Lassen Sie sich
in unserer Stoff -Abteilung Vorschläge machen ,
welchen Stoff Sie wählen sollen . . . die Auswahl
ist groß und Schnittmuster liegen auch bereit .

M,
UtFENKV KG

Das Modenhaus am ' Marktplat *

Öm
fr - _vZE LL - WEI E R BACH

Samstag , 12. 1. 52, ab 19 Uhr
Sonntag, 13. 1 . 52 ab 17 Uhr

Es spielt das Tanzorchesler .Melodia ’

fahree 'epeni). Zell -Wedle/Offenburodurch den Rienleexore' , lei - 1S01

TANZ

SddlbduW ^ Soime
Zell - Weierbach

Samstag , den 12. 1. 52 ab 20 Uhr
Ei spielt das Tanzoichester. Eolling"

Fahlgelegenheit über Telefon Nr. 1415

TANZ

Brauerei Jockerst
Bohlsbach

Sonntag
13 . 1 . 1952 TANZ Beginn

19.00 Uhr

Kapelle Schwan

derQ )uft von Cädum
Cadum-Seife läßt Ihre Haut nicht spröde werden , sie pflegt
sie durch ihren Lanolingehalt und erhält sie zart, geschmeidig
und rein . Der reiche milde Schaum offenbart ihre Güte ,
Ihr herrlicher, anhaltender

Duft , von Cadum - Paris

komponiert, bezaubertund
umschmeichelt Sie.

DM 0,65
So preiswert - und dabei so

sparsam im Verbrauch !

Zu allen Privat - und

Ersotzkassen zugelossen
Dr . med . Angela Stefan !

piakt . Äiztin
Offenburg, Metzgei str. 15, Tel. 1282

Sprechzeit : von 8- 9.30 Uht u . 16- 19 Uhr

ZauberflSte
NulSo“U!

ab 2oub , Tarn
(Nur für Zivil)

Es spielfdie Tanzkapelle Harmonia Eintritt bell

Römischer Kaiser Rammersweier
Hmplehle schöner Saal tür Gesellschaften
betr. Unterhaliungsabende u. Fastnachts-
Veranstaltungen .

Gasthaus »Adler" Urioffen
Sonntag, ab 19 Uhr

TANZ
Es Spielt die Tanzkapelle

. Die BOL ' EROS *

estUdxer
AUFTAKT

zur BallMtson
mit schimmerndem
Deko leie, das der
tiägeilose Büsten¬
halter ermöglicht .

Walter Link
Corsel .-Spezialgesdiäfl

Offenburg, Saarlandshabe 12
Büsienha 'fer, Mieder und Wäsche in grober Auswahl

Besuchen Sie

p̂ollath
HASLACH I . K .

Samstag , 12. 1 . und Sonntag, 13. 1 . 1952
spielt Kapelle Walter Götze
BARBE TRIEB IM DACHSBAU

Gebrauchtwagen
Fabrikate :

BMW (0,9 Itr .) Lim.
Citroen ( 1,5 ltr .) Lim.
DRW (Kasten - und Pritschenaufbau )
Dixl (Allwetterverdeck )
Ford Taunus Lim.
Opel Kadett (Lim . u. Pritschenaufbau )
Tempo Lieferwagen
Volkswagen (Standard ) Lim .
Wanderer W 23 (Lim .)

Im Auftrag zu verkaufen . Günstige
Kaufbedingungen .

„FAVEG“ Offenburg , Tel . 12 90.

Römischer Kaiser Offenburg
Sonntag, ab 19 Uhr Tanx

Es spielt Kapelle „ RAMONA '

Bismarckheiinge . . . i -lu .-ds . 7 .20

Tafebnargäriiie . . . . sco 8 86

Orangen 500 g -.36

Navelorangen
Fleischsalat . .

. . . . 500 g - . 4 *5

. . . . ico g •.TM

i SPINNER
IM HANDELSHOFundVERKAUFSTELIEN

J

Or. phii . K. Reineke
Heilpraxis

Homöopathie
Natui heil vei fahren
Humoralpathologie

QENOENBACH
Giunslraöe 2 J

Täglich von 9 - 12 Uhr r ' *
nachmitt . nach Anmeldung

Piivatkassen

Brinlnfwlrtscbofl
Altenheim

Sonntag , 13. Januar 1952
ab 19 Uhr

Tuns
Es spielen die Rheinschnoke

GrauesHaar't ffcaft N«tBpb
f«rb « wieder
durch H. B

Nr . 100. UH SOihr . bewahrt I Unauffällig ,
• Mach «nztiwendeA . Nähere « kottealff .

9JMmk «bl
Ir

Brillen
e»

Otfbn.. ICheinstr . 7
Kassen - l.ieferan ,

Bezirkspolizeiliche Vorschrift
über die Schonzeit der Fluß - und Bachforelle

Auf Grund des § 42 der Landes -Fischerel -Ordnung in der
Fassung der Verordnung des Ministeriums des Innern vom 3.
Februar 1888, vom 22. März 1894 und vom 4. Dez. 1897 (Ge¬
setz- u . VB1 . von 1888 Nr . II , von 1894 Nr . XVIII und von
1897 Nr . XXIV ) wird die Schonzeit für Fluß - und Bachforellen
bis 1 . Februar 1952 verlängert (§§ 41 und 42 der Landes -
Fischerei -Ordnung ).

Zuwiderhandlungen gegen obige Anordnung werden gemäß
Art . 14 des Fischereigesetzes mit Geld bis zu DM 150.- oder
mit Haft bestraft .

Offenburg , den 11 . Januar 1952. Landratsamt .

Handelsregister -Veränderung
HR A 3 , Nr . 1 : Veränderung : Firma Sürag -Verlag Burda &

Co . Die Gesellschaft ist aufgelöst Die Firma ist erloschen . Der
bisherige Gesellschafter Dr . Franz Burda in Offenburg hat
das Gesellschaftsvermögen mit allen Aktiven und Passiven
übernommen und mit seiner Firma Burda -Druck und Verlag ,
Inhaber Dr . Franz Burda in Offenburg , vereinigt

Offenburg , den 27. Dezember 1951
Bad. Amtsgericht Offenburg .

Arterienverkalkungund hoher Blutdruck
mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Herzunruhe
Schwindelgefühl , Nervosität , Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , di gemeiner geistiger und körper¬
licher Leistiingsrüchgang werden seit vielen Jahren durch
Antlaklerosin -Dragees bekämpft . Antiseieiosin
enthält heilkräftige, blutdrucksenkende , berzregulierende
Kräuterdrogen und -extrtkte , ein. seit vierzig Jahren be¬
währte Blutsalz - Komposition sowie Medorutin , das die
Adcznwinde elastischer macht . Das sooooo fach erprobt .
Antisile »osin greift dit Beschwerden gleichzeitig von
mehreren Seiten her wirkungsvoll an. 6c Dragees dm 2-41,
Kurpackung 560 Dragees dm 11.80. In allen Apotheken .

MEDOPHARM - WERK - MÜNCHEN »

Wieder - Eröffnung
. des neurenovierten

Lammsaaks
in Obeikirch- Gcrisbach

Samstag, den 12. Januar 1F52, ab 20 Uhr
Sonntag, den 13. Januar 1952, ab 19 Uhr 1 UllZ

Es spielt Kapelle Rosa
Gute Bewirtung , eigene Schlachlung
Es laden freundlichsi ein Oüo Ruf und Frau

V -

imAdr

«drin

Oie bewährte
HOPPECKE

itn os WntfPtis

K. Raible
Auto-Licht-Dienst

Offenburg
Sliaßburget Str . 4

Telefon 2068
.• , •(»"Cfl-: • ■ ■

HiTush r-i sf •

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Lina Kleiser
geb . Geßler

sagen wir ein herzliches Vergelts
Gott .

Geschwister Geßler .
Offenburg , den 12. Januar 1952.
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Fabrikant Kirsch gestorben
Fabrikant Georg Kirsch starb gestern für

seine vielen Bekannten unerwartet im 82. Le¬
bensjahr . Er war einer der vier Söhne des
Kupferscnmiedmeisters Philipp Kirsch, der
aus Heidelberg stammte und 1865 in Offen¬
burg im Hause Ecke Lange Straße-Strohgasse
eine kleine Kupferschmiede errichtete. Das
Geschäft wurde erweitert und Philipp Kirsch
zog in die Ritterstraße in das Haus, das heute
der Firma Spinner gehört, und verband das¬
selbe mit der damaligen Zigarrenfabrik Reese
in der Steinstraße , wo ein großer Installa¬
tionsbetrieb mit Ladengeschäft geführt wurde.
Im Jahre 1901 übernahmen die Söhne Heinrich
und Georg Kirsch das Geschäft, das bereits
zu einem Spezialunternehmen für Wasser-,
Gas - und Heizungsinstallation sich ausgeweitet
hätte .

Infolge einer genialen Erfindung von Georg
Kirsch wurde die Fabrikation von Bieraus¬
schankanlagen betrieben , die der Firma Kirsch
einen Namen in "ganz Deutschland gegeben
hat . Dadurch war es möglich geworden, eine
große Büfettfabrik aus dem Uhtemehmen zu
machen; Das Unternehmen wurde in das In¬
dustriegebiet verlegt . Durch Bombenschaden
hat es im Krieg außerordentlich schwer gelit¬
ten und Georg Kirsch war dadurch seelisch
außerordentlich bedrückt. Während sein Sohn
Wilhelm Kirsch im Kriegsdienst war , blieb
er auf dem Posten und hat aus den Trüm¬
mern gerettet , was zu retten war . Und mit
Freuden konnte er nach der Rückkehr seines
Sohnes Wilhelm, dem er schon vor dem
Kriege den Betrieb übergeben hatte , erleben,
daß das Unternehmen neu aufgebaut wurde.

Georg Kirsch war früher ein eifriger Sänger
der „Concordia“ und jahrelang auch zweiter
Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr

Offenburg. In der Stadt hatte er viöleFreunde
und durch sein gewinnendes Wesen auch weit
über unser Land hinaus zahlreiche Bekannte,
die seinen Heimgang sehr bedauern.

Einem Herzschlag erlegen
Urioffen , (f) Während der 53jährige heimat¬

vertriebene Buchhalter Heinrich Felsmann im
Keller seiner Schwester hantierte , fiel er plötz¬
lich tot zu Boden . Ein Herzschlag löschte rasch
sein Leben aus . Den Angehörigen wendet sich

große Teilnahme zu , zumal die 82jährige
kranke Mutter des Verstorbenen, die auch hier
wohnt, schon so viel Schweres erleben mußte.

Keine Eheschließungen im Dezember
Urioffen, (f) Das Standesamt meldet vom

Dezember : Geburten: Barbara Waltraud , V. :
Franz Glaser, Fernmeldebauarbeiter . — Ehe¬
schließungen : keine. — Todesfälle: Barbara
Armbruster, geb. Köhler, 42 Jahre ; Landwirt
und Meerrettichhändler Aug . König, 72 Jahre .

Gottesdienstanzeiger
Katholische Gottesdienste

HI. Kreuz: 6 Uhr Frühmesse ; 7.15 Uhr Sing¬
messe mit Predigt ; 8.45 Uhr Kindergottes¬
dienst — Monatskonrununion der Schulkin¬
der ; 10 Uhr Hochamt mit Predigt ; 11 .30
Uhr Christenlehre für die Mädchen; 17 Uhr
Andacht zu Ehren der Hl . Familie mit
Segen .

Hl. Dreifaltigkeit: 6 Uhr Frühmesse , Beichte
und hl. Kommunion; 6 .45 Uhr Betsdngmesse ,
Monatskommunion der Schulkinder; 8 .15
Uhr Hauptgottesdienst, Predigt ; 10 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; 14 .30 Uhr
Krippenfeier für die Erstkommunikanten .
18 Uhr Andacht zur Hl. Familie mit Predigt.

St Fidelis: 6.30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr Sing¬
messe ; 9. 15 Uhr Kindergottesdienst ; 10 .30
Uhr Hauptgottesdienst.

Klosterkirche: 8 Uhr Gottesdienst.
Durbach : Sonntag: 7 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr

Jugendmesse mit Kommunion; 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst; 14 Uhr Nachmittagsan¬
dacht

Gengenbach : Sonntag: 6,00 u . 6,45 hl . Messen ;
7,30 Gemeinschaftsmesse u. hl. Kommemion I

der Jungfrauen ; 8,45 Predigt und Amt ; 9,15
Gottesdienst in der Martinskirche ; 10,00
Singmesse mit Predigt. Christenlehre für
Jungmänner ; 14 .00 Herz -Jesu-Andacht ; Ver¬
sammlung der Mar. Jungfraüenkongregation

Zell a. H. Stadtpfarrkirche , 6 .30 Beichtgele¬
genheit, 7 .00 Frühmesse, 8 jOO Schülergottes¬
dienst mit Singmesse u. Predigt , 9.30 Haupt¬
gottesdienst, 14 .00 Andacht zu Ehren der
hl. Familie. — Wallfahrtskirche, 6 .30 u . 7.00
stille hl. Messen , 7 .30 Singmesse mit Predigt .

Altkath. Kirchengemeinde Offenburg, Gym¬
nasiumstraße: Sonntag: 10 .30 Gottesdienst ;
hl. Amt mit Predigt und allgern , hl Kom¬
munion -

Evangelische Gottesdienste
Offenburg. 8,30 Uhr Frühgottesdienst imPaul -

Gerhardt-Haus , Brachfeldstr. 17 ; 9,45 Uhr
Hauptgottesdienst Ev . Stadtkirche ; 11,00
Jugendgottesdienst/ (Kindergottesdienst und
Christenlehre beider Pfarreien zusammen) ,
Ev. Stadtkirche: 20 .00 Feder des heiligen
Abendmahles, Ev. Stadtkirche. — Dienstag,
20. 15 Männerwerk. Poststr . 16. — Donners¬

tag: 20,00 Frauenkreis der Westpfarrei.Poststr . 16 ; 20,00 Bibelstunde Paul-Ger-
hardt -Haus .

Diersburg: 9,30 Uhr Gottesdienst; 10,45 Wir
Kindergottesdienst.

Durbach: 15,00 Ev . Gottesdienst mit ansehl .
Kindergottesdienst. Rathaus.

Niederschopfheim (in der Kirche) : 15,00 Uhr
Gottesdienst; — Samstag: 20 .00 Wochen¬
schluß . — Sonntag: 9,30 Gottesdienst; 11 .00
Kindergottesdienst. — Montag : 20,00 Uhr
Frauen- und Mütterkreis.

Ortenberg: Sonntag: 9,30 Uhr Ev. Gottesdienst
mit ansehl , Kindergottesdienst, Schulhaus.Oberharmersbach. Sonntag 15 .00 Gottesdienst
(Rathaus).

Zell a. H. 9.45 Hauptgottesdienst, 10 .45 Kin¬
dergottesdienst. — Montag , 20.00 Jungen¬
kreis . — Dienstag, 20 .00 Frauenabend. —
Donnerstag, 20 .00 Mädchenkreis. — Freitag,
20 .00 Kirchenchor.

Evang. Gemeinschaft, Augustastr. 1 : Sonntag,
18 .30 Predigtgottesdienst, Superintendant
Mürle, Stuttgart . — Donnerstag, 19 .30 Bibel¬
stunde.

Gemeinschaft Innere Mission , Friedenstraße 6 :
Sonntag und Mittwoch 16.00 Bibelstunde.

Christliche Wissenschaft (Christian Science) :
9 .30 Gottesdienst, 10 .45 Sonntagsschule, so¬
wie am 2 . Mittwoch im Monat um 20.00 im
Gartensaal des Hotel „Ries“,

Offenburger Tageblatt
Chefredakteur : Adolf Kimmig
Verantwortliche Redaktion : Adolf Kimmig (Politik ))
Franz Josef Mayer (Badner Land ) : Karl Olea (Kul¬
tur . Unterhaltung und Helmatbeilage ) : Alolz Hfirtb
(Sport ) ; Herbert Buhlet (Allg. Beilagen ) ; Walter
picbert (Landw Beilage ) : Helmatteil : Dr Alfred
Galler .
Druck nnd Verlag A. Reiff & Cie. Offenburg

Unser InmgsfgelieMer Vater, Schwiegervater, Großvater, Onkel und Schwager

Georg Kirsch
Fabrikant

ist heute nach einem arbeitsreichen Leben und kurzer, schwerer Krankheit im Alter
von nahezu 82 Jahren sanft entschlafen . Sein Lehen war nur Liebe und Güte für
die Seinen .

Offenburg, den 11 . Januar 1952
In großem Schmerz
im Namefi aller Angehörigen
Wilhelm Kirsch
Frau Joh . Koch Wwe .t geh . Kirsch

Die Beeidigung findet am Dienstag, den 15. Januar 1952 , nachmittags 3 Uhr statt

Xm Reformhaus erhfiltlich
Kostenlose Literatur durch Deutsche Olbasges. httgk

Statt Karten !
Danksagung

Ein herzliches Vergelt’s Gott allen, die mei¬
nem herzensguten Mann, unserem lieben Va¬
ter , Großvater, Schwiegervater. Bruder,
Schwager und Onkel

, Theodor Mäntele
| | Schneidermeister

einen letzten Liebesdienst erwiesen haben.
Besonderen Dank dem Hw. Herrn Stadt¬

pfarrer Hugle für seine trostreichen Worte,der ehrw . Schwester Angelika für die auf- .
opfernde Pflege, der -Schneider-Innung und -X,
der Schneider-Einkaufs-Genossen schaft für
die Kranzniederlegung. Herzlichen Dank allen
die unseren lieben Verstorbenen während sei¬
ner schweren Krankheit durch ihren Besuch
erfreuten , für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden. sowie für die große Beteiligung ah
seinem Begräbnis.

Offenburg, den 10. Januar 1952.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Amatia Mäntele Wwe.

„ Die Flecke in meinen Kitteln sind
schon immer ein Problem. Wie bekomme
ich sie nur heraus ?" Mit dem neuen Suwa !
Es zieht sie selbsttätig, ohne besondere
Mühe , aus dem Gewebe. Alles wird dann
wieder Suwa- weiß und farbenfrisch. Mit
Suwa waschen Sie wie in weichem Regen¬
wasser. Einweichen, kochen, waschen —
alles mit Suwa allein.

'
Wieso ist Dein Kittel

soviel weißer
als meinen

Ja - der ist
SUWA - WEISS!

\
.

mm »*

Suwa wäscht
selbsttätig
Flecke 'raus

SuiMrUttfiA
Wasche,

poppelpatnsf
nur 80 PfVON SUNLICHT— DARUM OUT!

I

I durch Bisco-Züron -Sdi lonlAe ilt .
zucker. KeineHungerdiät erforder¬
lich, keine PiHen. kein Abführmittel!
Angenehm in der Anwendung ,
Viele Dankschreiben. - In Apolh»
kea «. Drogerien Stets vorrätig in.

Offenburg:
Bahnhofs-Drog . Adolf Jaeger.
Schwarzwald-Drog . am Stadt¬
buckel , Drog . M. Gorski , Wein¬

gartenstraße 37.

Bestecke nur Ia Mar¬
kenware 90 g Sllberaüfl.
u. Bestecke aus mass . rost¬
frei . Edelstahl, z. B. kpl. 45.-
DM, Rat monatL 10.- DM,
lief. dir. an Priv. Verl . Sie
Kat. grat u. unverb. Jos.
Pilgram, Großvers. f. feines
Tafelsilb., Scherfede/Westf .

Danksagung
AU denen, die meiner lieben Mutter

Frau Helene Jenewein
während ihrer Krankheit und nach ihrem Ab¬
leben Gutes und Liebes erwiesen haben durch
aufopfernde Pflege, durch Kranz- u. Blumen¬
spenden und durch Teilnahme am Begräbnis
sagen wir innigen Dank.

Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer Hugle
und allen lieben Schwestern vom Marienhaus
und Fräulein Lenchen.

Rolf Jenewein und Familie

Der Herr über Leben und Tod nahm heute früh nach
schwerer Krankheit meinen innigstgeliebten Satten, unse¬

ren treusorgenden Vater

— Anton Fischer
Oberlehrer

im Alter von 54 Jahren zu sich in die Ewigkeit
Sein Leben war nur Arbeit und treue Pflichterfüllung.
Durbach, 11 . Januar 1952.

In tiefem Leid:
Frau Alma Fischer, geb . LampertWaltraud Fischer
Ingrid Fischer und alle Anverwandten.

Beerdigung Sonntagnachmittag H3 Uhr in Durbach.



Samstag, den 12. Januar 1952

Ein Meisterstück vott ' FORt>

Wir mit unseien

Jetzt zur Winterszeit überprüft die Hausfrau

ihre Wäschebestände !
So manches fehlt !

. Auch das heiratsfähige
Mädchen freut sich , wenn es
weitere

Wäschestücke
für die

Aussteuer
beschaffen kann.

TAUNUS
»12 M«

Ome Zweite? eine sensoflonelteRonsTmfct'rof»: Mb»
dernste vollbreite Karosserie mit höchstem Komfork
Niedriger Schwerpunkt, ideale Straßenlage und vc»
(es andere . 38-PS-Hochleistungsmotor mit Pumpe»
kühlung und Thermostat im ZylinderkapfclK) btatik

großen Bestünden erstklass . Weißwaren
zu niedrigsten Preisen erleichtern Ihnen den Einkauf

Nachstehend einige Beispiele :
ParadeklMM blendend weiß, herrliche
Motive , mit guten Klöppelspitzen und
Volants , 4seitig 12.50 8.80 6 .95
Kissen bestickt, Ia Kretton oder Linon-
schöne Muster

80/80 cm 7.50 5.80 4.70 4 .20
Kissen festoniert in versch.Ausführungen

80/80 cm 4.95 5 . 95
■attgamituren bestehend aus 1 Ober¬
bettuch 150/250 cm, aus blendend weißem
Bettuchstotf und 1 Kissen 80/80 cm , mit
schönen Stickereiausführungen

Hauptpreislagen 25 .80 26. 80
Bettdamasta über 20 verschied. Dessins,
besonders edle Qualitäten mit seiden¬
ähnlichem Glanz, herrliche Blumen - und
Künstlermuster

130 cm breit 7.70 5.90 4 .90
Stralfendamasta besonders empfehlens¬
werte Qualitäten, außergewöhnlichhalt¬
bar in der Wäsche

130 cm breit 5.95 4.40 3. 60
KölSCll echtfarbig, sehr haltbare Ware ,

130 cm breit 4.50 3 .95
rot u. blau kariert, 80 cm br. 2.90 3 .45
Bsttkattun schöne Blumenmuster , lila
rot und blaue Dessins, extra stark

80 cm breit 2.75 3 .40
130 cm breit 4.40 3 . 75

HaustMCh extra schwer , sehr haltbare
Qualitäten iür gute Unterbettücher

150 cm breit 5.25 4.80 3 .96
Unan und Krattan für Kopfkissen, voll¬
gebleicht , solide Gebrauchsware

80 cm breit 2.30 1.95 2.63

Halhlalnen feine Qualitäten für Ober¬
bettücher 160 cm breit 8.70 7.60
Halhlalnenla extra stark,rasengebleichteWare, für solideste Unterbettücher, •
150 cm breit , m. verstärkter Mitte 7. 70
Bettuchsteff , Stuhltuch , sogen. Robkret-
ton für.solide Bettücher , reine Baumwolle

172 cm breit 4 .20
160 cm breit 3 .50

Bretton südd . Fabrikate, für schöne Ober¬
bettücher, schneeweiß , Aussteuerqualit.

160 cm breit 5.60 4 .40
BrnbenhandtOcher blauweiß kariert
Flottequalität 45/85 cm 3 . 75
gute Baumwollqualität 40/80 cm - . 96
bes. gute Gebrauchsware , 48/85 cm 1.25
Frottierhandtücher in zwei besonders
preiswerten- Aussteuerqualitäten -

Größe 45/90 cm 3 . 70
, Größe 50/100 cm 3 .40

BarstankornhandtQchar
haltbare Qualität - 40/90 cm 2.30
extra stark im Gebrauch 40/95 cm 2.56
BeschlrrtBChar rot kariert
Baumwolle 52/52 cm - .64
gute halbleineneQual. 50/50 cm 2.33
Inlett in nur ausprobierter Stammquali¬
tät , iederndicht u. echtfaibig , in Köper-
u. Makoqualitäten

in 80 cm breit von 4 .35 an
in 130 cm breit von 6 . 75 an

in den Farbenrot, blau , gold , grünu. iraise
BattHChhiber in zwei guten Stammqua¬
litäten, haltbar in .der Wäsche

150 cm breit 6.50 4 .90
Obarbattilchar festoniert, voll gebleicht .

150/250 cm 19.50 16 .50 24.60

MachenSie s?tfi 6bs Vtfrgtiügvyt «mer Prob »
fahrt. Wir laden Sie dazu unverbindlich ein

Waldemar Zipperer

Besichtigen Sie unverbindlich diesen
neuen M. F. K. 12 M am
Samstag, 12. u. Sonntag, den 13. Jan.
von 9 bis 18 Uhr
Ini CaU - Restaurant
Burgerhof Offenburg

Offenburg
Orfenberger Str. 8
Telefon 2135

Statt Karten !
In großer Freude geben wir die
Geburt unseres Sohnesbekannt

V .

Offenburg , den 10.. Januar 1952

Dr . med . Hanns Ludwig
und Frau Marga geb . Näther
z . Z. Krankenhaus Gengenbach

r

Scheuen Sie nicht den Weg nach Urioffen , denn Sie sparen Geld und wissen,
daß Sie bei uns zur vollsten Zufriedenheit bedient weiden. —

ALS VERMAHLTE GRUS SEN

Hubert Benz
Klärle Benz

geb. Fleig

Offenburg , den 12. Januar 1952
Grabenallee 12 - Straßburger Straße 18

ederer 0 . H, 6 .
URL0FFEN

r

MÖBEL
gediegene, moderne
Formen finden Sie
immer preiswert
im Möbeliachgeschält

Oftenburg. Lange Str . 51

Balluff

i
3EKLEI0UNGS- U. AUSSTEUERHAUS ■

Für den
Winter-Schluß-Yerkoul

Preisschilder
und Anklebsr

Fachgeschäft E Kaltenbach

Dekorations - Mal- und Zeidienariikel
Offenbarg, Kesselstr. 3

Besopd -Schilder
iür Aussteilungszwecke
sofort lieferbar

M. Golling , Schllderlabrik
Oftenburg, Gymnasiumstr. 5

Auch bei schlechtest . Wetter
fahren Sie mit der treuen

agoräriAMBRETTA
< 5 PS. 2.2L/100kw , 75 km/h

in die Stadt , zur Arbeit oder
über Land . Unsere wetter¬
feste Leder - ßekie .idung

schützt Sie vollkommen .

TjfcwteljlwH
Oftenburg, Okenstraße 1

Inlett und Bettfedem
fertig « Betten

in nur bester Ausführung

L. Martin Drewing
Franz -Volk-Siraße 15

i erlaube mir der verehrten Ein wohnerschaft bekaimt-
zugeben , daß ich am Dienstag , 15. Januar 1952 ,
Rheinsfr. 15 , eine Filiale meiner Brot- u. Feinbäckerei
eröffne. Den Verkauf wird Frau Klärle Benz über¬
nehmen. Die Filiale ist werktäglich pünktlich ab 7 Uhr
geöffnet. Neben schmackhaftem Brot verschied . Sorten ,
werden auch Backwaren , Kaffee - u. Teegebäck , Torten
und Kuchen prompt und preiswert geliefert.
Ich bitte um Ihr Veitrauen und Zuspruch .
Offenburg , den 12. Januar 1952

Walter Rieger Bäckermeister

Schlafzimmer
mit 3-türigem Schrank , je
nach Farbe und Holzart
in allen Preislagen z . B. :

DM 595 .- 655 .- 695 .-

dm715.- 755.- 795.-
bis zu den höchsten An¬
sprüchen. Unter 50 Mo¬

dellen die Wahl

Seifert-Möbel Adiern
Kirchstraße 2 - 4 - 7 - 9

Möbelhaus und
Möbelfabriken

Verlangen Sie bitte
Katalog

4 Raten
ermöglichen auch Ihnen aus
einer großen Auswahl voti

Marken - Uhren
die richtige zu finden

Goldschmiede

MACK
Offenburg, Hauptstraße 79

Elektromaschinengroßhandlg.
kauft intakte und defekte

GLEICHSTROM -MOTOREN
GLEICHSTROM -DYNAMOS
UMFORMER -AGGREGATE

Angebote unt . 23-8/10 an d.
Geschäftsstelle.

OIE STÜTZE DER
HAUSFRAU I

NÄHMASCHINEN
haben Weltrufi
schon für DM 350, -
Teilzahlung möglich
Vertreter :

_ K. Pfeiffei
Oifenburg, Okenstraße 71 , Telefon 2282

GRITZNER
ZICK - ZACK
NAH M ASCH l N E

Sonderangebot !
Einzelzimmer : Kleiderschrank 120 cm
mit Wäschefach , Bett 190X90 cm, Nacht¬
tisch, in echt Eiche, dunkel DM 330 .-

Möbel - Dold
Wohnungseinrichtungen Otfenburg

Lager Am Unteren Mühlbach

35 . grofte Versteigerung
am Dienstag, 15 . Januar , von
9—16 Uhr, im freiw. Auftrag,
gegen bar und 10 Proz . Auf¬
geld, im Saale der Brauerei
Mundinger. Offenburg:
Schla fzimmer. Einzelbetten,Schränke. Büfetts. Kommoden.Vertikows, 1 kpl. Bauernstube,
Couch , Ledersofa, Nähmaschine,
Tische , Stühle , Spiegel . Bilder,
Radios, Lampen. 15 Kohlen¬
herde , Eisschränke, Winterklei¬
der. -Mäntel, Stiefel, Schuhe ,
sowie versch. anderer Hausrat.

Eugen Diebold ,
Versteigerer und Schätzer .

(Jeden Mittwochnachmittag ab
14 Uhr Freihandverkauf ab La¬
ger, Goldgasse 8a.)

BOSCH — BATTERIEN
WILLY SCHNEIDER, Bosehdlenst

Offenburg I. B., Freiburger Straße 8, F 1084

Höchste Exportpreise
Steinmarder um DM 140.—,Iltisse um DM 18 .—. Baum¬
marder um DM 100,— Felle
per Einschreiben, tote Tiere
im Fleisch per Schnellpaket
senden. Der Preis ist gleich.
Sofort Geld. Genaue Preis¬
liste verlangen.

Hugo Kieferle, Randegg
(Hegau )

Versende per Nachnahme :
100 St . Landjäger DM 18.—

(Dauerwurst) *
50 St. Bauembratw . DM 17.—

(zum Heißmachen )
5 kg Salami DM 20.—

(nach ital . Art)
5 kg Bierwurst DM 17.—
5 kg Blockwurst DM 15.—

Nichtgefallende Ware wird zu¬
rückgenommen,

Schweine- ut Pferdeschläch¬
terei Weber, Rexingen, Krs.
Horb.

Großer Umsatz, kleiner Nutzen!

Verkauf
Donau-Schuhe

TuttUnger -Schah-Vertnebs-Geseuschan
LG . Stengelin , Nachf .

in der Gaststätte
Windeck' in Offenbnrg

Franz -Volk -Straße 34
v. Montag, 14. 1. bis Mittwoch , 16. 1. 1952

Es ist uns gelungen, unsere
Preise weiterhin zu senken.
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